AUKTION CXXIII 

HANDZEICHNUNGS¬ 

SAMMLUNG 

ARNOLD OTTO MEYER HAMBURG. I. 

MORITZ 

VON SCHWIND 

DEUTSCHE KUENSTLER 
DES XIX. JAHRHUNDERTS 

























































BESICHTIGUNG DER SAMMLUNG 


Donnerstag bis Sonnabend, den 12.—14. März, von 10—6 Uhr, 
Sonntag, den 15. März, von 10—1 Uhr. 


AUFTRÄGE 

übernehmen die Kunsthandlungen 
und Antiquariate des In- und Aus¬ 
landes, sowie die die Versteigerung 
leitende Firma, die auch über alle 
die Auktion betreffenden An¬ 
gelegenheiten Auskunft 
erteilt. 


Die Anzeigen der Auktionskataloge CXXIV und CXXV 
SAMMLUNG ARNOLD OTTO MEYER II 
SAMMLUNG ARNOLD OTTO MEYER III 
siehe auf der dritten Seite des Umschlags. 


AUKTIONSBEDINGUNGEN 

siehe auf der Rückseite des Innentitels. 
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Der in diesem Katalog auf der 
dritten Seite des Umschlags angezeigte 

A U K T I O N S K A T A L O G 125 

SAMMLUNG ARNOLD 
OTTO MEYER- III. 

erscheint Mitte Februar 
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D ie hauptsächlichsten in den Auktionskatalogen der 
Sammlung Arnold Otto Meyer beschriebenen Hand¬ 
zeichnungen und Bilder werden öffentlich ausgestellt sein in: 


BERLIN 10. —13. Februar in der Hofkunsthand- 
lung von Amsler & Ruthardt, Behrenstr. 29 ä. 


DRESDEN 27.—30. Januar in der Kunsthandlung 
von Franz Meyer, Sidonienstraße 28, 

FRANKFURT a. M, 16.—19. Februar in der 
Kunsthandlung F.A. C. Prestel, Buchgasse 11a. 


HAMBURG 1.-6 . Februar i. d, Commeterschen 
Kunsthandlung, Hamburg, Hermannstraße, 


LEIPZIG 12.—15, März bei C. G. Boerner, Uni¬ 
versitätsstraße 26\ Eingang Schillerstraße. 

MÜNCHEN 21, Februar im Hotel Russischer Hof, 


WIEN in der letzten Woche des Februar, in der | 
Kunsthandlung Artaria & Co | 

* >k I 

Es wird gebeten, von dieser Gelegenheit, die Blätter vor | 

der Auktion besichtigen zu können, Gebrauch zu machen. | 

Die ausstellenden Firmen sind zur Übernahme von Auf- | 

trägen gern bereit und geben jede gewünschte Auskunft, | 


POESCHEl li TREPTE • LCiPZl« 


Frlck Art Relersnce 





EINIGE 


VON SCHWIND, KAULBACH, 
SCHNORR U.A. 


ZUM VERKAUF 


FrSck Ar! HSiSrsnce llbrsry 
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ORIGINALKARTONS. 

I. 

Wilhelm von Kaulbach, 

Sitzende weibliche allegorische Figur, ein Buch auf den Knieen, um das Haupt sieben 
Sterne. Zwickel eines Wandgemäldes, rechts und links sind Teile von Rundbogen mit 
Blumenguirlanden sichtbar. H. 198, Br. 158 cm. 450.— 

Kreide, gerahmt. Eine monumentale Komposition, die sich früher im Besitze von Konsul 
Ed. F. Weber in Hamburg befand. 

— Siehe die Abbildung. — - 


II. 

Julius Schnorr von Carolsfeld, 

Siegfried erschlägt den Lindwurm. Zwickelbild, viereckig ergänzt. H. 210, Br. 251cm. 

950 -— 

In Kreide und Tusche höchst wirkungsvoll ausgeführt. Auf Keilrahmen. An der rechten 
Seite etwas wasserfleckig, doch weniger als es auf der Abbildung hervortritt. 

Der Karton wurde al fresco ausgeführt im „Saale des Verrats“ in der Königlichen Resi¬ 
denz in München, wo in zwölf Lünetten die Taten Siegfrieds geschildert sind. Das Werk zeigt 
nicht nur die leidenschaftliche Kraft Schnorrscher Monumentalkunst, sondern weist auch hohe 
zeichnerische Qualitäten auf. 

— Siehe die Abbildung. — 


III. 

Moritz von Schwind. 

Die Einweihung des Freiburger Münsters. Karton zu dem Wandgemälde in 
der Kunsthalle in Karlsruhe. Ausgeführte Kohlezeichnung auf Papier. Auf Leinwand 
montiert in vier Keilrahmen folgeiider Größe: I. Teil H. 220, Br. 469 cm; II. Teil 









H. 220, Br. 467 cm; III. Teil H. 219, Br. 469cm; IV. Teil H. 219, Br. 467 cm. 
Das Ganze ist im ungefähren Format von 439 cm Höhe und 936 cm Breite. 

Durch Schnorrs Vermittelung war Schwind 1837 nach Karlsruhe zur Ausführung von Wand¬ 
gemälden in der Kunsthalle berufen worden. Der erste Entwurf für die Einweihung des Frei¬ 
burger Münsters ist eine wahrscheinlich schon in München entstandene Aquarellzeichnung in 
der National-Galerie. Die Ausführung verzögerte sich. Der große Karton wurde wahrscheinlich 
erst 1840 in Wien gezeichnet und war im Februar 1841 in München ausgestellt. Erst 1843 wurde 
das Wandgemälde in der Kunsthalle danach vollendet. 



Nr. I. 

Die Einweihung des Freiburger Münsters ist vielleicht das reichste und belebteste Wand¬ 
gemälde, das Schwind geschaffen hat. Viele der zahlreichen Figuren zeigen Porträts badischer 
Persönlichkeiten. Der Meister selbst hat sich auf der rechten Seite des Portals oben als Zimmer¬ 
meister abgebildet. 

Der Karton steht dem Aquarellentwurf näher als dem Wandbild. Vor allem eignet ihm 
eine größere Ruhe, als das in harter und bunter Weise ausgeführte Bild. Die weiten Fernen 
rechts und links oben sind nebensächlicher behandelt. Die Architektur ist einfacher, manche auf¬ 
dringlichen Details der Ausführung sind vermieden. In den Figurengruppen ist hier und da eine 
Figur mehr oder weniger vorhanden, wie das Kind am Portal links, Köpfe haben einen anderen 
Ausdruck oder eine andere Haltung angenommen, an den bauschenden Fahnen, an den Bäumen 
usw. ist manches verändert usw. 

Die Abbildung des Kartons gibt dessen geschlossene Wirkung und schönen harmonischen 
Ton nicht wieder, weil es nicht möglich war, die vier Teile, die getrennt aufgenommen werden 
mußten, in einheitlicher Lichtstärke und genau gleichem Format zu reproduzieren. Alle vier 
Teile sind im allgemeinen von bester Erhaltung. 

— Siehe die Abbildung. — 





Nr. ir. 


Interessenten für diesen und den unter der folgenden Nummer beschriebenen 
Schwindkarton werden gebeten, sich zwecks weiterer Auskunft, Besichtigung US w. 
mit mir in Verbindung zu setzen. 


IV. 

Der Sängerkrieg auf der Wartburg. Karton für das große Wandgemälde auf 
der Wartburg. Ausgeführte Kohlezeichnung auf Papier. Auf Leinwand montiert, in 
zwei Keilrahmen. Linke Hälfte: 260 cm Höhe, 262 cm Breite; rechte Hälfte: 260 cm 
Höhe, 263 cm Breite. 

Die Wartburg-Freske ist die dritte Fassung des Sängerstreites. Sie wurde 1849 schon ge¬ 
plant, als Schwind dem Großherzog von Weimar vorgestellt worden war. Erst im Sommer 1855 
wurde sie ausgeführt. Am ii. April des Jahres war der Karton fertig gestellt. 

Die Abweichungen des Kartons vom Wandbild treffen nicht so sehr Einzelheiten, als einige 
wesentliche Momente der Komposition. Dadurch, daß die Dekoration des Hintergrundes in 
ihrer Stellung zu den drei Rundbogen des Mittelstückes verschoben wurde, ist eine ganz andere 
Raumvorstellung entstanden, die durch die durchgehende Horizontale über den Rundbogen 
niedriger wirkt. Wesentlicher aber ist noch die Veränderung in der Figur des überwundenen 
Heinrich von Ofterdingen, der sich schutzsuchend der Landgräfin zu Füßen wirft. Gegenüber 
der häßlichen, wirkungslosen und theatralischen Stellung im Wandbild ist die Haltung Heinrichs 
im Karton, wo er die Knie der Elisabeth leidenschaftlich umfaßt und den Kopf unter ihrem 
Mantel birgt, von höchster Schönheit. Der Karton enthält durch dieses wundervolle Motiv in 
seinem Mittelpunkt einen ganz besonderen Wert. Zeitgenössische Porträts sind auch hier nach¬ 
zuweisen. Man sieht in der Landgräfin die Großherzogin Amalie, in einer anderen Figur den 
Großherzog Carl Alexander usw. 

Der Karton ist im Ganzen von schöner Erhaltung und gleichmäßig feiner Ausführung, von 
der Abbildung gilt das bei der vorigen Nummer Gesagte in ganz besonderem Maße. 

— Siehe die Abbildung. — 
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ORIGINALHANDZEICHNUNGEN. 

V. 

Joseph Anton Koch. 

Der Streit des Satan mit dem heiligen Franziskus um die Seele des Mönches Guido 
da Montefeltro. H. 79, Br. 108 cm. 120.— 

Große Federumrißzeichnung der Darstellung, die Koch eigenhändig radiert hat(Andresen 23). 
Bezeichnet: „Inferno Canto 27,Gerahmt. 

Die Komposition ist von Carstens beinflußt, wenn nicht überhaupt nach ihm. Ein ähn¬ 
liches Blatt ist im Katalog der Sammlung A. O. Meyer I unter Nr. 150 verzeichnet. 

— Siehe die Abbildung. — 

VI. 

Karl Gottlob Peschei. 

Joseph wird von seinen Brüdern verkauft. H. 104, Br. 132 cm. 60.— 

Große, figurenreiche Kreidezeichnung des Dresdener Künstlers auf Blendrahmen. 


VII. 

Moritz von Schwind. 

Eine Gruppe von Frauen, Männern und Kindern aus dem Volk hinter einer Brüstung, 
vorn hält eine Mutter ihr Kind. H. 71, Br. 85 cm. 35 ^-— 

Kreide, auf Leinwand aufgezogen. Eine reizvolle Detailstudie für eine frühe Fassung 
des Sängerkriegs auf der Wartburg. 

Diese und die folgenden schönen Zeichnungen sind Teile eines nicht voll¬ 
ständig erhaltenen frühen Entwurfs, von denen jeder eine selbständige Einzel¬ 
gruppe zeigt. Einige Frauen- und Kinderfiguren darauf sind von echt Schwind¬ 
scher Anmut. 





















































VIIL 


Gruppe von vornehmen Frauen und Männern, eine davon hält einen Eichenkranz, 
dahinter ein Bogenfenster. H. 6o, Br. 85 cm. 350.— 

— Siehe die Abbildung. — 

IX. 

Auf den Stufen einer Treppe sitzt ein Mann und hält einen Knaben auf den Knieen. 
H. 61, Br. 47 cm. 250.— 

X. 

Zwei Jünglinge in altdeutscher Tracht, einer auf den andern gestützt, auf den Stufen 
einer Treppe. H. 69, Br. 58 cm. 200.— 

— Siehe die Abbildung. — 
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HANDZEICHNUNGSSAMMLUNG 

ARNOLD OTTO MEYER 
HAMBURG. I. 

DABEI EINIGE ANDERE WERTVOLLE BEITRÄGE. 

DEUTSCHE HANDZEICHNUNGEN 
DES XIX. JAHRHUNDERTS 

UND EINIGE MODERNE BLÄTTER. 
Berühmte Sammlung von Handzeichnungen und Ölgemälden 

MORITZ VON SCHWIND’S 

Umfangreiche Spezialsammlungen der Werke von 

Franz-Dreber • Anselm Feuerbach 
Buonaventura Genelli 
Friedrich Preller • Ludwig Richter 
Schnorr von Carolsfeld 
Eduard von Steinle 

Schöne Zeichnungen und einige Ölbilder von 
Blechen, Cornelius, C. D. Friedrich, Jakob und Martin 
Gensler, Hosemann, Israels, Klinger, J. A, Koch, Krüger, 
Liebermann, Hans v. Marees, Menzel, Mind, Mintrop, Mohn, 
Morgenstern, Neureuther, Olivier, Overbeck, Peschei, 
Reinhart, Rethel, Rottmann, Speckter, Spitzweg, 
Thaeter, Veit, Vollmer u. a. 


VERSTEIGERUNG 

Montag bis Mittwoch, den 16.—18. März 1914, vormittags 10 Uhr 
und nachmittags 3 Uhr durch 

C. G. BOERNER IN LEIPZIG 

Universitätsstra&e 26^ • Eingang Schillerstrahe • Fernsprecher 10201 


Frlck Art Rsference Library 



AUKTIONS-BEDINGUNGEN 


Die Versteigerung geschieht gegen bare Zahlung. 

Der Ersteher hat auf den Zuschlagspreis ein Aufgeld von 10 Pro¬ 
zent zu entrichten. 

Das geringste zulässige Gebot ist 1 Mark, über 100 Mark wird 
um wenigstens 5 Mark gesteigert. 

Der Auktionator behält sich das Recht vor, Nummern auBerhalb 
der Reihenfolge des Katalogs zu versteigern, Nummern zusammen¬ 
zunehmen und Nummern zu teilen. 

Kann eine entstandene Meinungsverschiedenheit über den Zu¬ 
schlag nicht sofort zwischen den Beteiligten beglichen werden, so 
wird die fragliche Nummer nochmals ausgeboten. 

Die Käufer sind gehalten, ihre Erwerbungen nach jeder Sitzung 
in Empfang zu nehmen. Eine Haftung für die Aufbewahrung ver¬ 
kaufter Nummern kann in keiner Weise übernommen werden. 

Aufträge übernehme ich gegen übliche Berechnung zu gewissen¬ 
hafter Ausführung. 

Da Gelegenheit geboten ist, sich an den Besichtigungstagen so¬ 
wie durch Ansichtssendungen von dem Zustand der Stücke und 
der Richtigkeit der Katalogangaben zu überzeugen, können Rekla¬ 
mationen keinerlei Berücksichtigung finden. 

C. G. BOERNER 




M it der Versteigerung der Sammlung Arnold Otto Meyer kommt die letzte 
der großen alten Privat-Sammlungen von Handzeichnungen deutscher Meister 
des XIX« Jahrhunderts zur Auflösung. 

A. O. Meyer ist am i. September 1825 als Sohn des Senators G. C. Lorenz 
Meyer in Hamburg geboren und starb daselbst, als Großkaufmann, am 12. März 
1913. Was der Großvater des Sammlers, der Hamburgische Senator Johann Va¬ 
lentin Meyer, begonnen, setzte der Enkel fort. Wenn wir hören, daß Chodo- 
wiecki mit Johann Valentin Meyer eng befreundet war, daß er ihn und seine 
ganze Familie porträtiert hat, so glauben wir gern, daß zum Erbe des Enkels Zu¬ 
neigung zur Kunst und ein angeborenes Kunstverständnis gehörten. Den überkommenen 
Schatz hat Arnold Otto Meyer als köstliches Vermächtnis gehegt und vermehrt, und 
so ist seine berühmte Sammlung entstanden, die fast alle bedeutenderen deutschen 
Meister seiner Zeit umfaßt. Es fehlt Böcklin, für ihn finden wir aber Ersatz an 
hervorragenden Zeichnungen Franz-Drebers. 

Mit vielen der Künstler, die in den Mappen vertreten sind, stand der Sammler 
in persönlichem freundschaftlichen Verkehr, so mit Schwind und Richter, Julius 
Schnorr von Carolsfeld, Steinle und Philipp Veit. Zahlreiche im Besitz der 
Familie befindliche Briefe geben Zeugnis von der ungezwungenen Art des Umgangs 
zwischen ihm und den Genannten, darüber hinaus eine anschauliche Vorstellung von dem 
vornehmen Charakter, den reichen Kenntnissen und den Neigungen des Sammlers. 
„Richtungen“, in jenem ausschließenden Sinne, den ihnen der moderne Kunstbetrieb 
unterlegt, kannte er nicht, für ihn gab es nur gute und schlechte Kunst. Daß er unbe¬ 
wußt gewissen Einflüssen seiner Zeit und seiner Freunde zugängig gewesen ist, bedarf 
keiner Erwähnung: Dem romantischen Zeitideal hat A. O. Meyer nur als Kenner, der das 
Wahre vom Falschen zu unterscheiden wußte, gehuldigt. Fast ausschließlich sammelte 
Meyer Handzeichnungen. Er begegnete sich in seiner Vorliebe für Zeichnungen mit 
seinem Freunde Schwind. „Ich glaube nicht zu irren,“ schreibt Schwind in einem 
an ihn gerichteteten, ungemein interessanten Briefe, „wenn ich annehme, daß in 
unserer Zeit das Wichtigere und Gedankenreichere mehr in Handzeichnungen fest¬ 
gelegt ist als in Bildern.“ Von Schwind selbst besaß Meyer bei seinem Tode mehr 
als 200 Blätter. Mit ihnen zieht das ganze Leben des Meisters an uns vorüber. 
Die köstlichsten Erzeugnisse der Schwindschen Muse gehören wohl seiner Jugendzeit 
an. Es sind von tiefer Empfindung beseelte, in der ungezwimgenen Naivität des 
Ausdrucks doppelt reizvolle Arbeiten. Bald einzelne Darstellungen, Bildnisse oder 
Genreszenen, bald Zyklen novellistischen, poetisch-legendarischen oder visionären In¬ 
halts. Das Haus, in dem der Knabe heran wuchs: „Schwindien“, der Schober-, Schu¬ 
bert-, Hetzenecker-Kreis, das ganze Wien der fünfziger Jahre lebt mit seinem frohen 
harmlosen Treiben in diesen Blättern. Neben dem Kunstliebhaber kommt der Kunst¬ 
historiker im Beschauer zu seinem Recht. Da ist ein Blatt, „Das Paar im Kahn“, 
das eine Überleitung von Johann Olivier zu Schwind bildet; eine Allegorie: 
„Mangel und Armut überfallen den Müßigen,“ die uns die tiefe Wirkung nachempfin¬ 
den läßt, die der Umgang mit Julius Schnorr von Carolsfeld auf den jungen 
Künstler ausübte. Ein flüchtige Episode im Leben Schwinds findet Ausdruck in 
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dem von Raffael beeinflußten Blatt der orgelspielenden Cäcilie. Durch alle Blätter 
aber weht der Geist eines Künstlers, dem Kunst Sache des Herzens ist. Dieses 
Moment erhebt Schwind, wenn er auch zuweilen die Mittel seiner Kunst vernach¬ 
lässigt, über die Mehrzahl seiner Zeitgenossen. Man hat zu Zeiten mit dem Worte 
„Empfindung^^ Mißbrauch getrieben und Manches von der deutschen Kunst zu retten 
gesucht, was besser der Vergessenheit anheimfiele, bei Schwind .kann von Senti¬ 
mentalität keine Rede sein. Freilich müssen seine Werke im Original, einzeln und 
mit Liebe studiert werden, wenn sie ihren wahren Sinn und Wert offenbaren sollen. 

Von Meister Schwind führt der Weg zu dem unvergleichlichen Schilderer der 
deutschen Kinderwelt: Adrian Ludwig Richter. Die Stimmung, die ihn als Knaben 
beschlich, wenn er das niedrige, von einer brennenden Öllampe und einem blanken 
Messingmond „in einen Feenpalast‘‘ verwandelte Kramlädchen seines Großvaters be¬ 
trat, hat ihn sein ganzes Leben lang begleitet. Er hat die Zeit der Eisenbahnen und 
Dampfschiffe erlebt, des beginnenden internationalen Verkehrs, aber er ist immer der 
alte geblieben. Die Poesie leise geneigter mittelalterlicher Giebelhäuser, von Gestrüpp 
umwucherter Stadtmauern und Türme, die behagliche Ruhe und Selbstgenügsamkeit 
des kleinen Bürgers leihen seinen zuweilen leicht lavierten Zeichnungen ihren intimen 
Reiz. Ihre Liebenswürdigkeit, nicht ihre Tiefe lädt zum Verweilen ein. Die Kopie 
Richters nach einer italienischen Landschaft von Fohr, die sich heute im Städel- 
schen Institut zu Frankfurt befindet, gibt einen wichtigen Beitrag zur Erklärung für 
seine eigenen frühen nazarenisch stilisierten Landschaftsbilder. Eines der schönsten 
Werke dieser Art besitzt die Dresdener Galerie. Mit der Erinnerung an Fohr, die 
Ludwig Richter uns hier vermittelt, sind die Namen Cornelius, Veit und Over¬ 
beck eng verknüpft, — sie alle sind durch charakteristische Blätter in der Sammlung 
vertreten. Steinle glänzt durch Entwürfe zu religiösen Bildern und Fresken im 
Treppenhaus des Kölner Wallraf-Richartz-Museums, Führich erregt Interesse durch 
seine Komposition „Maria im Grabe Christi neben seiner Leiche knieend“. 

Auch die Gegner der Nazarener, die Klassizisten, kommen zu Wort. So Koch 
mit einem großen Aquarell: „Diana und Akteon“, seine Freunde Reinhardt und 
Genelli mit einer stattlichen Reihe von Skizzen und Entwürfen. Die Zeichnung zu 
seinem letzten Werke „Bacchus unter den Seeräubern“ läßt es verstehen, daß Genelli 
zu seinen Lebzeiten als einer der bedeutendsten deutschen Künstler angesehen wurde, 
so sehr unser Auge für die Schwächen seiner Kunst geschärft ist. Von den Schultern 
Kochs erhebt sich in diesem Blatt der fast Siebzigjährige zu einem bewunderungs¬ 
würdigen Fluge. Das Bildnis, in dem Genelli seinen Lehrer Buri verewigte, fesselt 
durch die Strenge und die Größe des Ausdrucks. Von den optischen und perspek¬ 
tivischen Studien, die der Jüngling im Atelier des Berliner Akademieprofessors Erd- 
mann Hummel betrieb, gibt das Interieur mit dem Parkettboden und den Spiegeln 
Kunde. 

Während die süddeutschen Realisten Zurückbleiben, sind von den norddeutschen 
fast alle besseren Namen vertreten. Nahezu vollzählig sind die Hamburger zur Stelle 
und meist mit Arbeiten von Rang. Reiche Gelegenheit bietet sich für das Studium 
der Zusammenhänge zwischen der Hamburgischen und der niederländischen, anderer¬ 
seits der Hamburgischen und der nordischen, der dänischen und skandinavischen 
Kunst. So läßt sich z. B. verfolgen, wie auf C. Morgenstern der Norweger J. C. C. 
Dahl und durch ihn Everdingen einwirkte, wie Martin Gensler von Adrian Ostade 
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beeinflußt wurde; zeigen, wie sich in der Hamburgischen Landschaftsmalerei das Inter¬ 
esse der Künstler vom norwegischen, seiner Natur nach theaterhaften „Prospekt“ der 
„paysage intime“ der Hamburgischen Marschen zuwandte. — Die nach-Rungesche 
Hamburger Romantik, die eigentlich eine Romantik aus zweiter Hand ist, vertreten 
Julius Oldach und Erwin Speckter. 

Den stolzen Kreis der Romantiker, die in der Sammlung A. O. Meyer vereinigt 
sind, schließt Anselm Feuerbach. Er stellt den Gegenpol zu Schwind dar inner¬ 
halb der Grenze, die die Vertreter jener Kunstrichtung von den Naturalisten trennt. 
In Wien, der Heimat Schwinds, konnte Feuerbach sich nicht glücklich fühlen, 
er war in Italien zu Hause. Er wurzelt in dem antiken Rom, dessen Verständnis 
Winckelmann den Deutschen erschlossen hatte. Der Geist Winckelmanns spricht aus 
dem Buche über den vatikanischen Apoll, das Anselms Vater mit seinem Herz¬ 
blut geschrieben hatte, er gibt der Kunst des Sohnes Inhalt und Weihe. Der 
Mädchenkopf mit dem schwarzen Haar, wohl eine Studie zur „Poesie“, wird bereits 
getragen von der großen, feierlich-elegischen Stimmung, die das Symptom der roman¬ 
tisch-klassizistischen Geistesrichtung Feuerbachs bildet, in dem weiblichen Studien¬ 
kopf und dem Akt zur Amazonenschlacht tritt diesei Grundzug des Feuerbachschen 
Wesens noch stärker hervor. Aus dem gleichen Geiste heraus sind die Feuerbach¬ 
schen „Kinder“ geboren. Sie gehören zu den Arbeiten, von denen der Künstler der 
Mutter schreibt, daß sie ihm Stunden unbeschreiblichen Glückes gebracht haben. 
Andere Blätter, wie die Architekturstudien zum „Konzert“, beanspruchen keinen hohen 
künstlerischen Eigenwert, dienen aber zum Verständnis des SchafFensprozesses. Der 
Entwurf zum „Prometheus“ und eine Studie zum „Uranus“ entrollen noch einmal die 
ganze grausame Komödie, die mit der Entstehung der Wiener Deckenbilder verknüpft 
ist. In dem „Begräbnis des Hofnarren“, das 1877 entstand, werden auch vorsichtige 
Beurteiler ^inen Beweis für den Aufschwung erblicken, den die Kunst Feuerbachs 
nochmals nach den so unglücklichen Wiener Jahren in Venedig genommen hat. Die 
Komposition ist von gewaltiger dramatischer Kraft, das Kolorit von einer kaum jemals 
erreichten, zugleich zarten und leuchtenden Farbigkeit. Allgeyer ist geneigt, im Motiv 
„eine tragische Parodie auf des Künstlers eigenes Leben“ zu erblicken; das Geschick 
Feuerbachs berechtigt ihn leider zu dieser Vermutung. 

Die Sammlung, die den Gegenstand unseres Vorwortes bildet, geht nun den Weg, 
den andere bedeutende Sammlungen deutscher Handzeichnungen, so die Cichorius- 
und die Lanna-Sammlung eingeschlagen haben. Der vorliegende Katalog von C. G. 
Boerner bietet mit seiner ausführlichen Beschreibung der einzelnen Werke dem 
Kunstfreund und Forscher wohl auch fernerhin eine bequeme Handhabe, im Interesse 
der deutschen Kunst aber wäre es zu wünschen, daß wenigstens die wichtigeren Blätter 
der Sammlung für die Zukunft dem Spiel des Zufalls entzogen würden. 

G. I. KERN 
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Moritz von Schwind 





Moritz von Schwind. 

Geb. 1804 in Wien, gest. 1871 in München. 

Franz von Schober, derjenige von Schwinds Wiener Freundeskreis, der ihm am nächsten 
stand, hat die meisten Werke aus des Künstlers erster SchafFensperiode, soweit sie überhaupt 
erhalten sind, bewahrt. Der größte Teil davon kam aus seinem Besitz in die hier beschriebene 
Sammlung, die dadurch ihren ganz einzigartigen Umfang und Wert erhielt. Denn diese feinen 
Zeichnungen aus dem ersten Drittel des 19. Jahrhunderts, die der Künstler oft fast unverändert 
in berühmten Werken der Reife verwendet hat, werden heute ja wieder ganz besonders ge¬ 
schätzt. 

Auch herrliche Blätter und Bilder späterer Jahre schmücken die Sammlung — in keiner 
andern kann man sich aber vom werdenden Schwind eine so vollkommene Vorstellung machen, 
wie hier. Fehlen doch Jugendbilder und Zeichnungen des Meisters in fast allen selbst den 
größten öffentlichen Sammlungen. Auch im Besitze der Nachkommen des Künstlers, den letzten 
privaten Stellen, wo Schwinds Werke noch in größerer Zahl bewahrt werden, finden sich frühe 
Arbeiten nur vereinzelt. Damit aber ist, auch abgesehen von der Frühzeit, das überhaupt noch 
Vorhandene, soweit es nicht öffentlichen Sammlungen angehört, schon so gut wie erschöpft. 
Arnold OttoMeyer besaß die bedeutendste aber auch die letzte Schwind-Sammlung. 

Der Versuch, die Sammlung chronologisch zu ordnen, wäre im Rahmen eines Katalogs 
ohne Weigmanns schönes Schwindbuch unmöglich gewesen, dem auch viele andere Bestimmungen 


verdankt wurden. 

I Moritz von Schwind und Ludwig Dürrfeld, einander im Gespräch gegenüberstehend. 


1 

Ganze Figuren, beide mit der Tabakpfeife in der Hand. H. 12,5, Br. 19,5 cm. 
Bleistift. Rückseitig vom Künstler bez. M. Schwind. Ludwig Dürrfeld. 

Siehe die Abbildung auf Tafel i. 

2 Tiroler, der einen vor ihm auf dem Stuhle sitzenden Knaben einen Zug aus der 



Zigarrenspitze tun läßt. H. 17, Br. 21,5 cm. 

Bleistift. Offenbar Porträt des Wiener Genremalers Jos. Danhauser, da rückseitig mit 
„Danhauser“ bezeichnet. 

3 Zwei Sonntagsjäger von einem Hunde begleitet. Der eine mit Flinte und Pfeife, der 

^0 

f ■ ^ 

! 

i • l 

andere mit zahlreichen Schnapsfiaschen beladen. H. 24,5, Br. 19 cm. 

Bleistift. 

i 

4 Skizzenbuch mit 6 Bl. Entwürfen, der erste davon fast ganz ausgeführt: Eine weinende 

1 

Jm. 

r i ä . , .i 

Schäferin in einer Landschaft. H. 10, Br. 15 cm. 

Bleistift. 

5 2 Bl. Silhouetten. Belaubte Bäume. Je H. 17,5, Br. 10,5 cm. 



Ausschneidearbeit, die eine ganz, die andere zum Teil farbig getuscht, wie sie der junge 
Schwind vielfach verfertigte, ohne daß sich mehr als hier und da eine seltene Probe erhalten hätte. 

6 3 Bl. Silhouetten: Stehender Hirsch zwischen Bäumen. Bauernpaar, Landsknecht, 


( l 

y V- “ i 

Ritter. Ungarischer Soldat mit Hund an einem Baum, Liebespaar unter einem 
Baume. 8®. 

Weißes Papier auf rosa Grund geklebt. 

7 Silhouette: Schäferidyll. Ein Hirte läßt seinen Hund im Grünen „schön** machen. 

n 


Daneben eine Ziege. H. 3, Br. 3 cm. 

/ 



Geschnittene Silhouette auf weißem Papier. Beiliegt eine kleine Gouachemalerei, ein Schloß 
in hügeliger Landschaft, rückseitig bezeichnet „Peschenburg** (?), deren Eigenhändigkeit zweifel¬ 
haft ist. 
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8 Von Bäumen umstandene Tempelruine und Pyramide. H. 33, Br. 29 cm. 

Auf gelblichem Atlas gesticktes Tableau in Gobelinmanier, von einer Greque-Kante um¬ 
schlossen. Geschenk an Schwind „von schöner Hand“. 


9 4 BI. Bühnenkostümbilder: Philipp II., Max Piccolomini, Werner v. Rudenz, Othello. 
Je ca. H. 11,5, Br, 8 cm. 

Aquarelle mit Gold gehöht. Die Federzeichnung dabei hat schon viel vom Charakter späterer 
Arbeiten. Eine der Gelegenheitsarbeiten, die ihm das Studium ermöglichten. 


IO Reliefartige Bildniszeichnung eines jugendlichen weiblichen Kopfes, im Profil nach 
rechts, im Rund. H. 51, Br. 39 cm. 


Kreide. Weigmann, Abb. pag. 5. Eine bekannte, oft reproduzierte Jugendarbeit 
um 1820. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 2. 


II 3 Bl. Illustrationen zu „Robinson“: Robinson bewußtlos am Strande liegend; unter 
einem Baume in die Ferne spähend; auf der Insel lustwandelnd. Je H. 12, Br. 14 cm. 

Aquarelle. Für den Verlag Armbruster, Wien. Wurzbach, Bd. 33, p. 173. Nach Führichs 
Angaben sind obige Zeichnungen in den Herbstferien 1821 auf der Besitzung von Schwinds 
Onkel in Altgedein entstanden. Mit Ausnahme von Blatt i (Weigmann, pag. 2) scheinen die 
vorliegenden Entwürfe später nicht benutzt worden zu sein. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 2. 
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12 3 BL Gr abstein eines Ritters, diesen in voller Rüstung zeigend. Vier Szenen (auf 
einem Blatt) nach Aldegrever, Hochzeitstänze (B. 144, 146, 147, 150). Ritter, Tod 
und Teufel nach Dürer (B. 98). H. 10, Br. 5,5 cm; je H. 19, Br. 12 cm, 

Bleistift. Die erste auf gelblichem, die andern Zeichnungen auf mattblauem Papier. 

Ein Dokument für Schwinds jugendliche Studien nach altdeutschen Meistern. 


13 Der Traum des Ritters. Dem im Walde Schlummernden erscheint die von einem 
Riesen gefangen gehaltene Prinzessin. H. 43, Br. 26,5 cm. 

Auf das feinste ausgeführte Bleistift- und Tuschezeichnung. Bez. Moritz Schwind. 
Dec. 822. Weigmann, Schwind, Abb. pag. 51. Eines der frühesten erhaltenen größeren 
Werke des Meisters, um so interessanter, als die Komposition in wenig veränderter 
Form noch 1860 in einem großen Ölbild ausgeführt wurde (München, Schackgallerie). 

Siehe die Abbildung auf Tafel 3. 


14 J ung es M ädchen in rotem Kostüm der Zeit. H. 19, Br. 9 cm. 

Aquarelle auf Karton. Bez. M. S. 1822. Vielleicht ein Jugendporträt seiner Schwester. 


15 V ier Bühnen- und Kostümbilder: Ritter, Landsknecht, Kerkermeister, Ratsherr. 
HT 25,57 Br. 21,5 cm. 

Bleistift. Bez. V. VI. VH. VIII. 


16 Schlafender Ritter. In einer Waldlichtung ruht, die Hände unterm Haupt verschränkt, 
ein Edelmann auf seinem Mantel. Ein zweiter Ritter kniet neben ihm und ist in 
Betrachtung des Schlummernden versunken. H. 51, Br. 70,5 cm. 

Vollständig ausgeführte Feder- und Sepiazeichnung. Bez. Moritz v. Schwind. Weigmann, 
Abb, pag. 8. 

Im Jahre 1823 hat Schwind eine Anzahl köstlicher Zeichnungen dieser Art aus¬ 
geführt, deren hauptsächlichste unsere Sammlung enthält. 
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17 Ein Liebespaar im Nachen. Hinter dem mit Bäumen bestandenen Flußufer erheben 
sich Bergzüge. H. 38, Br. 47 cm. 

Getuschte Bleistiftzeichnung. Weigmann, Abb. pag. ii. 

Eine liebliche Komposition aus diesem fruchtbaren Jahre. Jedes dieser Blätter 
versucht sich wieder in einer andern Technik. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 4. 

18 Verehrung einer Nonne. Im Innern einer Kirche kniet vor einer von Jungfrauen 
umringten Frauengestalt, deren Haupt ein Heiligenschein umwebt, ein bärtiger Mann. 
H. 41, Br. 41,5 cm. 

Bleistift, getuscht, auf bräunlichem Papier. Beigelegt zwei Briefe des Herrn Dr. Alf. von 
Steinle, datiert Frankfurt a. M., 27. i. u. 6. 4, 08. Nach dem ersten soll die Bezeichnung des 
Bildes falsch sein und dasselbe das Ordal der hl. Kaiserin Kunigunde darstellen. Im zweiten 
Briefe wird die Behauptung zurückgenommen und das Bild anerkannt als Verehrung, wenn auch 
nicht einer Nonne, so doch einer Tertiarierin, oder einer Beguine, möglicherweise der hl. Eli¬ 
sabet durch Konrad von Marburg. 

Weigmann, Abb. pag. 25. 








19 Heimkehrender Ritter, von den Seihen bewillkommnet. Im Hintergrund Ritter und 
Reisige mit Fahnen, die zu einer am Waldrande gelegenen Burg ziehen. H. 23, 
Br. 32 cm. 

Bleistift und Tusche. Bez. Schw. Die Zeichnung zeigt bereits eine freiere Hand als die 
andern Blätter dieser Zeit. 


20 Die Erscheinung im Walde. Einem bei Mondschein durch den Wald ziehenden Ritter 
weist eine lichte, schwebende Fee den Weg. H. 33,5, Br. 47 cm. 

Feder und Sepia, oben abgerundet. Weigmann, Abb. pag. 25. 

Eines der schönsten Werke des jugendlichen Schwind, den poetischsten Märchen¬ 
bildern seiner reiferen Kunst ebenbürtig und fast noch wertvoller durch die Innigkeit 
jugendlichen Erlebens und den feinen Reiz jener so wunderbar zeichnenden Zeit. Das 
Bild der Schackgalerie von 1858 geht bis in viele Einzelheiten auf diese Zeichnung 

zurück. Siehe die Abbildung auf Tafel 5. 

21 Idealisierter Mädchenkopf im Profil nach links. H. 31, Br. 24,^ cm. _ 
















Bleistift auf grünlichem Papier. Das Blatt trägt in ausradierter, aber noch entzifferbarer 
Schrift des Meisters folgenden Vers: Himmelsreiche, milde / Wie die Mayenluft / Gib mir die 
Blume / Gib mir Rosenduft. / Kühle mir die heiße Stirne / Schenke Freuden meinem Herzen, / 
Sende Strahlen in die Öde / Schicke Glauben meiner Brust. 

Dies ist das Porträt jenes Mädchens, das Schwind in so vielen seiner Jugend-. 
arbeiten verherrlichte und von deren Beziehung zu ihm das von ihm selbst wieder, 
getilgte Bekenntnis beredt spricht. 

22 Ritterliches Liebespaar, am Fuße einer Burg unter Bäumen kosend. Hüftb ilder. 1824. 
H. 39, Br. 32 cm. 

Öl auf Holz. Gerahmt. Weigmann, Abb. pag. 34. 

Eines der ersten und vielleicht das früheste erhaltene Ölbild des Meisters. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 6. 

23 Medaillon-Zeichnung mit vier Profilporträts, darunter eine Kaffeetasse. Umschrift 


ty - 




'iGir 


(griechisch) Phitle, Schall, Liebermann, Meier, Seidlitz epoei. Rund. Durchm. 10 cm. 

Blei. Auf dem blauen Untersatzbogen steht oben von Schwinds Hand: „Breslau 17. May 
1824,“ Die Veranlassung ist unbekannt. 

24 2 Bl. Studien zu: „Verdammt, ich hätte geschworen, es sei ein Bock!“ Au s der Folge 
„Verlegenheiten“. Ein Blatt doppelseitig. Je H. 17, Br. 20 cm. 

Bleistift. Fein bez.: Moritz Schwind del. Weigmann, Abb. pag. 29 der 1824 bei Schober 
erschienen Lithographien. Unsere Blätter sehen später aus. 
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23 Junge Orientalin. Brustbild nach links in großem Turban. H. 13, Br. 10 cm. 


^ Bleistift und Kreide. Bez. Mak-Baba. 

26 Scheherezade, im blumengeschmückten Gemache, zu des Kalifen Füßen, ihm Märchen 

"fr 

^ erzählend. Szene aus „Tausend und eine Nacht“. H. 42,5, Br. 56,5 cm. 

Bleistift auf bräunlichem Papier. In Spiegelschrift, bez. M. S. 1824. 

Ein Hanptblatt seiner Kompositionen zu 1001 Nacht und anderen orientalischen 
Märchen dieser Zeit. 

27 Die Findung Mosis. H. 14, Br. 11,5 cm. 

/ 

iAL 

Federzeichnung. Um 1824. Weigmann, Abb. pag. 27. 

28 2 Bl. zu Mirzas Gesicht. Aus „1001 Nacht“. H. 9,5, Br. 11,5 cm; H. ii, Br. 14,5 cm. 


Aquarelle, um 1825. Das eine von Schwind bez.: Mirza’s Gesicht p. 89. Weigmann. Abb. 
pag. 49. 

V 29 6 Bl. Szenen einer Liebesgeschichte. Blei. 12®. Dabei 3 kleine romantische Illustra- 

1 

f tionen in Sepia und eine kleine Federskizze. 

Die in zartem Bleistift ausgeführten Szenen gewinnen durch die merkwürdige Tatsache 
Bedeutung und persönliche Beziehung, daß auf einer dieser Mitte der zwanziger Jahre ent¬ 
standenen Zeichnungen die Liebende in einem Zimmer im Bett ruht, das genau dem Mädchen¬ 
gemach auf Schwinds 1858 entstandener berühmter „Morgenstunde“ in der Schackgalerie ent¬ 
spricht. 


30 3 Bl. Tragische Liebesszenen. Illustrationszeichnungen. 8®. 

Blei, Feder und Tusche. Auf der Rückseite der einen eine feine Bleistiftskizzierung einer 
ähnlichen Szene. 


31 Skizzenbuch, enthaltend die 8 Illustrationen zu E. T. A. HofFmanns „Meister Martin 
und seine Gesellen“, nebst einer Titelzeichnung. Je ca. H. 13,5, Br. 19 cm. 

Bleistift. Auf dem Umschlag von des Künstlers Hand: Meister Martin etc. v. Hofman. d. 
August 825. M. Schwind. Weigmann, Abb. pag. X u. 38, 39. 

Diese Illustrationen, obgleich schon 1825 entstanden, stehen an freier künstleri¬ 
scher Auffassung und dramatischer Kraft hoch über den andern frühen Illustra¬ 
tionszeichnungen imd gehören zum Besten, was Schwind in dieser Art geschaffen hat. 
(Siehe Weigmanns Würdigung pag. XX.) 

32 Porträt Franz Schuberts. Hüftbild, im Profil nach links mit der Brille. H. 15,5, Br. 
16 cm. 

Bleistift. Weigmann, Abb. pag. 37. 

Dieses überaus kostbare Dokument der Freundschaft beider Männer ist um 1825 
entstanden und eine der besten Bildnis-Zeichnungen dieser Zeit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 7. 


33 Die Gesetzestafeln von einem Dornenstrauch umrankt. Im Grase davor Aronstab mit 
Schlange. H. 14, Br. 11 cm. 

Bleistift. Bez. Schwind. 1825. 


34 Josef und Maria rastend. Studie. Rückseitig Studienköpfe dazu. H. 32,5, Br. 46 cm. 
Bleistift. Rückseite Feder, auf dieser auch ein großes Monogramm des Künstlers. 
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35 3 Bl. Karikaturen: St. Florian, als Agent der Feuerversicherung i m Zylinder dar- 


gestellt, der ein brennendes Häuschen aus einem Topf Wasser löscht. — Rokoko¬ 
pärchen auf einem Sofa. — Zwei Herren (offenbar Porträts) beim Wein sitzend. 
Je ca. H. 13, Br. 16 cm. 

Die beiden ersteren Feder, die letztere Zeichnung Bleistift. St. Florian mit dem eigenhändig 
geschriebenen Vers: O heiliger Sankt Florian! / Da schau nur her, sie stelln dich an. 


36 2 Bl. mit je zwei männlichen Porträtköpfen. Sämtlich Brustbilder im Profil; eines 
karikiert. H. 16,5, Br. 21,5; H. 7, Br. 13 cm. 

Feder. Das eine bez. Pixis. Panorka. 


37 4 Bl. mit 36 (je 9) Darstellungen „Krähwinkliaden“. Wörtliche Ausdeutung v on Redens 
arten wie: Der Kr. riecht den Braten, der Bürgermeister kommt zu sich selbst usw. 
Je ca. H. 25, Br. 30 cm. 


Federzeichnungen. Sämtlich mit Text von Schwinds Hand. Das erste Blatt der Folge bez, 
M. Schwind 826. Zwölf der Darstellungen bei Weigmann, Abb. pag. 52, 53. 

Die Originale der berühmten Folge, die, z. T. in anderer Fassung, bei Trentsensky 
in Lithographie erschien. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 2. 


38 Der Drachentöter. Ritter zu Pferde im Kampf mit dem Untier. Im Hintergrunc^ 
eine Jungfrau, die händeringend am Boden kniet. H. 46,5, Br. 29 cm. 

Bleistift und Tusche, weiße Höhung oxydiert. 




3/1 (T 


sie 


H(r 


39 Das Kätchen von Heilbronn, im magnetischen Schlafe unter blühenden Büsche nj Q 
ruhend, wird von dem neben ihr knieenden Ritter vom Strahl befragt. H. 33, Br. 63 cm 7 /~ 

Öl auf Leinwand. Gerahmt. Weigmann, Abb. pag. 51. 

Das große Bild, 1826 auf der Wiener Kunstakademie ausgestellt, bedeutet das 
Hauptwerk in dieser Periode des Künstlers. In keiner öffentlichen Sammlung, auch 
nicht in der Schackgallerie, findet sich ein so bedeutendes frühes Bild von Schwinde 

Siehe die farbige Abbildung. - 






40 Spielende und tanzende Kinder in einem Schloßgarten. Aus den Kinderbelustigungem 
H. 25, Br. 35 cm. 

Große Federzeichnung, die in vereinfachter Form in der Lithographienfolge: Kinderbelusti¬ 
gungen, W. pag. 57, verwendet wurde. 

Siehe die Abbildung auf Tafel i. 


41 Marmel spielende Knaben vor einem Landhause. H. 24,5, Br. 25 cm. 






Federzeichnung zu derselben Folge. W. pag. 56, gleichfalls reicher ausgeführt als die 
Lithographie. 


42 2 Bl. Einem schlafenden Greis erscheint ein weiblicher Genius. — Eine junge Dame, S S 
einen Brief vor sich, davor ein verzweifelter junger Mann. 8®. 

Bleistift und Tusche. Das erstere bez. „Schwind 827“. Auf der Rückseite des letzteren 
eine andere Sepiazeichnung: Mutter und Kind in einem Zelt, in das der Vater von der Jagd 
heimkehrend tritt. 
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43 Das Ständchen. Während zwei ritterliche Liebhaber auf dem Altan eines Schlosses 
von einem Stelldichein zu entweichen suchen, da der Vater der Schönen naht, wer¬ 
den die ein Ständchen bringenden Musikanten vom Schloß Wächter aufgejagt. H. 53, 
Br. 41,5 cm. 

Federzeichnung. Weigman^i, Abb. pag. 66 . 

Das bekannte, prächtige Blatt weist in seiner künstlerischen Qualität über seine 
Zeit (um 1830) hinaus. Schwinds Humor, in den frühem gröhern Werken nicht gar 
zu häufig zu vernehmen, leuchtet lustig darin auf. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 8 . 






44 Die heilige Cäcilie, die Orgel spielend. H. 22,5, Br. 16,5 cm. 

Federzeichnung. Bez. Moritz von Schwind. 4 , Sept. 830 . Weigmann, Abb. pag. 65 . 
Ein schönes Blatt, auf das der Besitzer besonderen Wert legte. 



% 






45 Dekorativer Entwurf: Schwebende Putten, ein Füllhorn mit Blumen zwischen sich 
tragend. Rechts und links von Zierleisten begrenzt. H. 11,5, Br. 27,5 cm. 

Nach A. O. Meyers Angabe Deckel für einen Kasten. Aquarell um 1830 . Rückseitig mit Notizen 
von der Hand des Meisters« Weigmann, Abb. pag. 72 . 




46 Waldnymphe, zwischen Bäumen, über die Schulter zurückblickend. H. 45, Br. 29,5 cm. 

Kreide und Sepia. Weigmann, Abb. pag. 68 . 

Ein besonders tonig und malerisch ausgeführtes Blatt. 








47 Mangel und Armut überfallen den Müßigen. H. 32, Br. 44,5 cm. 

Federzeichnung um 1830 . Bez. Moritz von Schwind. Weigmann, Abb. pag. 67 . Im Unter¬ 
rande : 

Du willst ein wenig schlafen und ein wenig schlummern 
Und ein wenig die Hände zusammenthun, daß Du ruhest, 

Aber es wird Dir Deine Armuth kommen wie ein Wanderer 

Und dein Mangel wie ein gewappneter Mann. Spr. Salomonis. 


I 


In München unter dem Einflüsse des Cornelius entstanden, spiegelt das ernste 
Blatt die bedrückte Stimmung jenes Jahres wider. Ein Sechsundzwanzigjähriger hat 
dieses bedeutende, tiefempfundene Werk geschaffen! 

Siehe die Abbildung auf Tafel 9 . 


U 0 
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Cj ■ 48 Genoveva und Golo im Kerker (Zyklus II). Zeichnung zu der Freske im Tiecksaal 

If der Kgl. Residenz, München. H. 18, Br. 24,5 cm. 


Bleistift. Weigmann, Abb. pag. 95 . 





v- 




49 Die Engel erscheinen der Genoveva (Zyklus III). Wie das Vorige. H. 19, Br. 38,5 cm. 

Bleistiftzeichnung. Weigmann, Abb. pag. 97 , leicht quadriert. 

- 5 SL Studie zu: Wiedervereinigung Genovevas mit ihrem Gemahl. Die Stellung beider um¬ 
gekehrt, wie bei der später ausgeführten Freske. H. 26,5, Br. 36 cm. Rückseitig Kopf¬ 
studien. 

Bleistift. 








51 Wiedervereinigung Genovevas mit ihrem Gemahl (Zyklus V). Entwurf zu der Freske 
~im Tiecksaal der Kgl. Residenz, München. Im Halbrund. H. 27,5, Br. 53 cm. 


Bleistift und Feder. Weigmann, Abb. pag. 95 . Haack, Schwind-Monogr. Abb. 30 . 
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52 Florens wird von König Dagobert zum Ritter geschlagen. Zeichnung zu dem Fresko 
aus dem Octavian-Zyklus im Tiecksaal der Kgl. Residenz in München. H. 74, Br. 153 cm 7 
In braunem Eichenrahmen. 

Kreide und Tusche. Rechts unten bez. Aus Ludwigs Tiecks Kaiser Octavian. M. v. Schwind 
1834. In den Gemächern der Koenigin in München al fresco gemalt. (Weigmann, Abb. pag. 102.) 


53 2 Bl. Studien zum Octavian-Zyklus III (Weigmann, Abb. pag. 102) im Tiec ksaal der 
Kgl. Residenz, München. Rückseitig Studien zu demselben, zu „Genoveva“, Akt¬ 
studien. Fol. 

Feder. 

54 Säulenkapitäl als Baum gestaltet, auf dessen unteren Ästen ein Mann in mittelalter- 
licher Tracht sitzt und mit der rechten Hand aus dem Wipfel einen Amor an den 
Haaren herabzieht. H. 31,5, Br. 21 cm. 

Aquarell. Aufgezogen. Vielleicht als Pokaldeckel gedacht, wie sie Schwind Mitte der 
dreißiger Jahre mehrfach entwarf (Weigmann, pag. 105 ff.). 

Die schöne energische Feder- und Farbentechnik hat Schwind in seinen gewerb¬ 
lichen Zeichnungen gern angewandt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 15. 


55 Die Entführung. Ritter zu Pferde, mit einer Jungfrau vor sich im Sattel. H. 48,5,' 
Br. 34 cm. [ 

Bleistift. Die Zeichnung gehört zu den 1834—1836 entstandenen: Darstellungen aus dem 
Ritterleben für das Schloß Hohenschwangau. Weigmann, Abb. pag. 131. 


56 Der Traum des Gefangenen. Dem Schlummernden erscheinen Wichtelmännchen zu 
seiner Befreiung, während eine Fee ihm einem Labetrunk bringt. H. 15, Br. 12 cm.' 

Ausgeführte Federzeichnung. Dem Ölgemälde von 1836 in der Schack-Galerie, München, 
bis auf belanglose Kleinigkeiten entsprechend. Weigmann, Abb. pag. 142. Mit eigenhändiger 
Notiz des Herrn A. O. Meyer: „Zur freundlichen Erinnerung daran, daß ich das Original von 
meiner No. 39 zu Ehren von Moritz von Schwind seiner Tochter Marie Bauemfeind schenkte 
und dadurch Schwinds Originalwerk; Der Hochzeitszug des Figaro vervollständigte, schenkte 
mir Frau von Bauemfeind vorstehendes Blatt.“ 

Siehe die Abbildung auf Tafel 7. 

57 Vorstudie zu dem allegorischen Fries der vier Stände im Ständehaus Karlsruhe. 

(Weigmann, Abb. pag. 175.) H. 22,5, Br. 34,5 cm. ^ 

Feder. Mit eigenhändigen Notizen des Künstlers. 


58 4 Bl. Studien zur „Wohlhabenheit“ und „Treue“, Wandgemälde im Karlsr uher Stände- 
haus. (Weigmann, Abb. pag. 174.) Fol. 

Blei und Feder. 

59 7 Bl. Studie zur „Tüchtigkeit“ aus demselben Zyklus und 6 Aktstudien dazu. Fol. 

Feder und Bleistift. 

60 2 Bl. Kopfstudien zu: Die Einweihung des Freiburger Münsters. In der Kunsthallel 
Karlsruhe. Kopf des kreuztragenden Priesters; Kopf des nach vorn blickenden Greises 
im Mittelportal der Kirche. Rückseitig Bleistiftskizze. H. 41, Br. 25,5 cm; H. 32, 
Br. 19 cm. 

Bleistift. (Weigmann, Abb. pag. 203.) 








1 o 
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6 i Erwin von Steinbach, Architekt des Straßburger Münsters. Nach der im Innern des 
Domes befindlichen Bildnisskulptur gezeichnet. H. 35, Br. 22,5 cm. Rückseitig Studie 
zu männlichem Akt. 




^iLiAyjyOjLj 


' /lo-tr ^ 


^0 


/o 0 
AA.0 


% 


Bleistift. Bez. d. 15. Febr, 833. 

62 Studien: Knieende Bäuerin mit Kind. Zu: Einweihung des Freiburger Münsters, linkes 
Fäd. (Weigmann, Abb. pag. 203.) H. 26, Br. 21cm. Rückseitig Gewandstudie. 

F e der Zeichnungen. 

63 Liegender Hirte. ,Juli‘‘ zu einem Kalender 1844. (Weigmann, Abb. pag. 214.) Rück¬ 
seitig Studien zum Sängerkrieg. H. 25, Br. 40 cm. 

Feder, Blei. 

64 Aktstudien zu: Der Rhein mit seinen Nebenflüssen. (Weigmann, Abb. pag. 218.) 
Rückseitig Handstudien. H. 31, Br. 45,5 cm. 

Federzeichnung. Beiliegt eine Aktstudie zu einer Rheingruppe. Blei. 






65 2 Bl. Studien zur weiblichen Mittelfigur der Darstellung: Der Rhein mit seinen 
Nebenflüssen. H. 22, Br. 34 cm. 


AMr 




! Hr 


3 



Feder. Weigmann, Abb. pag. 219. 


^ cje 


66 Farbenstudie zur linken Figurengruppe des Ölgemäldes: der Sängerkrieg auf der Wart- 
Bürg im Staedelschen Kunstinstitut, Frankfurt. H. 32, Br. 39 cm. 

Aquarelle. 


67 Studien zur linken Gruppe des im Staedelschen Kunstinstitut, Frankfurt, befindlichen 


Sängerkrieges. H. 34,5, Br. 27 cm. 

Feder. 

^ /p M ^ oJC 68 Kopfstudien zum „Klingsor‘‘, dem Schiedsrichter im „Sängerstreit“ H. 21,5, Br. 34,5 cm. 


Federzeichnung. Friedr. Haak, Schwind-Monogr., Abb. 57. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 10. 




o 




69 Ähnlic he Kopfstudie zum „Klingsor“ und Gewandstudie. H. 15, Br. 


•. 21 cm. 


Feder. 


aJ'Xfu 20 3 Bl. Figürliche Studien zum Ölgemälde „Die Rose“. (Weigmann, Abb. pag. 244.) 


7 0 3 


(A Feder. 


Bl. desgl. rückseitig. H. 23, Br. 36,5 cm; H. 22,5, Br. 34,5 cm; H. 19, Br. 21,5 cm. 
Siehe die Abbildung auf Tafel 10. 


71 Ko pf-, figürliche und Landschaftsstudien zum vorigen und zu „Aschenbrödel“. Rück- 
U ^itig Gruppen zum „Sängerkrieg“. H. 32, Br. 37 cm. 


Feder. 


72 Studie für den Bildentwurf des Vorigen. H. 32,5, Br. 23,5 cm. 
^ Blei. Feder. 
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Hofopernsängerin Karoline Hetzenecker, spätere Frau von Mangstl, in 
ihren vorzüglichsten Opernrollen. Sämtlich in ganzer Figur dargestellt. Bleistift¬ 
zeichnungen, mehr oder weniger farbig ausgeführt. 

Die Folge der Hetzeneckerporträts gehört in jeder Beziehung zum schönsten, 
was Schwinds Hand auf dem Papiere geschaffen hat. Jedes einzelne Blatt ist mit 
liebevoller Hingabe, die ebenso dem künstlerischen Vorwurf, wie der gefeierten 
Sängerin selbst galt, ausgeführt. Die Varianten des Ausdrucks und Kostüms machen 
jedes einzelne Blatt zu einem selbständigen Kunstwerk von hohem "Wert, 

73 Dieselbe als „Gräfin“ in „Figaros Hochzeit“. Mit Federhut, in reicher Tracht der 
Zeit. H. 43, Br. 27 cm. 

Dies und die folgenden Wurzbach, Bd. 33, pag. 160. Weigmann, pag. 547 ff. 

74 Dieselbe als „Pamina“ in der „Zauberflöte“, mit leicht verschränkten Händen in einer 
Landschaft schlummernd, das Gesicht dem Beschauer zugekehrt. H. 27, Br. 36 cm. 

75 Dieselbe als „Seretus“ in „Titus“, in griechischer Tracht, auf ihre gefesse lten Hände 
niedersehend. H. 37, Br. 26 cm. 

Lebhaft aquarelliert. 

76 Dieselbe als „Norma“, in klassischer Gewandung, den Lorbeerkranz a uf dem Haupt^ 
in der Rechten den Hammer. H. 36,5, Br. 20,5 cm. 

77 Dieselbe als „Ginevra“ in „Guido und Ginevra“ mit verzweiflungsv oller Gebärde 
einen Schleier über ihr Haupt werfend, das die Krone ziert. H. 42, Br. 29 cm. 

78 Dieselbe als „Marie“ in „Verborgene Liebe“, eine Tabakspfeife mit schalkhafter 
Miene darreichend. H. 50,5, Br. 37,5 cm. 

Vom Künstler selbst bezeichnet „Marie“. Eines der schönsten Blätter der Folge. 

Siehe die Abbildung auf Tafel ii. 

79 Dieselbe als „Recha“ in „Die Jüdin“, eine Verwünschung mit erhobenen, hinter dem 
Haupt geballten Händen ausstoßend. H. 31,5, Br. 23,5 cm. 

Ganz ausgeführte Aquarelle. 

80 Dieselbe als „Recha“ in „Die Jüdin“, wie sie mit gelöstem Haar, im weißen, schlep¬ 
penden Gewände von zwei Kerkermeistern gefesselt von dannen geführt wird. 
H. 26, Br. 20 cm. 

81 Dieselbe als „Casilda“ in „Des Teufels Anteil“. In spanischer Tracht, kokett seitlich 
blickend. H. 40, Br. 26,5 cm. 

Ganz aquarelliertes, besonders hübsches Blatt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel ii. 

82 Dieselbe als Hofdame in „Die Musketiere der Königin“, mit Gebärd en der Ver- 
schwiegenheit den Fächer und ein Briefchen in den Händen emporhaltend. In groJÖer 
Toilette der Zeit. H. 42,5, Br. 26,5 cm. 

Ein reizend graziöses Blatt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 12. 

83 Dieselbe in der gleichen Rolle, auf eine Balustrade gestützt Ausschau haltend, den 
Rücken zum Beschauer, das Haupt im Profil nach rechts. H. 43, Br. 27,5 cm. 

Über diese wunderbare Zeichnung ist alle Anmut gegossen, deren Schwinds Stift 
überhaupt fähig war. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 12. 
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84 Dieselbe als „Iphigenia“ in „Iphigenia auf Tauris“, den Mantel um die rechte Schulter 

noi-D 

i geschlagen, li. 43,5, Br. 25 cm. 

85 Dieselbe als „Iphigenia“, die Arme klagend erhebend, das Haupt gesenkt. H. 45, 

%Zö 

II Br. 26 cm. 

^^OAA ^ /I, 86 Dieselbe als „Iphigenia“, gen Himmel blickend, die erhobenen Hände um das Haupt 

''^(phD 

geschränkt. H. 41, Br. 23,5 cm. 

87 Dieselbe als „Iphigenia“, in Sinnen versunken stehend, die linke Hand zur Brust 

110^ 

erhoben. Seitlich gesehen. H. 44,5, Br. 23 cm. 

V 88 Dieselbe als „Iphigenia“, knieend, das Haupt in tiefer Trauer gebeugt, die Hände 

(i 

aQTÜ 

auf dem Knie verschlungen. H. 37,5, Br. 26 cm. 

Aaa j 8 q Dieselbe als „Iphigenia“, das Opfermesser mit Widerstreben in den Händen haltend. 

<1 (po-(r 

1 H. 44,5. Br. 31.5 cm. 

90 Der Weihekuß der heiligen Cäcilie. Die Sängerin Caroline Hetzenecker, die sich von 

(j(r 

der Bühne zurückzog und Oratoriensängerin wurde, von der heil. Cäcilie begrüßt, 
vom die Sängerin Sophie Diez als Kind. H. 49, Br. 34 cm. 

Blei. Weigmann, Abb. pag. 276. 

Auf das Feinste ausgeführte Bleistiftzeichnung der bekannten Komposition, von 
der eine Sepiazeichnung sich in Karlsruhe befindet. 

91 Scherz-Tableau, verschiedene Handwerkszeuge, Geräte, Musikinstrumente usw. nach 

Apr 

11 Art menschlicher Figuren zusammengesetzt. Zum Teil als Holzschnitte in den „Fliegen¬ 

den Blättern“ 1850 als „Lichtbilder I—VI“ erschienen. H. 21, Br. 25.5 cm. 

Feder. Bez. Schwind. Weigmann, Abb. pag. 289, 290. 

. . 

v Q 2 Schwinds Gattin, Luise geb. Sachs. Tochter eines badischen Majors. Silhouette. 


Bmstbild nach rechts, darüber getrocknete Blumen. H. 16, Br. 10 cm. 

Aus schwarzem Papier geschnitten imd auf weißen Karton mit gepreßtem Rand aufgelegt. 
Beiliegt ein anderer Karton mit einem ähnlichen Kranze getrockneter Blumen. 

93 Bildnis eines jungen Mädchens, Brustbild nach links. H. 15, Br. 12 cm. 


l! Blei. Vermutungsweise als des Künstlers Tochter Anna angesprochen. 

94 Aschenbrödel wird von der Fee geschmückt. Aus dem Aschenbrödel-Zyklus nach der 


^ Fassung des ersten zeichnerischen Entwurfs. H. 27,5, Br. 27 cm. 

Bleistift. Weigmann, Abb. pag. 325. Auf Karton aufgezogen. 

^ 95 Der Sängerkrieg auf der Wartburg. Studie zu dem großen Wandgemälde auf der 

i 

1 

f 

Z(t(r‘ 

Wartburg. Dritte Fassung des Sängerstreites. 1849 geplant, 1855 ausgeführt. Die Ge¬ 
stalt Heinrich von Ofterdingens abweichend vom Wartburggemälde, in der Stellung, 
wie ihn die Zeichnung im Großh. Museum Weimar wiedergibt. Gerahmt. H. 35, 
Br. 68 cm. 

Blei, Feder, Sepia. Weigmann, Abb. pag. 341. 

Große, zart ausgeführte Komposition. 

0 0 

. 96 6 Bl. Studienblätter zum „Sängerkrieg“. Fol. 


Blei und Feder. Weigmann, Abb. pag. 281 und 341. 
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97 4 BL Gruppenentwürfe und figürliche Studien zum „Säng erkrieg“. F ol. 
Feder, das vierte Blatt Blei, 


98 Ausgeführte Köpfe und Figurenstudien zum „Sängerkrieg“. H. 28, Br. 23, 5 cm, _ 

Federzeichnung. 

99 Harun al Raschids Gesandte bei Karl dem Großen. Zu „Bülaus Deutsche Geschichte 
in Bildern“. Dresden, C. Meinhold. H. 15,5, Br. 20,5 cm. 

Feder und Sepia. Ganz bildmäßig ausgeführt. Weigmann, Abb. pag. 360. 


100 Die Kaiserkrönung Karls des Großen. Ebendazu. H. 16, Br. 20,5 cm. 

Feder und Sepia. Ebenso. Weigmann, Abb. pag. 360. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 15. 

101 Drei kämpfende Männer: Bilderscherz, 1858 in Holzschnitt in den „F liegenden 






5/fd 






O 




12jl 


lö-r 




Blättern“ veröffentlicht; es galt, über fünfzehn gegebene Punkte drei Akrobaten so zu 
zeichnen, daß auf jeden Punkt ein Kopf, eine Hand oder ein Fuß von ihnen kam 
H. 21, Br. 34,5 cm. 

Federzeichnung. Weigmann, Abb. pag. 376 ff. 

102 Der Heilige Andreas. Ganze Figur. Entwurf für ein Glasfenster einer Kirche in Glas¬ 
gow (?). H. 131, Br. 36 cm. 

Kreide und Tusche, aquarelliert. In braunem Rahmen. 

1858 und 1859 arbeitete Schwind an Glasfensterentwürfen für Glasgow. (Weigmann, Abb. 
pag. 386.) Das Bild ist ganz farbig ausgeführt. 

103 Zeichnung für ein Glasfenster, einen fürstlichen Stifter darstellend, in der rechten 

Hand die Kreuzfahne, die linke auf das Schwert gestützt, an dem ein Wappen mitj 
drei Lilien hängt. H. 127, Br. 50,5 cm. ! 

Aquarellierte Kreidezeichnung. In braunem Eichenrahmen. Wohl auch für Glasgow be^ 
stimmt. I 

104 Zeichnung zu einem Glasfenster, eine fürstliche Stifterin darstellend, mit der rechter^ 7 

Hand einen Kelch mit dem Monogramm Christi vor die Brust haltend, die linke! 1 
auf ein blankes Schwert gestützt. H. 127, Br. 50,5 cm. i 

Aquarellierte Kreidezeichnung. In braunem Eichenrahmen. Gegenstück zu dem Vorigen. 

105 Im Wald an einem Bachrand liegt ein Jüngling, über den sich weinend ein Mädche n ^ Q 










geworfen hat. Darüber fliegt ein Vogel mit einem Ring im Schnabel. — Rückseite d 
Betendes junges Mädchen. Halb ausgeführt. H. 43,5, Br. 29 cm. 

Welches Märchen diese schöne Komposition illustriert, ließ sich leider nicht feststellen. 


106 Abenteuer des Malers Binder. Veränderter Entwurf zu dem Gemälde in der National-'^ 3 (q (HT' ^ 4 ^a(Jt - ^ 
galerie Berlin. H. 56,5, Br. 34 cm. Gerahmt. ^ 






Öl auf Holz. Die rechte untere Ecke unvollendet. Mit bedeutenden Abweichungen vom 
Berliner Bild. Die Stellung des anmutigen jungen Mädchens im weißen Kleide ist wesent¬ 
lich anders. 

Das Werk gehört zu jener Gruppe von Ölbildern, die Schwind in seinen Muße¬ 
stunden neben den großen Monumentalaufträgen m^te, und die vor allen andern 
einst seinen Ruhm bewahren werden. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 13. 
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. t) M' 

[fCouf 107 Die Anbetung der Könige. Studie zum linken Flügel des Altarbildes der Münchner 


11 Frauenkirche, mit den Figuren des vorn knieenden und des einen hinter diesem 

stehenden Königs. H. 6 g, Br. 54 cm. 

Blei, Feder, Tusche. Leicht quadriert. Weigmann, Abb. pag. 413. 

Jl y 108 Die Elbe. Allegorische Frauenfigur, neben einem blumenbekränzten Boote im Wasser 

^(oS" 

dahmgleitend; Ihr zur Seite ein kleiner Triton. Öl auf Holz. H. 25, Br. 49 cm. Ge¬ 
rahmt. 

Mit Widmung: „Dem verehrten lieben Freunde, Herrn Arnold Otto Meyer diese Farben- 
scitze der „Elbe“ zur Erinnerung an meinen guten Mann mit der Bitte um ein Plätzchen in 
der nächsten Umgebung. Mit herzlichem Gruße von uns Beiden. Luise von Schwind.** 

Weigmann, Abb. pag. 432. 

Das prächtige, kleine, in lichten Farben gemalte Ölbild zeigt die Fassung des 
Werks von 1862 . 

Siehe die farbige Abbildung auf dem Umschlag, 

1 

^ lOQ Jambs Traum; auf der Himmelsleiter steifen musizierende Engel hernieder. Entwurf 

Zjö 

für ein Glasfenster. Ca. H. 59,5, Br. 32 cm. 

Bleistift auf bräunlichem Papier. Weigmann, Abb. pag. 450. 

^ , HO Entwurf zu: Die Rückkehr des Grafen von Gleichen. Schack-Galerie, München. 

: / 

^ 13 0 

(Weigmann, Abb. pag. 451.) H. 43,5, Br. 50 cm. 

Bleistift, leicht quadriert. Um 1864. 

fhx III Studien: Bauernmädel und Bettler zu: „Die Rückkehr des Grafen von Gleichen**. 

! 

i 

Schack-Galerie. München. (Weigmann, Abb. pag. 451.) H. 21, Br. 34 cm. 

Feder. 

\h . II2 4 Bl. Akt- und Gewandstudien zur Figur des Grafen von Gleichen. Rückseitig Ge- 

' / 

i 

1 ' 

jj Samtentwurf. Studien zu den Bauernmädchen und dem Bettler. Fol. 

Feder und Bleistift. 






113 Gesamt-Entwurf und figürliche Studien zur „Rückkehr des Grafen von Gleichen“. 
Rückseitig Baum-Studien. H. 34,5, Br. 45,5 cm. 

Feder. 


_ 

I' j 

I : 








114 3 Bl. Studien: Prinzessin, Knappe und Pferd. Fol. und 4®. 

Feder. Das eine Blatt rückseitig vom Künstler bezeichnet: Graf Gleichen, Moritz von Schwind 
— 1863 — Der lieben kleinen Meta. 


115 3 Bl. Landschaftsstudien zu demselben Bilde, mit figürlichen Skizzen. Kopf- und 
~ Tierstüdien. Fol. 

Feder. 

116 Gruppenentwurf zum Vorigen. Rückseitig Entwürfe zu den 1848 für die „Fliegenden 
Blätter** gezeichneten „Liebesliedern**: „England**, „Spanien**, „Polen**, „Türkei**. (Weig- 
mann, Abb. pag. 265I6.) H. 20,5, Br. 35 cm. 

Feder und Blei. 

117 3 Bl. Gruppe der Willkommen rufenden Landleute und zwei andere Studienblätter 
zum Grafen von Gleichen. Fol. 

Feder und Blei. 


! 
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ii8 3 Bl. Kopfstudien und Gruppenentwürfe zu demselben Bilde. Fol. 
Feder und Blei. 
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119 Die Königin der Nacht auf einem Throne vor der Mondscheibe. Aus den Wiener 
Opernfresken. H. 41, Br. 30 cm. " 

Aquarell, aufgezogen. Weigmann, Abb. pag. 471. Farbig reproduziert in Haacks Schwind¬ 
monographie. 

Selbständig ausgeführtes Kixnstwerk von höchster Vollendung. 


120 Papageno mit flehend erhobenen Händen unter einem Baum, das Schloß vor dem 
Munde. Eine anscheinend nicht verwendete Studie zur „Zauberflöte“. H. 7, Br. 8,5 cmT 

Aquarell. Rückseitig mit eigenhändiger Bezeichnung und Dedikation von der Hand Louise 
von Schwinds, der Gattin des Künstlers. 

121 Studien zur linken Frauengruppe des Gemäldes „Die Königin der Nacht“. (Weig¬ 
mann, Abb. pag. 270.) H. 21, Br. 32 cm. 

Bleistift. 






122 Die schöne Melusine. Die Königin der Wasserfeen in einer Felsengrotte über einti^ 3 jj 0 
Quelle thronend, rechts und links von ihr klagende Wasserfeen, links am Rande 
wird Melusinens Waldbrunnen sichtbar. Nur wenig abweichend von dem Aquarell 
im Wiener Hofmuseum: Die schöne Melusine X, das Wiederfinden, rechte Seite. 

H. 46, Br. 132 cm. Gerahmt. 

Aquarelle in blau und brauner Farbe. Rechts unten bez. M. v. Schwind 1869. Gerahmt. 
Weigmann, Abb. pag. 509. 

Dieses Werk, das im Hause des Sammlers den Ehrenplatz in seinem Arbeits¬ 
zimmer einnahm, gibt in wundervoller Ausführung das Schußstück des Melusinen- 
zyklus im Wiener Hofmuseum wieder, der seinerzeit als Schwinds schönstes und 
reifstes Werk gefeiert wurde. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 14. 

123 Sitzender Engel von vom, den Finger auf den Lippen, rechts und links , die Köpfe 


auf seinen Knieen, zwei schlafende junge Mädchen, von denen das eine eine Leier 
mit einem Blumenkranz, das andere eine solche mit einem Dornenkranz hält. H. 9 
Br. 13,5 cm. 

Blei und Tusche. In Goldrahmen. 


124 Weibliches Porträt: Marie von Koenneritz, und Studie dazu. H. 18,5, ^Br. 29 cm. 
Bleistift. Bez. Marie von Koenneritz. Mit Nachlaß-Stempel. 


125 Studie zu einer Skulptur: Herold auf einem Tragstein, die Trompete zum Munde 
führend. H. 18, Br. 9,5 cm. ' 

Feder. 


126 2 Bl. Faust und Mephisto. Mädchenköpfe. Studienb lätter. Gr.-Fol. 
Feder und Bleistift. 






''(L'V. 










Sjht ^ 




ir 


127 4 Bl. Die heilige Cäcilie. Madonna mit dem Kinde. Zwei liegende N ymphen. Po- 
saunenbläser. Kl.-Fol. bis Gr.-Fol. 

Bleistift. Aufgezogen. 


j£(l 






I- 
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128 19 Bl. Verschiedene Studien, dabei Blätter zur Einweihung des Freiburger Münsters, 
der Bischof und der Teufel, die Rose, der Sängerkrieg u. a. 4® bis Fol. 

Blei und Feder. Beiliegt ein Brief an Helene von Ravenstein auf zwei der Blätter be¬ 
züglich, die dem Sammler von ihrer Mutter geschenkt wurden. 




Q V 1 Kopie der Zeichnung zu einem „Melusinen-Tempel“, den sich der Meister an dem 

Ufer des Starnberger Sees dachte. H. 36,5, Br. 55,5 cm. 


Weigmann, Abb. pag. XLIII. 

Pause, zum größten Teil in Sepia ausgeführt von J. Naue. Bez. Herrn Arnold Otto Meyer, 
Hamburg, einem Freunde und Verehrer Schwinds. J. Naue, 1872. 


130 Dreiteilige Märchen-Darstellung in fensterartiger Umrahmung, in den oberen Ecken 
Dfadtien. H. 43, Br. 26 cm. 

Feder und Tusche auf Pauspapier, Schwind zugeschrieben, aber wohl von anderer Hand 
ausgeführt. 


... _ i.^ i Das Haus „zum Mondschein“, von der Straßenseite gesehen. H. 16, Br. 21,5cm. 

Feder und Tusche. Nach einer photographischen Aufnahme vom Sohne der Frau Marie 
Bauernfeind, Moritz, für Herrn Arnold Otto Meyer gezeichnet. Mit diesbezügl. Vermerk des 
Empfängers auf der Rückseite. 

ß ^ AJX ^ ^ Haus „zum Mondschein“ in Wien. Seitenansicht und Hofansicht. Kl.-Fol. 

U Federzeichnung. Die genaue Kopie des Frau Marie Bauernfeind gehörigen Schwindschen 

Originals, welche dieselbe von ihrem Sohne Moritz für Herrn Arnold Otto Meyer, Hamburg, 
zeichnen ließ. Mit diesbezüglicher handschriftlicher Notiz des Empfängers. Der rechten Hälfte 
der Abbildung Weigmann, pag. XVI und XVU, entsprechend. 

__ 133 Moritz von Schwinds Grabmal in München. Arthur Paetzold pinx. 1892. H. 36,5, 

~ Bfrj6~cm. 

Aquarelle. 


134 2 Bl. Wappen der Familie Schwind. Erste und zweite Fassung. 4®. 

Federzeichnung, aquarelliert. Weigmann, Abb. pag. XIV und pag. XLVI. 
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Lederband, enthaltend Titelblatt und 55 Zeichnungen zu La Motte Fouques 
Zauberring von Friedrich Hoffstadt, Julius Oldach, Franz Pocci, Lud¬ 
wig Schwanthaler, Carl Gustav Boerner u. a. Titel und das erste Blatt aqua¬ 
relliert, die übrigen Federzeichnungen. Darunter die Textstellen. Fol. Brauner Lederband. 



Das Titelblatt zeigt in Feder und Tusche in gotischen Umrahmungen in der Mitte als 
Titel „Der Zauberring von La Motte Fouqu6. Gezeichnet in den Jahren 1824/25 und 26“, rechts 
und links davon einen jungen Ritter und einen Mönch, in den Ecken oben das Münchener und 
das Bayrische Wappen. Es folgt eine Aquarelle in Fol., ein Greis im Pelzmantel mit gefalteten 
Händen hinter einem Tisch sitzend, den Beschauer anblickend, über ihm an der Wand Helm, 
Schwert und Schild, darunter 1826 und das Monogramm F. H., rechts und links blickt man 
durch zwei Spitzbogen in eine liebliche Landschaft. Hierauf folgen auf 54 Blatt die einzelnen 
Darstellungen zu dem Gedicht, mit der Feder in roter, grüner und schwarzer Tusche ausge¬ 
führt, zum Teil auch nur in Blei angelegt; jedes Blatt ist auf braunes Papier aufgezogen und 
umrahmt, unter jedem steht der Titel in Zierschrift. 

Von Hoffstadts Hand ist bei den einzelnen Darstellungen der Name des Künstlers ange¬ 
geben und auf der Innenseite des Einbandes sein Name eingetragen. 

Es liegt hier ein einzigartiges Zeugnis vor für die Kunst- und Geistesrichtung der Romantik 
aus derzeit ihrer Blüte. Vertreten sind die Namen des Juristen und Kunstkenners Friedrich 
Hoffstadt, der zu dem Ganzen die Anregung gegeben hat, des Grafen Pocci, Ludwig 
Schwanthalers, des Philologen Friedrich Beck, der Maler Julius Oldach und Carl 
Gustav Boerner u. a. Die meisten derselben gehörten dann der von Hoffstadt mitbegrün¬ 
deten „Gesellschaft für Altertumskunde zu den drei Schildern** an, die sich die 
Pflege deutscher Kunst jeder Art zur Aufgabe machte im Geiste jenes Mittelalters, wie es die 
deutsche Forschung damals aufdeckte und die Romantik sah, in der aber auch zuerst die Ge¬ 
danken auftauchten, die dann ihr Mitglied, der Freiherr von Aufseß, durch die Be¬ 
gründung des germanischen Nationalmuseums verwirklichte. 

Einen besonderen Reiz erhält die Sammlung noch dadurch, daß die Beiträge 
der beteiligten Künstler aus deren Jugendjahren stammen, aber schon vielfach 
einzelne Züge sich zeigen, die sie dann als reife Künstler voll entfalteten. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 16. 


137 Album, enthaltend 8 Original-Porträts der deutschen Künstlerkolonie in Rom und seines ^ ^ | Qaaju 

Magdeburger Freundeskreises aus den Jahren 1815 bis 1825. Von der Hand des i ’Jj 

1780 in Magdeburg geborenen Landschaftsmalers und Porträtzeichners Carl Sieg. 

Fol. Halbleder. 

Bleistift. Vom Künstler eigenhändig datiert, Rom 1816 und Magdeburg 1822. Von den ; 

Dargestellten sind: Joseph Anton Koch, Christian Reinhart, Johann Friedrich: i 

Overbeck undF. Olivier identifiziert, die übrigen nicht bezeichnet und vielleicht unter dem; 

Römischen Künstlerkreis noch nachzuweisen. 

Dem Band liegt noch eine Anzahl weiterer Arbeiten dieser Zeit und aus demselben Künstler-, 
kreise bei: Einladungskarte von Schadow, lithographiert und mit eigenhändiger, vierzeiliger! 

Unterschrift, — Gewandstudie eines stehenden Mannes, Federzeichnung in der Art Overbecks/ 
nach Schadow, — Porträt des Malers August Wilhelm Ahlborn in Lithographie mit einemj 
zweiseitigen eigenhändigen Brief an Sieg und seinem Selbstporträt, Bleistiftzeichnung mit zwei-* 
maliger Unterschrift, — ii Blatt Studien, Skizzen und Pausen für Kostüme, Damenporträts^ 

Köpfe usw. Bleistift, Tusche, Sepia und Feder. i 

Der besondere Wert des Bandes liegt aber in den in feinster Bleisüftzeichnnng 
ausgeführten Künstlerporträts. 


Albrecht Adam. 


Geb. 1786 in Nördlingen, gest. 1862 in München. 


138 Trabendes Pferd. H. 13,5, Br. 18,5 cm. 


5 ^ 


Aquarelle. Bez. „A. Adam“. 
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139 Panorama des Schlachtgeländes bei Borodino: Weitgestreckte Höhenzüge, von einem 
Tal durchschnitten, durch das die Moscwa fließt. Zur Rechten oben das Dorf. 
Rechts einige Offiziere. In zwei Teilen. H. 9,5, Br. 79 cm. 

Sepia. Bez. „An der Moscwa d. 6ten September“ und „Bey Borodino d. 6ten September“. 
Am Unterrand ein paar Braunflecke. Eine authentische Darstellung. 


ANSICHTEN. 

Siehe unter „Gouachen“. 


Hendrik van den Sande Bakhuyzen. 


A 


o 


Geb. 1795 im Haag, gest. 1860 daselbst. 

Drei Schafe auf der Weide. H. 18, Br. 24,5 cm. 

Tusche. Bezeichnet: „S. Bakhuyzen fec.“ 


Karl Ferdinand Berthold. 


Geb. zu Meißen 1800, gest. 1838. 




141 


Die apokalyptischen Reiter. Rückseite: Skizzen. H. 29,5, 
Aquarelle. 

Ein origineller, wenig bekannter Künstler der Zeit. 


Br. 40 cm. 






142 Elias im feurigen Wagen gen Himmel fahrend. Halbkreisförmige Darstellung. In der 
ornamentalen Umrankung die Anbetung des Christkinds. H. 43, Br. 57 cm. 

Aquarelle auf bräunlichem Papier. 


Aä 




/2KKiy 




143 Die Volkszählung Davids wird mit Pestilenz bestraft. H. 29,5, Br. 27 cm. 
Feder. 


144 2 BL: Verkündigung und Anbetung der Hirten. Randzeichnung zu einem Gedicht. 
— Das Opfer Kains und Abels. Rückseitig: Skizzen. Fol. und 4®. 

Feder. Bezeichnet: „F. B.“ und „F. Berthold“. 

Die „Verkündigung“ ist auch von Berthold radiert worden. 


't<nr 




'S 


Carl Eduard Blechen. 

Geb. 1789 in Cottbus, gest. 1840 in Berlin. 

145 Ruinen einer Klosterkirche zwischen Bäumen und Gebüsch. H. 42, Br. 35 cm. 
Aquarelle. 


3(r' 


Georg Bleibtreu. 

Geb. 1828 in Xanten, gest. 1892 in Charlottenburg. 

146 2 Skizzenblätter: Zwei vorwärtsstürmende Soldaten in der Uniform der Befreiungs¬ 
kriege. — Soldat im Mantel mit gezogenem Säbel in vollem Lauf; ferner zwei Köpfe, 
ein Offizier, Halbfigur. Qu.-Fol. 

Bleistift auf grau getöntem Papier. 
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Ludwig Bokelmann. 

Geb. 1844 in St. Jürgen bei Bremen, gest. 1894 in Charlottenburg. 

147 Eisbahn: Skizzenblatt mit vier Kindergruppen. H. 16,5, Br. 24,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Bokelmann. Ddf. 69“. 




Wilhelm Busch. 

Geb. 1832 in Wiedensahl, gest. 1908 ebenda. 

148 Ein Familienvater im Schlafrock, mit der Pfeife in der Hand, betracht et mit hoch- j 
gezogenen Brauen im Kreise seiner Familie einen Vogel im Bauer. H. 11,5, Br. 15,5 cm. t 

Feder. 




Alexandre Calame. 

Geb. 1810 in Vevey, gest. 1864 in Mentone. 

149 Landschaft mit einem Haus unter einer hohen Baumgruppe zur Linken; durch die 
Mitte führt ein Weg. H. 17, Br. 25,5 cm. ' 

Aquarelle. Bez. „A. Calme‘‘, 

Ein ungewöhnlich schönes, malerisches Blatt. 




Jacob Asmus Carstens. 

Geb. 1754 in Sankt Jürgen in Schleswig, gest. 1798 in Rom. 

150 Dante und Virgil im zweiten Kreise der Hölle. H. 72, Br. 103 cm. _ 

Feder im Umriß. 


Die große, vielfigurige Komposition wurde von Josef Anton Koch nach Carstens kopiert. 
Der große Einfluß der Kunst Carstens auf Koch ist bekannt. Manche Kompositionen des 
Meisters sind nur durch Kochs Kopieen erhalten geblieben. 


Peter von Cornelius. 

Geb. Düsseldorf 1787, gest. 1867 in Berlin. 

151 Entwurf zu einem Medaillon. Äskulap, Merkur und Adler. Rund. Durch messer i q cm. 


Blei. 




152 Studienblatt mit zwei Darstellungen: Geflügelte Frau auf einem Greif. Die gefesselte ^ 
Andromeda und Perseus. H. 26,5, Br. 32 cm. 

Blei auf bläulichem Papier. 

153 Gewandstudie. Sitzende männliche Figur, zu welcher Fr. Overbeck Mo dell gesessen. 

H. 23, Br. 16,5 cm. 

Blei. 

154 2 Bl. Gewandstudien. Stehender Mann vom Rücken gesehen. H. 25, Br. 18,5 cm. i 

Blei. 
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155 Autographen des Künstlers. L. a. s. an von Rumohr. Düsseldorf, 6. Jan. 1822. 2 S. 
4®. Dabei scherzhafte Federzeichnung, ein Gesicht, zur Hälfte lachend, zur Hälfte 
weinend, darstellend. H. 2,5, Br. 4 cm. — Abriß aus seiner Lebensbeschreibung, i S. 
4®. In Blei. Mit Beglaubigung vom Grafen A. Raczynski, Berlin, 16. Oct. 1839. 

Der erste Brief enthält neben Bemerkungen über Rumohrs Leiden interessante Nachrichten 
über des Künstlers Arbeiten, im zweiten Stück wird die Berufsfrage erörtert. Cornelius erwog 
den Gedanken, nach seines Vaters Tode Goldschmied zu werden. 


156 3 Bl. nach Cornelius von Julius Thäter: Der barmherzige Samariter. Radierung, 
Bleistift. Mit Korrekturen von Cornelius. H. 7,5, Br. 27,5 cm. — Wandfüllung aus 
der Pinakothek. Griechische Ornamente und kämpfende Krieger. H. 21,5, Br. 13,5 cm. 
— Der Apostel Johannes nach dem Karton von Cornelius. Rund. Durchm. 10 cm. 

Radierung und Bleistiftzeichnungen. 



157 Lempenzeder (Schüler von Cornelius). 2 Bl. Saul, dem Harfenspiele Davids zu¬ 
hörend. H. 30, Br. 36,5 cm. — Saul, den Wurfspieß gegen David schwingend. H. 28, 
Br. 34,5 cm. 

Blei, ein Blatt leicht weiß gehöht. Bezeichnet: Erf. u. gez. v. Lempenzeder um 1845. 


Wilhelm Diez. 

Geb. 1839 in Bayreuth. 

• ~ 158 Ein Heer auf dem Rückzuge zur Zeit der Kreuzzüge, zur Seite Verwundete und 
H ' Siojt Sterbende. H. 21,5, Br. 32,5 cm. 

Feder. Bezeichnet: „W. D.“ 

_159 Skizze: Gefechtsszene. Ein Berittener dringt von rechts mit gezogenem Schwert auf 

Fußvolk ein, das sich ihm mit der Lanze entgegenstellt. H. 19, Br. 29 cm. 

Feder und Blei. 








Heinrich Dreber, gen. Franz-Dreber. 

Geb. 1822 ZU Dresden, gest. 1875 zu Anticoli di Campagna bei Rom. 

160 Landschaft bei Olevano. Bewaldeter Bergabhang, an dem eine Landstraße hinführt, 
belebt von fröhlichen Landleuten und einer Ziegenherde mit ihrem Hirten. Im 
Hintergründe eines Meeresbucht und hohe Berge. H. 16,5, Br. 24,5 cm. 

Aquarelle. Bez. rechts unten Franz-Dreber, links unten Olevano e. n. g. 

Eine der höchst seltenen, ganz ausgeführten früheren Aquarallen des Künstlers, 
und zwar von einem warmen, malerischen Ton, der sie zu einem der schönsten 
Blätter macht, die von ihm seit langem vorgekommen sind. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 17. 


161 Landschaft bei Olevano. An waldigen Bergen ein Weg, an dem eine alte Schänke 
~ He^, vor welcher eine Gesellschaft fröhlicher Landleute. Im Hintergründe Blick auf 
eine Meeresbucht zwischen hohen Bergen. H. 18,5, Br. 27,5 cm. 

Aquaralle. Links unten bez. Olevano 48. 

Ebenfalls früh, aber ganz anders in der Farbe gehalten, und geichfalls von 
seltener Schönheit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 17. 
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162 Gebirgige Landschaft, vorn führt ein Weg an einer Baumgruppe und Steinen vor- 







Über, zwischen denen Wasser. H. 13, Br. 19 cm. 

Aquarelle. Links unten bez. Olevano, rechts Franz Dreher. 

Geichfalls ganz ausgeführtes Blatt. 

163 Tivoli. Blick auf einige zwischen Bäumen auf der Bergkuppe liegende Häuser. H. 12, 

Br. 13,5 cm. 

Aquarelle. Rechts bez. Tivoli. 

Nicht vollständig ausgeführt, aber doch von hohem Reiz. 

164 Felsen mit einer großen Ruine, um dessen Fuß sich eine Ortschaft zieht; vorn sich 
senkende Landschaft mit Bäumen. H. 30, Br. 40 cm. 

Feder und Tusche. 

Große, fast ganz ausgeführte Federzeichnung von der großen Schönheit seiner 
frühen Arbeiten. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 18. 

165 Bäume auf einem Hügel, dahinter eine Gebirgslandschaft, rechts eine Ortschaft auf 
einem Berge. H. 8, Br. 15 cm. 

Feder, blau getuscht. 

166 3 Bl. Landschaften: Alte Bäume auf einem mauerumzogenen Hügel. — Blick über 
welliges Land, in der Ferne Häuser. — Hügeliges Land mit Bäumen und Gebäuden 
am Fuße eines Gebirges. H. je 9, Br. je 15,5 cm. 

Blei. — Rechts unten bez. Porta Pia. — Rechts unten bez. Porta Salari. 

167 Hügelige Flußlandschaft mit hohen Ufern, im Hintergründe Berge und eine Stadt. ^ iS , 


' i.’ 


H. 20,5, Br. 27 cm. 

Blei. Bez. links unten H. Franz-Dreber. Roma in Blindstempel, rechts unten Notizen für 
eine farbige Ausführung. 

168 3 Bl. Baumstudie an einem Abhang. — Blick von einer Felsenküste auf das Meer, 


i 

} 

vorn eine Frauengestalt. — Hügellandschaft mit Bäumen. 4® und Kl.-Fol. 

Blei. 

Aus verschiedenen Schaffensperioden des Künstlers. 

169 3 Bl. Weg zwischen Felsen mit Blick auf das Meer, vorn eine Frauengestalt. — 


1 

1 1 (eJ- 

Weite Hügel- und Berglandschaft mit Bäumen, links auf einem Berge eine Ortschaft. 
— Waldige Gegend mit Durchblick auf einen See. 4® und Kl.-Fol. 

Blei. Ebenso. 

170 Blick auf Rom von einem Hügel aus. H. 24, Br. 46 cm. 

1 

t — - ■ — —^ .^ 

[ 

--=-- 

Blei. In der Darstellung Notizen für eine farbige Ausführung. 

171 2 Bl. Felsige Küste mit Blick auf das Meer. H. 15, Br. 10 cm. — Gebirgslandschaft 

j:n 

•1 

mit Bäumen bei stürmischem Wetter, in der Mitte eine Gruppe tanzender Figuren. 
H. IO, Br. 17 cm. 

Blei. Das zweite leicht aquarelliert. 

172 Hügelige Landschaft mit Bäumen. H. 22,5, Br. 29cm. 

u 



Blei, weiß gehöht, auf grau-blauem Papier, Links unten bez. H. Franz-Dreber, Roma in 
Blindstempel. 
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173 2 Bl. Bewaldeter Berg, auf dem eine große Ruine, rechts kahle Berge, im Vorder¬ 
grund ein Brunnen und ein Weg mit zahlreicher Staffage. — Kahler Berg mit einer 
Ortschaft, rechts weitere Berge, vom ein waldiger Grund. Beide je H. 38, Br. 55 cm. 

Blei. Rechts unten bez. Olevano und Notizen für eine farbige Ausführung. 

Schöne, große Bleistiftzeichnungen. 



174 Waldlandschaft von einer Bergspitze überragt, rechts ein See, an dem mehrere Per- 
sönen. H. 17,5, Br. 27 cm. 


Blei, weiß gehöht. 

Schöne, bildmäßige Komposition. 


12 


11 


ja. 
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ia 
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175 Waldlandschaft, vom links Felsen mit einem Bach, im Hintergrund ein Gebäude. 
H. 15, Br. 21 cm. 

Blei, auf Pauspapier. 

176 2 Bl. Dichte Waldlandschaft, rechts vorn eine menschliche Gestalt. H. 8, Br. 12 cm. 
— Blick auf schroflfe Felsenberge, vorn einige Bäume auf einem Hügel. H. 10, 
Br. 13,5 cm. 

Blei, das erste blau getönt. 

177 Bäume und Gesträuch am hügeligen Ufer eines Gewässers, rechts hinten ein Kastell, 
dahinter Berge. H. 23,5, Br. 28,5 cm. 

Blei, weiß gehöht, auf Pauspapier. 

178 Italienische Schnitterinnen, rechts eine Bewegungsstudie, auf der Rückseite eine frühe 
italienische Landschaft. H. 20, Br. 27 cm. 


Blei, braun und blau getuscht. 

Ein prachtvolles, frühes Blatt mit großen ausgeführten Figuren. 



i 




179 4 Bl. Frau unter einem Baum ein Kind auf einen Esel setzend. — Blick in eine 
Felsenschlucht. — Baumgruppe, vor der mehrere menschliche Gestalten. — Blick in 
ein weites, von hohen Bergen umgebenes, hügeliges Tal, vom einige Gebäude. 8® 
bis Kl.-Fol. 


Blei. 


5 (r' 


180 


Weites Tal, vorn zahlreiche Landleute und Frauen bei der Ernte. H. 15, Br. 21,5 cm. 

Blei. Rechts unten H. Franz-Dreber, Roma in Blindstempel. 

Schöne Bildskizze. 






Ul: 




181 Blick in ein waldiges Tal, in dem eine Stadt zwischen Bäumen. H. 19, Br. 32,5 cm. 

Blei auf blau-grauem Papier, weiß gehöht. 

Wirkungsvolle, bildmäßige Zeichnung. 

182 Blick zwischen bewachsenen Felsen hindurch auf eine ferne Burg. H. 20,5, Br. 34 cm. 

Bki. 



183 4 Bl. Weg an Felsen und Gebüsch entlang. — Baumgruppe, vor der zwei mensch- 
liehe Gestalten. — Weite Ebene mit einzelnen Palmen, vorn ein Reiter von Personen 
zu Fuß angegriffen. — Gmppe von hohen Bäumen auf ebenem Grunde, links vom 
ein Gewässer. 8® bis Kl.-Fol. 


Blei. Ein Blatt fleckig. 
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184 Ein nach rechts abwärts führendes Tal zwischen bewaldeten Bergen, in dem ein 


Mann mit Ochsen pflügt, im Hintergrund ein hoher, kahler Berg, rechts vorn ein 
Hirt an einem Felsen sitzend. H. 29, Br. 45,5 cm. 

Feder und Blei, braune und blaue Tusche. 

Ein prachtvolles, großzügig gezeichnetes frühes Blatt. 

185 Hügelige Waldlandschaft am Fuße eines hohen Gebirges, an dies em ein Kastell. 
H. 26, Br. 41 cm. 

Feder, braune und blaue Tusche. 

Von ähnlich schöner Qualität, aber nicht ganz ausgeführt. 

186 5 Bl. Wald- und Berglandschaften; die Roßburgshörner; gewölbte Steinbrücke über 






n 


einen Bach unter Bäumen, an dessen Ufer Wäsche aufgehängt ist. 4® bis Qu.-Gr.-Fol. 
Blei. Zum Teil mit Notizen für eine farbige Ausführung. 

Dabei schöne große Bildkomposition, die Roßburgshörner eine ganz frühe Jugendzeichnung. 


187 5 Bl. Ansicht aus Berneck; Landhaus unter hohen Bäumen; Wald- und Gebirgs¬ 
landschaften. 4® bis Qu.-Gr.-Fol. 

Blei, z. T. weiß gehöht. Bez. Berneck d. 21. Juni 42; Civitella; sonst unbez. 

Ebenso. Berneck ganz frühe Jugendarbeit. 


188 4 Bl. Weibliche Gewand- und Bewegungsstudien, Skizzen von Straßensze nen und ein* 
Skizze italienischer Bauernfrauen bei der Ernte. 4® bis Qu.-Fol. 

Blei, Kreide und Tusche. 

Schöne und seltene figürliche Blätter, meist doppelseitig. 


189 5 Bl. Weibliche Bewegungs- und Gewandstudien. 4® bis Fol. 
Blei und Kreide. 








^ ' P 












190 6 Bl. Studien stehender und sitzender Frauen und Mädchen in verschi edenen Stel- 


lungen. 8® bis Kl.-Fol. 

Kreide und Blei. 

191 5 Bl. Ansicht des Monte Marco; Gegend von Olevano; Waldlandschaften. 4® bis ^ 
Qu.-Gr.-Fol. 

Blei, z. T. weiß gehöht. Bez. Monte Marco; Olevano; Roma N. 6. Januar, sonst unbez. 

IQ2 4 Bl. Kahle Berge mit Ortschaften; Gebirgslandschaft, Waldsee. Qu.-Kl.-Fol. bis 
Qu.-Fol. ^ 


Blei; Blei und Feder; Feder und Tusche. Ein Blatt bez. Riva 43. 
Dabei schöne getuschte Blätter. 


193 5 Bl. Kloster und Ortschaft in waldigem Gebirgstal; Blick auf eine Ebene mit Bäumen 
am Meere; Waldsee; Waldlandschaften. 4^ bis Qu.-Gr.-Fol. 

Aquarell; Blei; ein Blatt weiß gehöht. 

Dabei eine große, halb ausgeführte Aquaralle. 




f,gA 
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Johann Christoph Erhard. 






Geb. 1795 in Nürnberg, gest. 1822 in Rom. 

194 Ein Maler rastet in einem Hohlweg und plaudert mit einem alten Bauern. 
” Br. 27,5 cm. 


H. 22, 


Blei und Tusche. 

Ein bedeutendes Blatt des Künstlers, einer großen Radierung von ihm 
ähnlich. 



195 Landschaft bei Leintz. An einer Scheune vorbei führt ein ausgefahrener Weg, neben 
dem sich rechts ein hoher Baum erhebt. Rückseitig: Schlafender Hofhund. H. 16, 
Br. 21,5 cm. 

Blei. Bez, „in Leintz**. 

Aufs feinste ausgeführte Bleistiftzeichnungen. 


ran 




196 Felsabhang, mit Sträuchem bewachsen; dahinter ein weites Flußtal. H. 24, Br. 21 cm. 
Blei. 






3 -- 






11 
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Anselm Feuerbach. 

Geb. 1829 zu Speyer, gest. 1880 zu Venedig. 

197 Italienischer Mädchenkopf von vom, von reichem, schwarzen Haar umrahmt. Wohl 
~ ”eine'Studie zu Poesie von 1856. H. 56, Br. 41cm. 

Kreide auf braunem Papier aufgezogen. Links unten bez. A. Feuerbach 55. 

Eine große, frühe Zeichnung. 

198 Weiblicher Akt. Ganze Figur, in Reitstellung nach links sitzend, halb von vom ge- 

** sehen, mit dem linken Arm rückwärts gestützt, den rechten Arm nach vorn ausge¬ 

streckt. Studie zu der Amazone auf sich bäumendem Pferd, rechts in der Mitte der 
Amazonenschlacht, wohl 1858 entstanden. H. 48,5, Br. 36 cm. 

Kreide, weiß, blau und rot getönt, auf brauem Papier. Links unten bez. A. F. Rückseitig 
eine andere Studie dazu. 

Ein herrliches, meisterhaft gezeichnetes Blatt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 19. 

IQQ W eiblicher Studienkopf nach Lucia von vom, nach links aufwärts blickend. Wohl 
im Zusammenhang mit der Nürnberger Amazonenschlacht, wo sich ein ähnlicher 
Kopf ganz rechts findet. H. 43, Br. 33,5 cm. 

Schwarze und farbige Kreide auf braunem Papier. Rechts oben bez. A. F. 

Lebensgroßer Porträtkopf von völlig farbiger Bildwirkung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 20. 

200 Kinderakt. Ganze Figur eines Knaben, sitzend, von vorn, das rechte Bein auf den 

.Sit^ aufgelegt, auf ihm der rechte Arm, der linke Arm nach oben gestreckt, wohl 

1858 entstanden. H. 36,5, Br. 29 cm. 

Kreide weiß und blau gehöht. Links an der Seite bez. A. F. 

Einer der denkbar schönsten Kinderakte des Meisters. 


aami 




Siehe die Abbildung auf Tafel 21. 

^201 Kinderakt. Ganze Figur eines Knaben von vom, zwischen den Knieen der Mutter 
stehend, zu der er aufblickt und die er mit der linken Hand liebkost, wohl 1858 
entstanden. H. 36,5, Br. 20 cm. 


Kreide auf braunem Papier. Rechts unten bez. A. F. 
Reizender Kinderakt wie die folgenden. 
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202 Kinderakt. Ganze Figur eines Knaben vom Rücken gesehen, vorgebeugt stehend und 
zwischen den Beinen ein Tuch nachschleifend. Studie zu dem KnabSa rechts auf 
den Balgenden Buben von 1859, ähnliche Figur auch im Urteil der Paris und den 
Boccia spielenden Kindern, wohl 1858 entstanden. H. 32, Br. 20 cm. 

Kreide, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. Rechts unten bez. A. F, 

203 Kinderakt. Ganze Figur eines Knaben, stehend nach links, rücklings aufgestützt, den 

rechten Fuß vor gestellt. Ähnliche Figur, aber bis zu den Knieen im Wasser, in den 
Badenden Kindern, wohl auch 1858 entstanden. H. 38, Br. 21cm. j 

Kreide, weiß gehöht, auf braunem Papier. Rechts oben bez. A. F. 

204 Kinderakt. Kauerndes Mädchen, ganze Figur nach links, auf dem rechten Knie.^^^’TTiT" 
ruhend, die linke Hand auf dem linken Knie, mit den Fingern der rechten Hand^ 

auf dem Boden schreibend. Die gleiche Figur in den Balgenden Buben von 1860 
oben rechts, ganz ähnlich im Urteil der Paris von 1870 rechts, und in den Boccia 
spielenden Kindern von 1872, wohl 1858 entstanden. H. 26,5, Br. 23 cm. ' 

Kreide, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. 

205 Kinderkopf, von vom gesehen. Studie zu dem lauschenden Kind im Kinderständchen 
von 1859 rechts. H. 7,5, Br. 10 cm. 

Kreide, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. Rechts oben bez. A. F. 

i 

206 Kinderkopf, nach links unten blickend. Wohl Studie zu dem lautenspielenden Kind 

im Kinderständchen links. H. 8, Br. i o cm. ' | ^ 

Kreide, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. Rechts oben bez. A. F. i 






tA 




1 


















207 Beinstudie. Linkes, im Knie gebogenes Bein eines nach rechts liegenden Kindes, in 

der Verkürzung gesehen. Mittelgruppe der Balgenden Buben. H. 13,5, Br. 10 cm.’ : | “ 

Kreide, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. | j 

208 Prometheus als Herdgründer. Prometheus sitzend und mit einer Fackel Feuer in 

einer Schale entzündend, an die sich staunende Männer, Frauen und Kinder heran- | ^ 

drängen. Entwurf zu dem Deckengemälde in Wien, das dann von Griepenkerl aus¬ 
geführt wurde. H. 47,5, Br. 62,5 cm. | 

Bräunliche Kreide, stark gewischt, auf bläulichem Papier. Links unten bez. A. F. : 

Wertvolle, große Bildkomposition. 


209 Uranus. Studie zu dem Wiener Deckengemälde. Von der 
etwas im Gewand und insofern abweichend, als Uranus hier 
kurzem Haar und ohne Vollbart erscheint. H. 61, Br. 46,5 cm. 

Braune Kreide, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. Rechts oben bez. A. F. 76. 
Eine herrliche, in breiten Tönen modellierte Zeichnung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 21, 


späteren Aus führung nirf 
ier als jüngerer Mann mij 


2 10 Marmorbelegte, mit Ornamenten geschmückte Palastwand. Studie zu dem Gemä ldq S $ 1 ) 
„Das Konzert*'. H. 44, Br. 63 cm. 

Aquarelle. Rechts bez. A. F. 77. 

Interessante und ungewöhnliche, farbige Naturstudie. 

211 Ecke einer Palastfront. Architektonische Studie zu dem Gemälde „ Das Konzert". 

H. 62, Br. 45 cm. 

Aquarelle. Links unten bez. A, F. 72. 




y -D ■ 
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____ 212 Halle eines Bogenganges im Dogenpalast. Architektonische Studie zu dem Gemälde 

„Das Konzert“. H. 62, Br. 44 cm. 

Aquarelle. Rechts bez. A. F. 77. 

^4AAyQ ^Sih. ^ i 213 Das Begräbnis des Hofnarren. Auf der Bahre, welche vier Männer auf den Schultern 

tragen, liegt die Leiche ausgestreckt, auf dem Kopfe die Schellenkappe. Vor der Bahre 
schreitet der Totengräber, eine brennende Laterne in der Hand, ihr folgt gebückt, 
auf einen Stock gestützt, die Mutter. Unter der Darstellung, auf dem breiten Rand, 
„Ein Hofnarr“. H. 51,5, Br. 69 cm. 

Aquarelle. Links unten bez. A. F. 77. 

Allgeyer schreibt über diese herrliche, bisher wenig bekannte Zeichnung: 

„Man ist versucht zu glauben, das Ganze sei eine tragische Parodie des Künstlers auf sein 
eigenes Leben, denn gar oft war ihm die Welt als eine Komödie und er, mit seinem Wahr- 
heits- und Schönheitsideal, sich darin als der Narr vorgekommen. — Das Aquarell ist von 
einem besonderen Reiz der Farbe; das Rot in den Mänteln der Träger, zu dem erdfarbenen 
Ton im Gewand des Totengräbers und der Mutter, in Verbindung mit dem Weiß des Leichen¬ 
tuchs und den graublauen Färbungen des dämmernden Himmels, ist von außerordentlicher 
koloristischer Wirkung. 

Der Rhythmus der Komposition gleicht einem düsteren, schleppenden Largo.“ 

Man mußte den greisen Sammler selbst über dieses Werk seines „Anselmo“, das 
er als einen seiner kostbarsten Schätze bewahrte, sprechen hören, um so recht seines 
außerordentlichen Wertes inne zu werden. 

Siehe die farbige Abbildung. 


Otto Fischer. 

Dresden. 

214 Schneeschmelze. Weite, kahle Ebene, teilweise von Schnee bedeckt, mit tief herab- 
hängenden Wolken. Im Hintergrund ein langgestreckter Berg. H. 30,5, Br. 40,5 cm. 

Farbige Kreiden und Kohle. Bez. „Otto Fischer 05“. 




Eugene Forest. 

Paris 1833. 

215 Bäuerin mit einem Korb am Arm. Mit landschaftlichem Hintergrund. H. 16, Br. 10 cm. 

Malerische Aquarelle. Bezeichnet: „Fug. Forest. 1833“. 


Caspar David Friedrich. 

Geb. 1774 in Greifswald, gest. 1840 in Dresden. 

216 Bergige Waldlandschaft mit Wasserfall. Links Kostümstaffage. H. 41,5, Br. 57 cm. 

Öl auf Leinwand. Gerahmt. 

Das Bild war 1913 auf der Breslauer Jahrhundertausstellung mit anderen hervor¬ 
ragenden Bildern des Meisters ausgestellt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 22. 

Jj\ / ■ 217 Morgennebel. Blick auf grüne und bewaldete Bergwände von einer Bergeshöhe mit 

einer Felsenklippe und einem Kreuz darauf, neben der am Boden sitzend ein Mann, 
dem Beschauer zugewendet. H. 27, B. 33 cm. 

Öl auf Leinwand. In Holzrahmen. 

Ein vorzügliches Bild des Künstlers. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 22. 

Auktions-Katalog CXXIII von C. G. Boerner. Sammlung A. O. Meyer 1. 



















Handzeichnungen des XIX. Jahrhunderts.. 


25 


218 Mondscheinnacht auf Rügen. Mondlicht auf leichtbewegter See. Im Vordergrund Stein¬ 
geröll, am Horizont links eine Felswand. H. 31, Br. 40 cm. 



Öl auf Leinwand. Gerahmt. 


219 


Kirchhof im Schnee. In schneebedeckter Landschaft verfallene Kirchhofsmauer, neben 
der ein Baum, und Grabkreuze auf einem Hügel, rechts im Hintergründe eine Stadt. 
H. 17,5, Br. 23,5 cm. 


t 


Öl auf Leinwand. In Goldrahmen. 
Ein charakteristisches Motiv. 


Ferdinand August Michael Fellner. 

Geb. 1799 in Frankfurt a. M., gest. 1859 in Stuttgart. . 

2 20 Gedenkblatt an N.Lauenbrugger, genannt Nicolaus v.d.Flüe oder als Einsiedler Bruder Claus,' ci^ 

dessen Dazwischentreten die Auflösung des Schweizer Bundes im Jahre 1481 verhinderte. ’ ^ 

H. 17,5, Br. 10,5. Dabei eine Reproduktion. Geschenk Steinles an Arnold Otto Meyer. 

F ederzeichnung. 

Eine vorzügliche Zeichnung dieses seltenen und geschätzten Künstlers. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 28. 


Joseph Ritter von Führich. 


Geb. 1800 zu Kratzau, gest. 1876 in Wien. 

221 Krippen-Bilder von Joseph Führich. Große Gesamtdarstellung und 32 kleinere Einzel- ^ 
figuren der heiligen Familie, der anbetenden Könige und Hirten, sowie zahlreiche 
Tiergruppen. Ausgeschnitten und auf 11 Kartons aufgezogen. Höhe des Gesamtbildes 
46,5, Br. 36 cm, die Einzelblätter zwischen H. 21,5, Br. 24 cm und H. 3, Br. 5,5 cm. 


Woerndle i. — Gouache „in der Art des Allegri“. Das Hauptblalt trägt die Bezeichnung: 
„Alle diese Blätter, mit Ausnahme der kleinen Ölskizzen, grau in grau (nicht vorhanden), sind 
Jugendarbeiten, welche zwischen mein neuntes und vierzehntes Lebensjahr fallen. Joseph Führich.*^ 
Die übrigen Tafeln sind bezeichnet: Jos. Führich fec. In Hlwdmappe mit Titelblatt (Original¬ 
zeichnung einer gotischen Ornament-Umrahmung. Sepia und Tusche). Größe der Mappe und 
Kartons. H. 48, Br. 39 cm. 

Das früheste bekannte Werk des Künstlers, zugleich eine schöne zur Aufstellung 
fertige Krippendarstellung. 

Über Arnold Otto Meyers Verhältnis zu Führich siehe Woerndle pag. VI, VII. 


222 Christus mit den Jüngern auf dem Wege nach Emaus. H. 17,5, Br. 26 cm. 
Woerndle 122. — Feder. 




223 Josephs blutiges Gewand wird dem Jakob gebracht. H. 35, Br. 42 cm. 



Woerndle 217. — Feder und Sepia. Bezeichnet: Monogramm und Prag ca. 826 Führich. 
Kräftig gezeichnet und getönt. 



224 Noah tritt mit seiner Frau und seinen Kindern in die Arche ein. Gott Vater schli eßtj ^ (q.C^ 
die Türe hinter ihnen, zugleich den Engeln befehlend, die Wasserströme los zu lassen.j 
Auf der Erde wird getanzt, getrunken und gefreit. H. 24, Br. 37,5 cm. 

Woerndle 247. — Tusche, weiß gehöht. Auf graugrünem Papier. 

Schöne ähnliche Zeichnung aus mittlerer Zeit. 


225 Schwebender Engel, eine Tafel mit der Inschrift: „Zum Namensfest 9. Noven^er^ 
haltend. Umgeben von ornamentaler Einfassung mit Emblenen der Malerei, einem 
Storch und Hund. H. 20,5, Br. 17 cm. 





Woerndle 293. Blei. Bez. Monogramm und ca. 1830 Führich. 


/ 
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226 Maria im Grabe Christi neben seiner Leiche knieend. Hinter ihr ein trauernder Engel, 
eine Kerze haltend. H. 42,5, Br. 26,5 cm. 


Woerndle 324. Sepia. Bezeichnet: den 16. July 1831. Jos. Führich. Prag. 
Prachtvolle, ausgeführte Bildkomposition. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 16. 


^ V r 


n 


nr-r~—r 

I ^/(U^ (xJ? (i.clOL- 


bTri 


1 


227 Christus von Johannes getauft. Links zwei Engel, in den Wolken Gott Vater und 
" die Taube. H. 32, Br. 23 cm. 

Woerndle 441. Feder und Tusche auf blauem Papier, weiß gehöht. Bezeichnet: Monogramm 
und ca. 839 Führich. 

Zeichnung von allerbester Qualität. 


228 Die Verkündigung Mariae. H. 26,5, Br. 33,5 cm. 

Woerndle 500. Bleistift. Bezeichnet: Monogramm. Erste 40iger Jahre. Wien. Führich. 


229 Der Erzengel Michael den Satan mit seinem Thron in die Tiefe stürzend. Auf dem 
eriiöb®en die Inschrift Quis ut Deus. Entwurf für die Vorhalle der Kirche 

zu Alt-Lerchenfeld in Wien. H. 30, Br. 25 cm. 

Woerndle 599c. Blei. Bezeichnet: Monogr. 1860. 

Vorzügliche, feine Bleistiftzeichnung. 


230 „Das Christus-Antlitz von Edessa.“ Christuskopf mit langem, in der Mitte geteiltem 
Haar und kurzem Bart. H. 48, Br. 36 cm. 

Kreide. Links unten bez. Jos. Ritter von Führich fecit. Gerahmt. 

Prächtige, große und feine Kreidezeichnung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 23. 


QIl L, ____ _ 231 3 Bl. Studien: Besuch der Maria bei Elisabeth. — Felsenlandschaft, Fackeltragender 

^ i Genius, Knabe auf Delphin, Ornamente. — Zahlreiche Studien von Akten, Köpfen, 

J Gewändern, Bäumen usw,, auf Vorder- und Rückseite. Kl.-Fol. 

Woerndle 577. 631. — Blei. Bezeichnet mit Monogramm, fünfziger Jahre Wien. Führich, 
i — Monogramm, ca. 1860 Wien. Führich. — Das letzte von L. Grüner als Führichs Arbeit 

bezeichnet. 






2 ) 0 ^ 1 'Ax/f 




Franz Gäbet. 

Geb. 1765 in Wien, gest. 1847 daselbst. 

232 Landschaft an einem Fluß mit steilem Ufer, auf dessen Höhe ein Haus. Nach Dietrich. 
H. 19, Br. 27,5 cm. 

Tuschezeichnung. 


Friedrich Gauermann. 

Geb. 1807 in Miesenbach (Nied.-Östr.), gest. 1862 in Wien. 
233 Totes Reh, am Boden liegend. H. i8, Br. 24 cm. 

Öl. Bezeichnet: „F, Gauermann. 1836.“ 
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Karl Gauermann. 

Wien 1827. 

234 Gebirgslandschaft mit einem steilen Felsabhang in der Mitte, davor ein Haus mit 
Garten und Bäumen, H. 13,5, Br. 16,5 cm. ~ 

Schöne Aquarelle. Bezeichnet. 


Carl Gehrts. 

Geb. 1853 zu Hamburg, gest. 1898 zu Endenich bei Bonn. 
235 Kopf eines bartlosen älteren Mannes nach links. H. 11, 5, Br. qcm. 


Aquarelle. Links bez. C. G. 74. In braunem Rahmen mit Passepartout. 

Dieses und die im folgenden beschriebenen Blätter des Künstlers sind 
sämtlich ausgewählt schone, sorgfältig ausgeführte Arbeiten. 

236 Junges Mädchen in blauem, goldgestickten Kleid, mit einem Vogel spielend. H. 37,5, 
Br. 27,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „C. Gehrts. 75. Wr.“ 

237 2 Bl, Entwurf zur Speisenkarte des neuen Ratskellers zu Erfurt. Beiliegt die Aus¬ 
führung in Lithographie (etwas vergrößert). H. 23, Br. 15 cm. 

Blei. Bezeichnet: ^C. Gehrts. 75.’ 


238 7 Bl. militärische Studien: Rekruten werden untersucht. — Infanterist in verschie denen 
Stellungen. — Zerschossene Fahne. — Tornister. — Gewehre, Säbel, Helm, Trommel 
usw. — Ähnliche Gegenstände. Kl.-Fol. bis Fol. 

Meist Aquarelle, ferner Feder und Blei. Bis auf i Blatt sämtlich signiert und datiert (1874). 

239 6 Bl. Dabei: Sitzender Mann in faltigem Gewand. — Studie zu den Lünetten. Kon¬ 
kurrenz I. — Randleiste: Idealismus und Realismus. 4® bis Fol. 

^ I 

Blei und Feder. 

240 Mädchen in weitem, weißen Gewand auf einer Art Thron, eine rote Decke als^ 
Hintergrund. H. 38, Br. 28 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „C. Gehrts. 75.“ 


r 




241 Junges Mädchen in karmoisinrotem Mantel mit Weinlaub im Haar neben einem Korb\ 
mit Trauben. H. 37,5, Br. 23 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „C. Gehrts. 1875. Wr.‘‘ 

242 Hauptfigur des Kaisermenus. H. 31,5, Br. 18,5 cm. __ 


Aquarelle. Bezeichnet: „Carl Gehrts. 75.*' 


243 Erster Entwurf zum Märchenfest (Kaiserfest) am ii. Juni 1879. H. 52, Br . ;^7cm.|) 
Blei. Bezeichnet: „Carl Gehrts.“ 


244 Männlicher Akt: Speerwerfer. H. 29, Br. 22,5 cm. 
Aquarelle. Bezeichnet: „C. Gehrts. 75.“ 


245 4 2 weibliche Akte, knieend und stehend. — Knieendes Mädchen in langep^ 

Gewand. — Kopf- und Armstudie. Auf den Rückseiten Skizzen. H. 23, Br. 14,5 cm. 

Blei, auf bräunlichem Papier. Mit Ausnahme eines Blattes signiert und datiert (1876). 
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4 Tages Arbeit. — Abends Gäste. — Saure Wochen. — Frohe Feste. Je ca. 
H. 30, Br. 17 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Carl Gehrts. 81.“ 


2^7 12 Bl. Illustrationen: 6 Bl. erste Entwürfe zu Thomas a Kempis. Dabei Holzschnitt 
kleiner~Probedrucke von 2 weiteren Illustrationen hierzu mit eigenhändigen Widmungen 
an A. O. Meyer. — 4 Bl. Illustrationen mit englischem Text zu „Pilgrims Progreße*. 
8^ bis Kl.-Fol. 



Blei, erstere auf gelblichem Papier und bezeichnet: „C, Gehrts. 79.‘‘ 


248 Entwurf zu einem Plakat für die „Permanente Kunstausstellung von Eduard Schulte“. 
H. 24, ‘Err 16 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „C. Gehrts.“ 

249 Eigenhändige Selbstbiographie mit humoristischen Randzeichnungen. 12 Seiten. Kl.-Fol. 



Männern, Frauen und Mädchen seine Fabeln. H, 58, Br. 100 cm. 

Bleistift. In Eichenrahmen. 

Prachtvolle, große, ganz ausgeführte Komposition. 

251 Kains und Abels Opfer. Abel links, vor seinem Altar mit einem Widderopfer knieend, 
Kain rechts an seinem Altar mit einem Opfer aus Feldfrüchten stehend, in der Mitte 
Gott-Vater auf einer Wolke. H. 48, Br. 84,5 cm. 

Bleistift. In Eichenrahmen. 

Ein ähnlich schönes Stück, wie das vorige. 





2^2 2 Bl. groteske Gestalten: Ein buckliger Soldat mit Säbel und Gewehr. — Eine ähn¬ 
liche Figur mit Säbel, auf einen Stock gestützt. Je H. 21, Br. 17,5 cm. 


Sepia-F ederzeichnungen. 

Diese und die folgenden frühen Jugendarbeiten Genellis zeigen in inter¬ 
essanter Weise die Einflüsse, unter denen sein Werden stand. 

Zeichnungen dieser Art dürften kaum je wieder im Handel Vorkommen. 


253 4 Bl. weibliche Kostüme. Je H. 12, Br. 7,5 cm. 


Sepia. 


254 3 Bl- Skizzen: Männerkopf. Rückseite: Gärtnerin. — Eichenzweig. — Ziegenkopf. 
16® bis 4®. 


Sepia. 



255 5 Bl. deutsche Landschaften aus gebirgiger Gegend, davon zwei kreisrund. Qu.- 8 ® 


Bis 4T 

Sepia. 


(i. 2 56 Inneres eines Wohnraumes mit Ausblick auf einen freien Platz, gegenüber ein Hügel. 


Perspektiv-Studie aus der Zeit seines Unterrichts bei Prof. Hummel. H. 39, Br. 54 cm. 
Feder und Tusche. 
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257 Vorhalle eines italienischen Klosters, in der vier Mönche, durch einen Torbogen 

- 

1 

Ausblick auf das Meer. H. 35, Br. 42 cm. 

Feder und Tusche. Gleichfalls eine perspektivische und Beleuchtungsstudie. 

258 Porträt des Malers Bury, des Lehrers Genellis. Brustbild in Hut und Mantel von 

ir 

J ^ 

. U i 

vorn. H. 55, Br. 40 cm. 

Kreide, weiß gehöht. Etwas fleckig. 

Ein prachtvolles, lebensgroßes Porträt voll Kraft und Leben. 

Siehe die Abbilduug auf Tafel 23. 

259 Der Architekt Hans Christian Genelli, der Onkel des Künstlers, auf einer Bank 

3^0 

.0 ^ / 

sitzend, mit dem hinger auf der Erde zeichnend. H. 49, Br. 36 cm. 

Federzeichnung auf gelblichem Papier. 

In kraftvollem Umriß. 

260 Derselbe. Auf einer Bank sitzend und lesend. H* 48,5, Br. 36 cm. 

Hr 


Ähnliche Federzeichnung. 

261 Bachus unter den Piraten. H. 31, Br. 45 cm. 

\ 3 (nD 

Aikyt , ■ 

Aquarelle. Bezeichnet: „Bonaventura Genelli.“ ! 

Eine herrliche Aquarelle in tiefen Farben, unter dem Einflüsse Joseph Anton 
Kochs, aber von reifer Meisterschaft. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 24. 

262 Armstudie zu Rebecca und Eliesar. H. 51, Br. 47 cm. 

1 

/V • . 

<90 

t 

Blei, mit Kreide leicht gehöht. 

Herrliche, tonige Aktstudie bester Qualität und noch nicht in der schema¬ 
tischen Weise späterer Blätter gezeichnet. Ähnlich die folgenden. 

263 4 Bl. Entwürfe zum „Kampf zwischen Bachus und Lykurg“. Auf der Rückseite des 

fA 

- ir~: l ^; 

einen außerdem: Studie zum „Zorn“ aus dem Schackschen Theatervorhang, auf einem 
andern: Weiblicher Akt. Gr.-Fol. 

Blei, mit Kreide gehöht. Mit handschriftlichen Notizen vom Künstler. ! 



264 3 Bl. Armstudien zu dem Schackschen Theatervorhang. 4® bis Fol. 

n 


Blei, leicht mit Kreide gehöht, auf bräunlichem Papier. ] 



i 

265 Männlicher Akt, nach links vorgebeugt, die Arme nach oben und unten auseinander-' 

JA-..: 


gehalten. H. 48, Br. 31 cm. 

Blei auf gelblichem Papier. 

266 IO Bl. Entwürfe, z. T. — bei den größten — auf Vorder- und Rückseite, anscheinend 

Ay) ' 


zu Szenen aus klassischen Dramen. 16® bis Fol. 

Blei. 

Interessante, wenn auch flüchtige Bildentwürfe. 

267 5 Bl. Entwürfe für lebende Bilder: Kriegsszene zu den Füßen der Statue eines Heiligen. 


'-^-- 


— Das Volk lernt von den Musen die schönen Künste. — Begegnung Friedrichs II. 
und Josephs II. — Hirten, Jäger, Fischer usw. hören der Muse des Gesanges zu. — Das 
Volk opfert für das Vaterland. Ca. H. 17,5, Br. 30 cm. 

Freie Federzeichnungen für ein Künstlerfest. Auf den Blättern wiederholen sich die Namen 
Preller und Wislicenus und „ich“, mit Bleistift in den Hintergrund geschrieben. 
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268 4 Skizzenblätter: Kinderkopf: Camillo Genelli im Alter von drei Monaten. — Mutter 
und Kind. — Drei weitere Köpfe. 16® bis Kl.-Fol. 


. 


YO 


(d H 


! 



14z 


Blei. 

269 Porträt des Malers Müller in Rom: Brustbild im Profil, um den Kopf ein Tuch ge¬ 
bunden. H. 13, Br. 10 cm. 

Blei. 

270 Porträt von Wislicenus: Lebensgroßer Kopf im Profil nach links. H. 34,5, Br. 28,5 cm. 

Blei. 

271 5 Skizzenblätter zu dem Leben einer Hexe: Die junge Hexe. — Der Teufel, halb 
liegend. — Der Teufel (Schlußblatt). — Die Hexe, ausgestreckt am Boden liegend 
(Schlußblatt). — ynausgeführte Komposition zum Schlußblatt. Kl.-Fol. bis Fol. 

Blei. 

272 5 Bl. Entwürfe für den Fries eines Jagdzimmers in Umrißzeichnungen: Erlegung des 
' Ebers. — Heimkehr mit der Beute. — Das Bad. — Die Ruhe. — Diana und 

Endymion. H. 21,5, Br. 41 cm. 

Feder. 

Reife, mit der Feder sicher gezeichnete Kompositionen mit schönen weib¬ 
lichen Akten. 

£73 Befreiung der Prinzen von Kunz von Kaufungen durch den Köhler. Umrißzeichnung. 
H. 27,5, Br. 42 cm. 


i. 


i 


Feder. 

Von derselben schönen Qualität. 



^74 Sphinx und Me lpomene. H. 26,5, Br. 36,5. 

Feder und Sepia. Bezeichnet: „B. Genelli fecit'^ 
Ein schönes, bildmäfiig ausgeführtes Blatt. 






275 Weibl icher Akt. Ganze Figur. H. 25, Br. 20,5 cm. 
Blek 







276 Eine alte Hexe reitet auf einer Wildsau durch die Luft, in der Hand eine Laterne, 
darunter 'in~äüem Nachen dämonische und teuflische Gestalten. Aus dem Leben 
einer Hexe. H. 28,5, Br. 23 cm. 

Blei. 

277 Triton u nd Nereide, sich an den Händen haltend. Dabei handschriftliche Angaben 
vom Künstler. H. 23, Br. 31,5 cm. 

Blei. 

Schön ausgeführte Aktzeichnung. 




vr 


n 278 2 Bl. Weiblicher Akt: Junges Mädchen, in halbliegender Stellung. Männlicher Akt, 

u mit einer Leier. Fol. 

Blei 


2 Wandere^ e 
0 I - Jungfrauen. Kl.-Fol. 


einem Bettler an der Straße ein Almosen gebend. 

1 . 

Blei. Beide bez. B. Genelli. 


Badende 
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280 Mars wird von Amor entwaÖhet. H. 31, Br. 23 cm. 

Blei. Bezeichnet: „B- Genelli fecit“. 

Eine entzückend feine Bleistiftzeichnung. 

281 Die sieben Töchter des Reguel an dem Wasserbnmnen von Moses gegen die Hirten 

verteidigt. H. 47,5, Br. 63 cm. “ “ 

Sepiazeichnung. Rechts unten bez. B. Genelli fect. 

Ein Meisterblatt des Künstlers aus seiner besten Zeit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 24. 

282 2 Bl. Studien: Hände. — Füße. Gr.-Fol. 



Blei, weiß gehöht. 

Lebensgroße, schön ausgeführte Blätter, wie die folgenden. 


.i- 


283 4 Bl. Zwei Männerköpfe im Profil. 
Blei, weiß gehöht. 


Ein Fuß. — Vier Hände. Fol. bis Gr.-Fol. 


284 3 Bl. Drei Köpfe eines alten Mannes, von vorn und im Profil. — Eine Hand. 
Drei Füße. Fol. 

Blei, weiß gehöht. 

Besonders schöne weibliche Fußstudien. 

285 3 Bl. Männerkopf im Profil. — Ein Knabe, laufend. — Vier Füße. Fol. 

Blei, weiß gehöht. 




286 4 Bl. Ein Flügel. — Unterer Teil eines Baumstammes. — Ähnliches Blatt. — Früchte^ J U 

und Blätter. 8® bis 4^. ^ 

Blei. Z. T. mit handschriftlichen Notizen vom Künstler. ! 

I 

287 2 Bl. Badende Männer an einem See, auf diesem ein Nachen. — Seilziehende| 




O 


X . 


-1 


h(r:. .. 

i!>r ■ 


Männer. H. 23, Br. 47 cm und H. 22, Br. 34 cm. 
Feder, in kräftigem Umriß gezeichnet. 


c 

288 Vier Büffel, von verschiedenen Seiten gesehen. H. 27,5, Br. 60 cm. 

Blei. 

Schöne Tierzeichnung. 

289 Ein Stier, von der Seite gesehen. H. 35, Br. 4 6 cm. _ 


i TiT 


(cy 


Blei, weiß gehöht. 
Prächtig ausgeführt. 


290 4 Bl. Armstudie. — Männliche Akt- und andere Studien nach Gipsabgüssen. Fol. 
bis Gr.-Fol. 

Blei, mit Kreide leicht gehöht. 




291 4 Bl. Am Boden knieendes Weib. Studie zur Ly kurgenschlacht. — Krieger i m Kampfj 
mit einem am Boden liegenden Feind. — Männlicher Akt, stehend. — Skizzenblatty 
mit Vasen, Ornamenten usw. Fol. bis Gr.-Fol. ^ 

Blei, mit Kreide gehöht. 
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. 292 4 Bl. Tierstudien: Windhund. — Springende Pferde. — Kamelskopf. Kl.-Fol. und 

Gr.-Fol. 

Blei. 

_ 293 3 Bl. Hunde-Darstellungen: Zwei stehend, einer liegend. Kl.-Qu.*Fol. 

Blei. 

Vorzüglich modellierte Hundedarstellungen. 

/ o . o 

{qX.U^ . 294 3 Bl. Langhaariger Hühnerhund, stehend, von drei verschiedenen Seiten gesehen, 

y -^Kl..Qu.-FoL 

Blei. Ebenso. 




1 










rtr 




SiuA.a/j2A^ 


295 IO Pausen von großen Kompositionen. Nicht aufgezogen. 

Diese eigenhändigen Pausen wurden vielfach aufgezogen, vom Künstler signiert und als 
selbständige Zeichnungen behandelt. 


Camillo Genelli. 

Geb. 1840 in München, gest. 1867 in Weimar. 

296 Verliebter Roland, Gesang XIII. H. 50, Br. 40 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Camillo Genelli**. 

Ein schönes Blatt des früh verstorbenen Sohnes B. Genellis. 

97 Odysseus nimmt Rache an den Freiern. H. 34, Br. 52,5 cm. 

Sepia. Bezeichnet: „Camillo Genelli fec.^‘ 

298 Volksfest in einem ländlichen Biergarten. H. 15, Br. 26 cm. 

Sepia, weiß gehöht. 


Alexander 


299 3 Bl. Odysseus und Eumäus. — Hectors Abschied von Andromache, 
V und die Gattin des Darius. Kl.-Fol. bis Fol. 

Sepia und Blei. 


300 4 Bl. Maria mit Jesus und Johannes in einer Landschaft. — Reichgegliedertes Renais- 
sänce-PöTtal und zwei Darstellungen zu Homer. Fol. 

Blei, öl und Sepia. 

Jakob Gensler. 

Geb. 1808 in Hamburg, gest. 1845 daselbst. 

301 Felderfingen. Oberbayrischer Bauernhof. H. 16, Br. 30 cm. 


Aquarellierte Federzeichnung. Bezeichnet: Juny 29. 1829. 
Ein ganz frühes Blatt in sonnigen Farben. 


302 2 Bl. Unteres Gewölbe im südlichen Turme des Domes zu Bardowik. — Vorder¬ 
seite der Domkirche zu Bardowik. Fol. 


Aquarellen. Ein Blatt bezeichnet: Jacob Gensler. May 1832. 
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303 2 Bl. Frau in großem Hut, ganze Figur von vorn, eine Treppe hinaufsteigend. — 
Zwei Knaben, ganze Figur, stehend von vorn und nach links laufend. Fol. und Qu.-FoL 

Blei und Tusche. Links unten bez. Zandvoort August 12. 41. J. G. — Blei und Tusche, 
Blei. Bez. links Hein Pahl, rechts Jan. 10. 40. 

Die figürlichen Studien Jakob Genslers, von denen dieses und die folgenden 
Blätter hübsche Beispiele geben, gehören zu seinen feinsten Werken. 

304 2 Bl. Fischermädchen, ganze Figur von vorn, durch Wasser schreitend. — Skizzen¬ 
blatt, Fischerjunge auf einem Anker sitzend, sitzende und liegende Kinder.TFör üncT 
Qu.-Fol. 

Aquarelle. Rechts unten bez. Laboe Septbr. 21. 1842 J. G. — Blei, Bez. links unten Zand- 
voorter Strand. Agst. 10. 41, rechts unten Scheveningen Agst. 21. 41. J. G. 

305 Vier Probsteierinnen. Vier sich führende junge Mädchen. Skizze zur „Braut“. H. 52 
Br. 39,5 cm. 

Tusche und Blei, weiß gehöht, auf braunem Papier. Bezeichnet: Probstei Pretz. Juni 1844 
Jakob Gensler. In Umschlag mit Widmung dem Kunstfreunde A. O. Meyer v. Günther u. 
Martin Gensler. 1873. 

Ein prächtiges, großfiguriges Blatt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 25. 

306 2 Bl. Sitzende Fischersfrau von vom, ein Kind auf dem Schoße. — Fischermädchen 








^'Zö 


halb vom Rücken gesehen, Arme und Gesicht aufwärts erhoben. Fol. 

Aquarelle. — Blei, leicht aquarelliert. Rechts oben bez. Laboe Juni 6. 44. J. G. 

I 

307 Kopf eines jungen Mädchens, nach unten blickend, das blonde Haar in einen Kranz 6 Zo 
geflochten. H. 21, Br. 25,5 cm. 

Öl auf Papier. Bezeichnet: Laboe Juni 20. 1844. J. G. 

Ein reizend anmutiges Bildchen. 






ar /tJs. 


Martin Gensler. 

Geb. 18II zu Hamburg, gest. 1881 ebenda. 

308 3 Bl. Studien: Treppe und Flur im St. Johanniskloster in Hamburg. — Hünengrat 


im Sachsenwalde. Fol. 

Blei und Tusche. Datiert: May 1826 und Juny 1826. Beigelegt eine Skizze Jacob Genslers, 
Stilleben, Krüge, Brot, Käse, Pfeife. 

309 4 Bl. Teufelsbrück, Felsen an einem Abhang. — Bogenfenster mit dem heil. Marti n. (T 


7 


Alter Stadtmarkt (Kohlmarkt) in Braunschweig, Kirchenecke und ein Röhren¬ 
brunnen, vor dem Markt stattfindet. — Inneres eines ländlichen Stalles. Kl.-Fol. 
und Fol. 

Feder und Tusche auf braunem Papier. Links oben bez. April 28. 1827. Teufelsbrück. — 
Blei und Feder, gelb gehöht. Links unten bez. M. G. d. 12. Oct. 51. — Blei und Tusche. 
Rechts unten bez. Altstadtmarkt, Kohlmarkt zu Braunschweig. Septbr. 1831. — Feder und 
Tusche. Rechts unten bez. Domplatz August 1826. 

310 Küchengewölbe im St. Johanniskloster. H. 20,5, Br. 25 cm. Aufgezogen. 






Aquarellierte Federzeichnung. Bez. links oben St. Johanniskloster October i 1827, rechts 
unten Martin Gensler. 
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311 3 Bl. Alte Kapelle auf einem Hügel, rechts vom ein eingesunkener Bildstock. — 
~^St.“ Sebald vom Sebaldsgrab in Nürnberg. — Taufstein, das mit Muscheln und Epheu 

geschmückte Becken von Schwänen getragen. Fol. 

Feder und Tusche. Links unten bez. Hittfelde May 26. 1828. — Feder. Rechts oben bez. 
Vom Sebaldus Grab Peter Vischers Octbr. 15. 1828. Nürnberg, unter der Darstellung: Sanct 
Sebald. — Feder und Tusche. Rechts unten bez. Martin Gensler 8. 9. 10. ii. 12, Jan. 1828. 

312 Der Aschenboden im Johanniskloster, Blick in einen scheunenartigen Gang aus 
Mäueiwerk, mit Balken gedeckt und gestützt. H. 35, Br. 28 cm. 

Feder und Sepia. Bez. links unten M. G. 1834, rechts unten: der sog. Aschenboden im 
Joh.Kl. Octbr. 1828. 

Ganz bildmäßig ausgeführt. 

313 Vier Männer in Unterhaltung in einer Kammer neben einer Diele. H. 40, Br. 34,5 cm. 

Feder und Tusche. Rechts unten bez. Martin Gensler nach der Natur. 1828. 

Ein schönes, ganz ausgeführtes Genrebild des Künstlers. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 25. 

314 5 Bl. Das Marschtor in Buxtehude. H. 19, Br. 24 cm. — 4 Bl. Ansichten: Das 
Haus hinterm breiten Giebel, Kattregel, Jacobikirchhof, Schützengraben. 12® bis KL-8®. 

Feder, Blei und Tusche. Rechts unten bez. wie oben und datiert Juli 26, 1829. — Blei. 
Bez. wie oben und datiert vom April 1830. 

315 2 Bl. Hochgelegene Kirche, im Hintergründe hohe Giebel und Dächer. H. 29, 
Br. 22 cm. — Das Steintor in Mölln. H. 13,5, Br. 9 cm. 

Blei. Rechts unten bez. Mölln 23. Juni 30. — Blei. Rechts unten bez. wie oben und datiert 
3. Juni 30. 

Feine getönte Bleistiftzeichnungen. 

316 3 Bl. Blick in ein Seitenschiff der Nicolaikirche in Hamburg. — Partie aus dem 
alten Dom zu Lübeck. — Blick in die Sebaldskirche in Nürnberg, rechts vorn der 
Taufstein. Fol. 

Feder und Tusche. Rechts unten bez. St. Nicolai 1831. August. — Links unten bez. Dom 
zu Lübeck 4. Septbr. 33. — Links an der Säule bez. Sebaldskirche zu Nürnberg Sept, 1836. 


317 Alte Häuser an der Trave in Lübeck. H. 29, Br. 26 cm. 

Feder und Tusche. Rechts unten bez. M. G. 1833, unterschrieben: Haus an der Trave in 
Lübeck. 

Hübsches altes Stadtmotiv in schönster Ausführung. 




V 


318 Alte Häuserreihe, davor ein hoher alter Baum (Lübeck?). H. 46,5, Br. 36,5 cm. 
Blei. 


,1k 


319 


Inneres einer Silberschmelze, vom der Meister an einem Tisch stehend, eine Flasche 
IfTder einen Hand, mit der anderen auf der Tischplatte schreibend, dahinter zwei 
Gesellen bei einem Guß. H. 38, Br. 29 cm. 

Blei. 




3 


20 3 Bl. Silberschmelze, alter Mann in einem Gewölbe an einem Tisch sitzend und 
schreibend, hinter ihm Gestelle mit großen Gefäßen, Bücher und Geräte. — Silber¬ 
schmelze, in einem Gewölbe ein Mann am Tisch stehend und den Inhalt einer 
bauchigen Flasche betrachtend. — Silberschmelze, Pause nach der vorigen Nummer. Fol. 


Blei auf Pauspapier. Rechts unten bez. 1833. — Blei und Tusche. — Kreide. Links unten 
bez. M. G. 1836 München. 

Der Kopf des Meisters auf dem ersten Blatte stellt den alten Speckter dar. 
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321 Mann und Frau mit zwei Kindern im Hofe eines Fischerhauses. H. 26,5, Br. 24 cm. 

Feder und Tusche. Links unten bez. M. G. 1834. 

Hübsches Genrebild. 

322 5 Bl. Ansichten aus Cöln und Lübeck, die Kirche von Sinsdorf, Brandruine der 


(/) ^ ' 

.■ 

Nicolaikirche (Zeichnung für die auf den Brand geschnittene Medaille). K 1 .- 8 ® bis 
Qu.-Gr.-Fol. 

Blei, Blei und Tusche. Teilweise bez. und datiert aus den Jahren 1836—41. 

) 

j 

- 

323 Altes Tor und Brücke über den Stadtgraben in Buxtehude. H. 40,5, Br. 50 cm. 


.____ 

Aquaralle. Rechts unten bez. Buxtehude 1837 Juli. 

Ein malerisches Bild in warmen Tönen. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 26. 


324 3 Bl. Dom und Kloster auf einer Anhöhe, an deren Fuß links eine Stadt. — 



Sitzender Knabe von vorn, Haifigur eines jungen Fischers von vorn. — Halbfigur 
eines jungen Fischers, stehend nach links, den rechten Arm nach oben ausgestreckt.' 
Fol. und Qu.-Fol. t 

Aquarelle. — Ebenso. Bez. 3. Juli und 4. Juli 38. — Aquarelle. [ 



i 

325 2 Bl. Grabmal Friedrich I. von Dänemark im Dom zu Schleswig. — Partie aus 

^(T 


dem Münster zu Einbeck. Fol. \ 

Blei, Links unten bez. M. G. Dom zu Schleswig. Pfingsten 1846. Auf dem Karton Be¬ 
schreibung des Grabmales. — Feder und Tusche. Links bez. Münster zu Einbeck d. 10. August 
1847. 



326 Hofwinkel auf der Wartburg. H. 47, Br. 33 cm. 

^y!0 


Aquarelle. Rechts unten bez. M. G. Auf der Wartburg Aug. 1847. 

Ein schönes, großes, malerisches Blatt. 



^27 Partie an der Stadtmauer in Rotenburg. H. 36, Br. 38 cm. 

P 

e^i 


Feder und Sepia. Rechts unten bez. 18 M. G. 73 Rotenburg ob der Tauber. 
Vorzügliche Arbeit aus späterer Zeit. 



.328 Turmruine (Kyffhäuser?). H. 36, Br. 26 cm. 

^Q(r 


Aquarelle. 



329 Torwache. In einem gewölbten Raum am Eingang einer Burg zwei Männer an einem 



Tisch sitzend und Karten spielend, rechts am Eingang ein Wachtposten. H. 22,5, 
Br. 30 cm. 

Aquarelle, nicht ganz ausgeführt. Entwurf für ein im Jahre 1876 entstandenes Bild. 


'■ 

Vincent van Gogh, 

Geb. 1853 in Zundert, gest. 1890 in Auvers-sur-Oise. 

The Dustman. Zwei Straßenkehrer an ihrem Karren. H. 20,5, Br. 32 cm. 

Vitr 



Blei. Bezeichnet: Vincent-The Dustman. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 26. 
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Gouachen, dekorative Blätter usw. 


0 i 




331 Bergarbeiter mit Hut und dem Pickel in der Linken. Im Hintergründe Arbeiter- 
Kolonien. Auf der Rückseite Studien zu weiblichen Porträts. H. 33,5, Br. 24,5 cm. 

Feder und Blei. 


3(r 


: 

i 

' ^ 



tyf, o-LjL- 


GOUACHEN, DEKORATIVE BLÄTTER. 
ANSICHTEN UND ÄHNLICHES. 

Alexandre Maurice Almeras. 

Geb. 1784 in Genf, gest. 1841. 

332 Blick über den Genfer See hinweg auf den Mont-Blanc. H. 23,5, Br. 32,5 cm. 
Sepia. Bezeichnet: „Alm6ras“. 


Anonyme Gouachen. 

333 6 Bl. Folge von Ansichten des Vesuv während des Ausbruches von 1794 und des 
Ätna bei einem andern Ausbruch. H. je 34, Br. je 48 cm. 

Diese Gouachen stehen auch durch ihre Staffage über den durchschnittlichen Ansichten 
dieser Art. 

334 Der Rütlischwur. H. 49, Br. 62 cm. 

Kräftig in Farben. 

335 Ideale Landschaft: An einer Felsenküste ist bei Sturm und Gewitter ein Schiff ge¬ 
strandet, eih zweites großes Segelschiff treibt der Küste zu, auf deren steilen Klippen 
Festungswerke liegen. H. 62, Br. 81 cm. 

Gouache. 


i“ - 

I 

I 

i' 




I 


Barth. 

33 ^ Ludwigslust. Folge von 6 Blatt: Das Schloß von der Vorderseite. Das Mausoleum. 
Die Kirche. Das Schweizerhaus der Herzogin. Das Monument. Die Kapelle. Nach 
der Natur gezeichnet. In Orig.-Umschl., Imp.-Qu.-Fol. 

Gouachen. Bis auf das 3. Blatt sämtlich signiert. 

Eine schöne Folge farbenreicher Blätter. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 27. 



Berger. 

337 Ansicht von Vevey mit dem oberen Genfer See. H. 20, Br. 26,5 cm. 
Sepia. 





Johann Heinrich Bleuler. 

Geb. zu Zollikon bei Zürich 1758, gest. 1823 in Feuerthalen. 

338 „Seev^n am Lowerzer-See im Canton Schwytz“. H. 53, Br. 75 cm. 

Gouache. Bezeichnet: „Nach der Natur gezeichnet und gemalt v. H. Bleuler 1819 in Feuer¬ 
thalen bey Schafhausen“. 

Schöne, große Originalblätter wie die folgenden. 
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339 „Beckenried am Vierwaldstädter See“. H. 52,5, Br. 74,5 cm. 

-7^ 


Gouache. Bezeichnet: ,,.••• tccit J. H. Bleuler fils 1819“. 

3/|o ,,Ansicht der Jungfrau im Lauterbrunnenthal, von der Eisenfluh“. H. Br-75>5 cm. 


f, 

Gouache. Bezeichnet: „J, L. Bleuler fils 1819“. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 27. 

341 Das Meiringer Tal im Kanton Bern, mit Sußtenhom, Galenstock, Scheideck usw. 



H. 53 . Br- 75 cm. 

Gouache. Rückseitlich ausführliche Beschreibung der Rundsicht. 

342 „Ansicht der Capelle des Nicolaus von der Flue im Canton Unterwalden“. H. 41, 

/ 


Br. 55,5 cm. 

Gouache. 

343 Der Rheinfall bei SchaiFhausen, von vorn gesehen. H. 21, Br. 31cm. 



Gouache. ' 

Francois Diday. 

Geb. 1802 in Genf, gest. 1877. 

344 Gebirgsbach, zwischen Felsen herabstürzend. H. 22,5, Br. 26 cm. 


—, 

Aquarelle. Bezeichnet: „F. D.“ 

345 3 Bl.: Landschaft aus den Voralpen. Bezeichnet: „F. D.“. — Landschaft mit einem’ 

2 A. 


Weg-Gatter im Vordergrund, rechts auf einer Anhöhe Hirten mit der Herde. Be¬ 
zeichnet: „F. Diday“. — Ruine im Walde, Kl.-Fol. 

Aquarelle, Sepia, Blei. , 

Friedrich Wilhelm Doppelmayr. 

Geb. 1776 in Nördlingen. 

346 Dorfstraße im Schwarzwald. H. 29, Br. 38,5 cm. 



Feder und Sepia. Bezeichnet: „Friedr. Wilh. Doppelmayr inv. et fec. 1828**. 

Victor Jules Gemisson. 

Geb. 1805 St. Omer, gest. 1860. 

347 Kathedrale zu St. Gudula in Brüssel, davor eine Prozession. H. 16, Br. 11 cm. 



Aquarelle. Bezeichnet: „J. Gemisson“. 

Ein reizendes, feines Blatt. 

Eduard Gerhardt. 

Geb. 1813 in Erfurt, gest. 1888 in München, 

34S „La Puerta de Justicia de la Alhambra. Granada“. H. 32,5, Br. 24,5 cm. 



Aquarelle. Bezeichnet: ,,Ed. Gerhardt. 1845“. 
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Gouachen, dekorative Blätter usw. 


Johann Erdmann Hummel. 

^ Geb. 1769 zu Cassel, gest. 1852 zu Berlin. 

^ 349 Italienisches Wirtshaus, vor dem Wanderer bewirtet werden, links ein liegender Ritter, 

mit Kindern spielend, im Hintergründe Blick in ein Gebirgstal, H. 49,5, Br. 66,5 cm. 




Aquarelle und Deckfarben. Links unten bez. J. E. Hummel inv. Roma 1798. 

Ein großes, originelles Blatt des Casseler Künstlers, der in Berlin Aufsehen erregte. 


Nicolas Joseph Kellin. 

Geb. 1789, gest. 1858 in Samer bei Boulogne. 

350 Landschaft aus Nordfrankreich: Brücke über einen Fluß im Vordergrund, dabei 
eine Gruppe hoher Bäume. H. 14,5, Br. 22 cm. 

Aquarelle. Bez. „Kellin. 1832“. 


C. Müller, 

351 Hohe Bäume, die einen Bach beschatten, dahinter von der Sonne beschienene Land¬ 
schaft. H. 62, Br. 69 cm. 

Aquarelle und Deckfarben. Bezeichnet: „C. Müller“. 


Charles Müller. 

-Ca 352 Gefecht zwischen österreichischen Husaren und französischer Infanterie während der 

Revolutionszeit am Fuße eines bewaldeten Abhanges. H. 34,5, Br. 47 cm. 

Aquarelle. In der Mitte unten bez. Charles Müller. 

Ein malerisches Schlachtenbild. 


G. Jacob Johann van Os. 

Geb. 1782 im Haag, gest. 1861 in Paris. 


353 Stilleben: Ein Rebhuhn, Früchte und Blumen. H. 28, Br. 41 cm. 

Aquarelle mit Deckfarben. Bezeichnet: „G. J. J. van Os. eq. 1845“. 




Friedrich Christian Reinermann, 

Geb. 1764 in Wetzlar, gest. 1835 Frankfurt a, M. 

354 Ideale Landschaft: Im Vordergrund ein Fluß, über den Brücken führen, daran hohe 
Bäume, in der Ferne eine Ebene, von Höhenzügen begrenzt. Auf dem Wege im 
Vordergrund die heilige Familie. H. 56,5, Br. 79,5 cm. 

Aquarelle und Deckfarben. Bezeichnet: „C. F. Reinermann 1805.“ 


__ 355 Ideale Landschaft: Fluß mit Brücke im Vordergrund, zu den Seiten hohe Bäume, 

im Hintergrund das Meer. H. 56,5, Br. 79,5 cm. 

Aquarelle und Deckfarben. Bezeichnet: „F. C. Reinermann. 1805.“ Schönes Gegenstück 
zum vorigen. 
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J. August Friedrich Rauscher. 

Geb. 1754 in Coburg, gest. 1808 daselbst. 

356 2 Bl. Landschaften: Im Vordergrund Herde an einem Bach, rechts eine Ruine, im' ^ ^ 

Hintergrund ein Höhenzug. — Weg, der an einer Ruine vorbeiführt; auf diesem] 
Landleute. Rechts alte Eichen. Je H. 50, Br. 71,5 cm. 

Gouachen. Das i. Blatt bezeichnet: „A. F. Rauscher fec. 1799.“ 

Feine dekorative Malereien. 


Johann Christian Schotei. 

Geb. 1787 in Dortrecht, gest. 1839 ™ Haag. 

357 Segelboote auf bewegter See. H. 52,5, Br. 75 cm. 

Tusche und Kreide. 

J. Staehh. 

Geb. 1816 in Brienz, gest. 1901. 

358 Partie am Hafen von Ouchy bei Lausanne. H. 17, Br. 24 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „J. Staehli.‘‘ 

Johann Philipp Veith. 

Geb. 1769 in Dresden, gest. 1835. 

359 Waldpartie: Lichtung, von üppigem Baum wuchs umstanden; in dieser eine Schäfer¬ 
szene. H. 58,5, Br. 84,5 cm. 

Umrißzeichnung mit der Feder, aquarelliert. Bezeichnet: „Veith invenit 1797.“ 




Yyl 


I' 


\e 




Otto Greiner. | 

Geb. 1869 in Leipzig. ‘ j 

360 Männlicher Akt, sitzend; das rechte Bein wagrecht nach vom gestemmt, die Hände '^^0 I ^ ^ 

halb erhoben und gespreizt. H. 31, Br. 46,5 cm. ^ 

Rötel und Kreide. Bezeichnet: „Jan. 96.“ ; 

Vorzügliche bewegte Aktzeichnung. J 

Siehe die Abbildung auf Tafel 18. 

j 1 

361 Skizze zu „Odysseus und die Sirenen^*. Arm eines Ruderers. H. 33, Br. 44,5 cm. ?_ ^ 

Farbige Kreide auf grünem Papier. Bezeichnet: „O. Gr. Rom. Sept. 1902.“ | 

1 

362 Skizze: Männliche Akte, sitzend, einen Stein wälzend usw. — Rückseite: Zweijüng- yJ Q 

linge stehend. H. 23, Br. 43 cm. ! 

Rötel und Kreide. Bez. „Nov. 94**. 

Johann Georg Haeselich. 

Geb. 1806 in Hamburg, Landschaftsmaler, Schüler Gerdt Hardorflfs. | 

363 23 Bl. Landschaften, dabei: Schafslall bei Suddorf, hinter Ehesdorf, Ober-Zeis-j Slflh 


mering, Mayerhofen im Zillerthal, Mühle bei Schliersee, Ehesdorf hinter Harburg, Auf 




Auktions-Katalog CXXIII von C. G, Boerner. Sammlung A. O. Meyer L 















40 


Handzeichnungen des XIX. Jahrhunderts. 


der Platten bei Gerlos, Über dem Krimmlerfall bei Pinzgau auf der Platten, Vor dem 
Dammtor beim Schulweg, Kupferhammer bei Klincken, Felderfink bei Feldafing, Fern¬ 
sicht bei Wohldorf, Blankenese, Schiesthal bei Bergedorf, Neumählen bei Kellinghus, 
Elbansicht und Tierstudien. Qu.-Fol. 

Aquarell, Blei, Tusche und Feder. Bezeichnet: Geo Haeselich oder G. H. 


G. A. Hennig. 



364 2 Bl. Charitas, sitzende Frauengestalt von vorn, von zahlreichen Kindern umgeben. 
— Christus und Schriftgelehrte. Kopie nach Rafael. Fol. 


Blei. Rechts unten bez. G. A. Hennig. inv. — Blei. Rechts unten bez. Rom d. 16. März 1824. 


nr 





o 


Albert Hertel. 

Geb. 1843 in Berlin. 

365 Italienische Landschaft an einem Brunnen unter hohen Bäumen. Links im Hinter¬ 
grund eine Stadt. Entwurf zu einem Ölgemälde. H. 28, Br. 21,5 cm. 

Aquarelle. 


I 

1 

i 


hir 


'^(T 






Eduard Hildebrandt. 

Geb. 1818 zu Danzig, gest. 1868 zu Berlin. 

366 Ein Invalide in einem Hofe stehend, den Leierkasten drehend, links unter einem Tor¬ 
bogen steht ein Mann in Schiffertracht und ein kleines Mädchen, ihm zuhörend. 
H. 22,5, Br. 25 cm. 

Öl auf Leinwand. Auf der Wölbung des Torbogens bez. 18. E. H. 40. In breitem, gol¬ 
denen Rahmen. 

Ölbild von bester Qualität. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 29. 


Ferdinand Theodor Hildebrand, 




Geb. 1804 in Stettin, gest. 1874 in Düsseldorf. 
367 Teich, an dessen Ufer ein Dorf mit Kirche. H. 19, Br. 34,5 cm. 


Aquarelle. Bezeichnet: „T. H.“ 


I ^ 


l 

i 

I 




Joseph Höger. 

Geb. 1801 in Wien, gest. 1877 daselbst. 
,368 Die Hermrein-Alpe am Königs-See. H. 20, Br. 22,5 cm. 
Aquarelle. Bezeichnet: „Höger.** 

Ein vorzügliches Aquarell des Wiener Künstlers. 


369 Landschaft mit alten, verwitterten Eichen auf einer Anhöhe im Vordergründe, im 
Hintergrund weite Ebene. H. 48, Br. 39,5 cm. 

Sepia. 
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Franz Horny. 

Geb. 1797 in Weimar, gest. 1824 in Olevano. 

370 Kahler, vielästiger Baum mit kurzem Stamm. Nach dem Umriß ausgeschmtten.: ^ 

Ca. H. 40, Br. 40 cm. | 

Feder, Sepia, mit Kreide gehöht. Auf grauem Papier. I 

I 

j 

Theodor Horschelt 

Geb. 1829 in München, Schlachtenmaler, Schüler Albr. Adams, 

Wien und St. Petersburg. ; 

371 5 Bl. Studien zu seinen Kaukasusbildern. Gefallene Krieger, Tscherkessen, Russisch^ SlT“ 

Soldaten usw. Durchschnittliche Größe: H. 15, Br. 30 cm. j 

I 

Blei. I 

372 4 Bl. ähnlicher Studien, zum Teil ausgeführt. Durchschnittliche Größe: H. 20, Br. 30c^^ 3 

Blei. 

Theodor Hosemann. 

Geb. 1807 zu Brandenburg a. H., gest. 1875 zu Berlin. 

373 In einer Dachstube am Ofen, an dem die Pfeife lehnt, ein junger Mann im Lehn-j Q 
Stuhl nach links, die Klarinette blasend. Neben ihm ein Tisch mit einer Tasse, an 

der Wand das Bett, über dem eine weibliche Silhouette hängt. H. 22, Br. i8cmi 
In Holzrahmen. 

Öl auf Holz. Links unten bez. Th. Hosemann 1859. 

Ein prächtiges Bild voll eines wehmütigen Humors. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 30. 

374 Ein Handwerksmeister neben dem Tisch, an dem sein Geselle ißt; seine Tochter im 
Begriff, ungeduldig abzuräumen, im Hintergrund zwei Gesellen am Schraubstock. ^ 
Illustration zu dem Gedicht: „An Schlosser hot an Gsellen g’habt usw.“ H. 13,5, 

Br. 16 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „Hosemann 1837.“ 

Schöne frühe Aquarelle von feiner Qualität. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 29, 


375 Dick und dünn. Zwei rauchende Philister in einem Garten. H. ii, Br. 7,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „T. H. 1841“, auf gepreßtem Karton. 

Ein lustiges, fein ausgeführtes Blatt. 




Karl Maria Nicolaus Hiunmel. 


Geb. 1821 in Weimar. 

376 Landschaft: Weite, steinige, mit wenig Bäumen bestandene Ebene. Im Vordergrund 

Eingang zu einem Felsenkeller. H. 27,5, Br. 42 cm. ~ 

Kohle. 
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Rudolf Jordan. 

Geb. i8io in Berlin, gest. 1887 in Düsseldorf. 

378 Eine Fischerfamilie wartet auf der Höhe der Küste auf das letzte noch draußen bc' 
findliche Boot. H. 35,5, Br. 50 cm. 

Blei. Bezeichnet: „R. J. 1852“. 

Schöne Bleistiftzeichnung zu einem berühmten Bilde des Meisters. 

Siehe die Abbildung auf l'afel 31. 




Joseph Jacops. 

Geb. 1808 in Antwerpen. 

377 R eitergefecht. Im Hintergrund eine brennende Mühle. H. 18, Br. 20 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „Joseph Jacops**. 

Schönes Blatt des belgischen Schlachtenmalers. 


^ip(r 


E . 






'lA^' 








^±±idL- 




Josef Israels. 

Geb. 1824 in Groningen, gest. 1911 in La Haye. 

379 Weib licher Akt. Sitzendes junges Mädchen. H. 45, Br. 30 cm. 

Kohle. Bezeichnet: Josef Israels. 

Eine prachtvolle Zeichnung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 30. 

380 Steh ende junge Frau mit gekreuzten Armen und nackten Füßen. H. 27, Br. 19,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: J. I. 

381 Sitzender junger Mann mit Mütze, von vorn gesehen. H. 28, Br. 15 cm. 

Blei. Bezeichnet: J. I. 

382 Nach links schreitende Frau, die Kleider raffend. Auf der Rückseite ähnliche Studie. 
H. 27, Br. 19,5 cm. 

Bleistift. Bezeichnet: J. I., auf der Rückseite: Randwijk. Lulphis Cinci(?). 



I 

i 










Adolph Karst. 

383 5 Bl.: Blick auf Hinterhäuser mit Gärten in Rom. — Italienerin, ganze Figur. — 
^ Ebenso, Kniestück. — Bauer „bei Bayreuth“. — Savoyarde. Sämtlich bezeichnet: 
„Karst“. 4®. 

Blei. 

Ein feiner deutscher Künstler aus der ersten Hälfte des iq. Jahrhunderts. 


Hermann Kauffmann, 

Geb. 1808 zu Hamburg, gest. 1889 ebenda. 

384 Freie Stelle im Buchenwald mit Kühen, an einem Stein der Hirt mit dem Hunde 
im Gespräche mit einer Holzsammlerin. H. 28,5, Br. 44 cm. 

Feder. Links unten bez. Herrn. Kauffmann, Hamburg 1871. In Eichenrahmen. „Das Ganze 
scherzhafterweise der Elephant genannt“, sagt A. O. Meyers Katalog. (Warum?) 
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3^5 Landschaft: Zur Rechten Anhöhe mit Eichen, durch die Mitte führt ein Weg, aul 


1 

diesem eine Herde und ein Wagen. H. 10,5, Br. 16 cm. 

i 


Aquarelle. 

Ein fein ausgeführtes Bildchen. 


i 

386 Bauer mit einem Schubkarren, auf dem ein kleines Mädchen sitzt. H. 19, Br. 7,5 cm. 


i 

Feder. Bezeichnet: „Herrn. Kauffmann. 1865“, 



387 2 BL: Ostseeküste. — Gebirgige und waldige Landschaft, durchquert von einem Holz- 



zaun, links in einer Bucht ein Haus. Qu.-Fol. 



Aquarelle. Blei. Bezeichnet: Laboe. Ostseestrand 1834. H. Kaufmann. — Wirth Jackenau. 
Oct. 1831. H. Kaufmann. 



J. Kirchner, 



388 „Val d’Aosta": Das Dorf, durch das ein Bach hindurchfließt; dahinter das Hoch- 

-JSl 


gebirge. H. 37, Br. 51 cm. 


- 

Große Aquarelle. Bezeichnet: J. Kirchner. 1864“. 



Johann Adam Klein. 


! 

Geb. 1796, gest. 1875 in Nürnberg. 



3^9 Donaulandschaft mit zwei die Uferhöhe erklimmenden Frachtwagen, auf dem Flusse 

IVD 


Schiffe. H. 24, Br. 34,5 cm. 



Aquarelle auf blauen Grunde, nicht ganz ausgeführt. 



390 Skizzenblatt mit zwei Ackerpferden und einem Spitz. H. 10, Br. 15,5 cm. 

7.r 


Aquarelle. Auf der Rückseite ein Ochsenkopf, Blei. 

!> 


Ernst Kiesling. 

Geb. 1851 in Berlin. 


i 

391 See- und Marschlandschaft. Im Vordergrund ein See, an dessen Ufer ein Boot mit 


— 

arbeitenden Fischern, dahinter grünes Land mit Windmühlen, Häusern usw. H. 29,5, 
Br. 47 cm. 



Aquarelle mit Deckfarben. Bez. „Ernst Kiesling“. 



Max Klingen 



Geb. 1857 zu Leipzig, lebt daselbst. 

^i>ir 

A 

392 Memento mori! Der Tod, als Hidalgo gekleidet, die Laute spielend, sitzt neben 


einem Mädchen, das Krug und Glas in den Händen hält und erschreckt auf ihn 




blickt. Dahinter Weinreben. H. 9, Br. 12,5 cm. 

Feder. Rechts unten bez. MKlinger 75. 

Feine Jugendfederzeichnung des Künstlers. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 32. 
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393 Amor mit einer Geige außen am Fenster lauschend, das eine Bein in einen an der 
Fensterbank hängenden Kranz gestellt. H. 18,5, Br. 9 cm. 

Feder und Tusche. 

Eine prachtvolle, getuschte Federzeichnung, gleichfalls aus früher Zeit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 32. 

394 Skizze: Ein Kavalier in halber Figur am Tisch sitzend, vor ihm sitzt aufmerksam 
einr Schreiber, Papier und Feder in den Händen. H. 32,5, Br. 24 cm. 

Feder. 

Beigelegt Photographie des Titelblattes zum Künstleralbum. Auf der Rückseite eigenhändig 
bez. Künstleralbum Titelblatt. Seinem Freunde Volz zur Erinnerung. MKlinger 75. 


395 Mädchenkopf nach rechts; zur Hälfte ausgeführt. H. 57, Br. 41,5. 

Kohle. Bezeichnet: „M. K. Febr. 1901“. 


Christoph Heinrich Kniep, 

Geb. 1748 zu Hildesheim, genoß den ersten Kunstunterricht in Hannover, war dann in 
Hamburg tätig, hauptsächlich als Bildnismaler, und fand weiter in Berlin einen Gönner an dem 
Fürstbischof von Ermeland, Kraschinski, der ihn nach Italien sandte. Bald darauf starb dieser 
Gönner jedoch und der mittellose Kniep zeichnete Ansichten von Rom, um sein Leben zu 
fristen, brachte es aber dabei im Sepiazeichnen zu großer Vollendung. Auch in Neapel, wohin 
er dann ging, setzte er die Beschäftigung als Vedutenzeichner fort, entwickelte sich jedoch 
dabei immer mehr zu einem Landschaftszeichner von eigenartiger Bedeutung. W. Tischbein 
und Ph. Hackert unterstützten ihn auf das freundschaftlichste. Den Höhepunkt seines Lebens 
bezeichnet es jedoch, als er 1787 an Goethe empfohlen wurde, der damals einen künstlerisch 
gebildeten Begleiter f^ür seine Reise nach Sizilien suchte und ihn in Kniep fand, der ihm schon 
in Neapel wertvolle künstlerische Anregung mancher Art hatte geben können. Schauend, ge¬ 
nießend und zeichnend durchreisten beide die an Schönheiten und Erinnerungen überreiche 
Insel, und Goethe hat wiederholt seine volle Befriedigung über die Wahl seines Begleiters 
ausgedrückt. Auffassung und Ausführung der Zeichnungen Knieps rechtfertigen auch das Lob 
Goethes durchaus, nicht minder die große Gewissenhaftigkeit, mit der jener die Erscheinungen 
der Pflanzenwelt wiedergab. Bezeichnend für das Verhältnis zwischen Goethe und Kniep ist 
das Vorkommen von Zeichnungen, bei denen es zweifelhaft ist, von welchem der beiden sie 
herrühren, und es dürfte kaum zweifelhaft sein, daß sie an manchem Blatt gemeinschaftlich ge¬ 
arbeitet haben. 

Wenige Jahre vor seinem Tode erhielt Kniep die Ehrenstelle eines Professors und Rates 
an der Akademie zu Neapel und starb dort im Jahre 1825. 


396 Sammlung von ca. 260 Bl. Zeichnungen, Skizzen, Entwürfen, Studien von Land- 
schäften, Bäumen und Pflanzen, nach der Antike, Gemälden und Skulpturen, von Baulich¬ 
keiten, männlichen und weiblichen Figuren, Akten, Bewegungen, Gewändern, Porträts 
u. a. in Blei, Kreide, Feder, Tusche, Sepia und Aquarell. 12® bis Gr.-Qu.-Fol. 

Dabei ca. HO Bl. Landschaftliches, ca. 20 Bl. Bäume und Pflanzen, ca. 30 Bl. Figuren-, Be- 
wegungs-, Akt- und Handstudien. Unter den Porträts ein junger Mann, ganze Figur, stehend, 
von vorn, im Hut, den Reisemantel umgeschlagen. Blei. 8®. Mit der Unterschrift „Goethe?“. 

Die Blätter, die zum Nachlaß des Künstlers gehörten, stammen durchweg aus Italien, 
viele davon zweifellos aus der Gegend von Neapel und aus Sizilien. Viele von ihnen sind sehr 
fein ausgeführt und sämtlich sind sie von schöner Erhaltung. 


Theodor Kloß, 

^97 Marine: Ein Dreimaster und ein Wrack auf hoher See bei stürmischem Wetter. 
H. 24, Br. 33,5 cm. 

Feder und Tusche. Rechts unten bez. Theod. Kloß 1893. 
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Ludwig Knaus. 


Geb. 1829 in Wiesbaden, gest. 1911 in Berlin. 

398 Hüftbild eines jungen Mädchens mit entblößter Schulter. H. 25,5, Br. 17 cm. 



Blei. 

Vorzügliche, ausgeführte Zeichnung. 

Joseph Anton Koch. 

Geb. 1768 zu Obergiebeln am Bach (Tirol), gest. 1839 Rom. 

399 Diana mit ihrem Gefolge beim Bade und Aktäon, mit dem Hirschkopf, von ihren 
Hunden angefallen, in felsiger Waldlandschaft mit hohen alten Bäumen. H. 53, 
Br. 75 cm. In Goldrahmen mit Passeportout. 

Aquarelle. Rechts unten bez. Comp, et pinx. Koch 1797. 

Aquarelle des Meisters von dieser Ausführung, Größe und Bedeutung gehören 
zu den größten Seltenheiten. 

Siehe die farbige Abbildung. 

400 Der Traum Dantes. Dante am Meeresstrande liegend. Rechts Virgil, links Beatrice, 



. 

ir~ 

darüber Dante von einem Cherub in die Höhe getragen. H. 39, Br. 31,5 cm. 

Sepia, Tnsche. Aus dem Nachlasse von Peter von Cornelius. 

Eine der berühmten Danteillustrationen des Künstlers in vollendeter Ausführung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 32. 

401 Ideale ägyptische Landschaft mit reicher Staffage, im Vordergründe die heilige Familie 


(1 ^ 

- K. oL 

Ji' '"■' ■ 

auf der Flucht nach Ägypten. H. 29, Br. 41,5 cm. 

Feder, braune und graue Tusche, weiß gehöht. Rechts unten bez. Roma Marzo 31. 

Ein prachtvolles, kräftig gezeichnetes Blatt von schönster Bildwirkung. 

402 Kastei Madama. Original zu Nr. 19 der Radierungen. H. 16, Br. 21,5 cm. 

,, iLL_ 

Feder. 

403 2 Bl. Handzeichnungen zu seinen radierten Römischen Landschaften: S. Giovanni e 



Paolo — All acqua di S. Giorgio. H. 15, Br, 21cm. (Nr. 5 und 12.) 

Blei. Bezeichnet: Koch fec. Leicht grünfleckig. 

404 2 Bl. ähnliche Ansichten: San Francesco di Civitella — Dalli orti Famesiani (Nr. 2 

hr 


und 15). H. 16, Br. 21,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: Koch fec. 

405 Römische Ansicht. Gegend beim Kapitol. H. 33,5, Br. 42,5 cm. Auf der Rückseite 



Studie nach Mich. Angelo, Erschaffung Adams. 

Skizze in Blei, Feder und Sepia. Bezeichnet: Koch fecit Roma. Beiliegt eine Pause nach 
einer Kochschen Zeichnung im Städelschen Institut in Frankfurt a. M. 

406 Dalli orti Famesiani. Blick auf Rom und das Amphitheater. H. 27,5, Br. 42,5 cm. 

/ 

0 

Blei. Nicht bezeichnet. Original zu Nr. 15 der radierten römischen Landschaften, aber viel 
größer gezeichnet. 
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Rudolf Koch, 

407 _Am Klingenthor in Rothenburg ob der Tauber. H. 37, Br. 27 cm. 

Aquarelle. Bez. R. K. Aug. 82. 

Schöne dekorative Aquarelle, wie die folgenden. 






408 Erker aus dem Kutscherhof in Nürnberg. H. 34,5» Br« 21cm. 

Aquarelle. Bez. G. K. 6. Sept. 1877. 

409 2 Bl. Mauerturm in Goslar. — Gothische Pfeilerfigur in „Moritzburg^'. Fol. 

Aquarellen, beide bezeichnet und datiert. 


22a 


Franz Nicolaus Koenig. 

Geb. 1760 zu Bern, gest. 1832 ebenda. 

410 2 Bl. Mutter mit zwei Kindern. — Gemüsefrau, zwischen ihren Körben sitzend, im 
Handel mit einer vor ihr stehenden Bürgersfrau. 8®. 

Hübsche Aquarelle des Schweizer Künstlers. 











Anton Kraus. 

Geb. 1839 in Bamberg, gest. 1872 bei Olevano. Schüler M. v. Schwinds. 

411 Schlacht zwischen den Hunnen und Mönchen. Aus dem Ekkehard. H. 16,5, Br. 43,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet mit Monogramm A. K. 1864. 

412 2 Bl. Jakob II. läßt die Bischöfe Englands in den Tower bringen. H. 42, Br. 61,5 cm. 
—I Brückenbauende Römer von den Germanen angegriffen. H. 40, Br. 53,5 cm. 

Blei auf braunem Papier, weiß gehöht, quadriert. Bezeichnet: Kraus 67. — Tusche und 
Feder, weiß gehöht. 




Franz Krüger. 

Geb. 1797 in Radegast bei Göthen, gest. 1857 in Berlin. 

413 Louise Auguste Wilhelmine Amalie, Prinzessin der Niederlande, preußische Prinzessin. 
Brustbild von vom, Blumen im Haar. H. 24, Br. 19,5 cm. 

Kohle und Kreide, weiß gehöht, auf leicht getöntem Papier. Oval gerahmt. 

Ein höchst anmutiges Bildnis von hervorragender Qualität. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 33. 





414 


Elisabeth, Königin von Preußen, Gemahlin Friedrich Wilhelms IV., Tochter König 
Maximilian Josephs von Bayern (1801—1873). Brustbild von vom. H. 25,5, Br. 21 cm. 

Kreide, weiß gehöht. War oval gerahmt. 

Prachtvolle Porträtzeichnung von erster Schönheit. 


(siA 



415 Alexandra, Kaiserin von Rußland, Gemahlin Nicolaus I., Schwester Friedrich Wil¬ 
helms IV. (1798—1850). Kniestück nach rechts, sitzend. H. 36,5, Br. 28 cm. 


Kreide. 

Fast nur im Umriß ausgeführt, aber von hohem Reiz. 
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416 Älterer Herr in Sammetkragen. Brustbild. H. 21, Br. 17,5 cm. 

Kohle und Kreide, weiß gehöht, auf getöntem Papier. Bezeichnet: F. K. 

Von bester Qualität. 

417 Brustbild eines Herrn in mittleren Jahren, nach links. H. 25, Br. 20,5 cm. 

Kreide und Kohle, weiß gehöht. Getöntes Papier. 

Ebenso schön. 

418 Baron Küster, russischer Hof-Beamter in St. Petersburg. Brustbild von vom. H, 39, 0 "'a 

Br. 28 cm. - -4 

Kreide, weiß gehöht. Beiliegend ausgeführte Lithographie nach der Zeichnung. 

Ein nur im Kopfe ausgeführtes, aber höchst lebendiges Porträt. 


Gerhard von Kügelgen. 

Geb. 1772 zu Bacharach, gest. 1820 zu Dresden. 

419 Rückansicht eines Mannes in Rock und Mütze, einen Stock in der Linken, als 
„Polyphem“ bez. H. 20, Br. 15,5 cm. 

Blei. Links unten bez. Dresden den 25. May 1812. 

Feine Bleistiftzeichnung. 

Eduard Kurzbauer. 

Geb. 1840 in Wien, gest. 1879 in München. 

420 Der sterbende Schullehrer. In einem ländlichen Zimmer rechts bei einer Öllampe 



der Sterbende in einem Lehnstuhl, umgeben von seiner trauernden Familie, det 
Geistliche tritt links herein. H. 33, Br. 44 cm. 

Feder und Tusche, weiß gehöht. Aus dem Nachlaß. 


Max Liebermann. 

Geb. 1847 in Berlin. 

421 Das Meer bei Noordwijk. H. 12,5, Br. 19 cm. 


Pastell. Bezeichnet: M. Liebermann. 
Ein feines farbiges Blatt. 


422 Motiv an einem holländischen Kanal. H. 10,5, Br. 16,5 cm. 

Kohle. Bezeichnet: „M. L.“ 

423 Holländische Landschaft mit weidenden Kühen. H. 13, Br. 18 cm. 

Kohle. Bezeichnet: M. Liebermann. 


424 Ansicht eines holländischen Dorfes, vorn Hühner. H. 10,5, Br. 16,5 cm. 
Kohle. Bezeichnet: M. Liebermann. 


425 Junges Mädchen mit weidender Kuh. H. ii, Br. 17 cm. 
Kohle. Bezeichnet: M. Liebermann. 
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I 



August Löffler. 

Geb. 1822 in München, gest. 1866 daselbst. 

426 2 BL: Ideale Landschaft mit hohen Bäumen, links ein Fluß, im Vordergrund eine 
Herde. — Ebenso: Zur Rechten ein Brunnen unter hohen Bäumen, links ein Hirt 
mit Herde. Gr. Qu.-Fol. und Qu.-Fol. 

Feder und Tusche. Bezeichnet: „Löffler Oct. 1820“ und „A. L. 1857“. 


Hans von Marees. 

Geb. 1837 zu Elberfeld, gest. 1887 zu Rom. 

427 Landschaft bei Wörlitz. Bauernhaus im Walde neben einer alten Eiche, vorn zwei 
Kinder. H. 15,5, Br. 20,5 cm. 

Öl auf Pappe. M.-Gr. No. 33. In Goldrahmen. 

Ein ganz frühes Ölbild. 

Früherim Besitze des Gymnasialdirektors Dr. Münnich, Schwerin, der es von seinem Schwager, 
einem Vetter von Hans von Maries geerbt hatte. Dieser Vetter war 1857 Pastor in Wörlitz, 
wo sich M. damals den Sommer über aufhielt und hierbei das Bildchen für die Schwester des 
früheren Besitzers malte. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 33. 


428 Entwurf einer Reiterattacke. H. 20,5, Br. 33,5 cm. 

Blei, Kohle, weiße Kreide auf braunem Papier. Links unten bez. H. von Maries. — 
M.-Gr. Nr. 71a. 

Sehr interessante frühe Zeichnung, etwa vom Jahre 1860—62. 

„Möglicherweise für die Attacke (Nr. 53) gemacht, da mehrere Reiter im Bilde ähnlich 
wiederkommen. Es wäre aber auch denkbar, daß er nach der Zeichnung ein anderes Bild ge¬ 
malt hat, oder hat malen wollen. Früher im Besitz des Obersten Schligl von Ehrenkranz, der 
in den 80 er Jahren selbst Maler war und damals in München studierte. So berichtet die 
Fa. Artaria & Co., Wien, die 1895 von dem damals in Obermais b. Bozen lebenden Oberst 
dieses Blatt nebst andern kaufte.** 

Siehe die Abbildung auf Tafel 34. 


429 Landschaft mit zwei Männern und zwei Pferden. H. 29, Br. 44 cm. 

Kohle auf weißem Papier. — M.-Gr. Nr. 488. 

Schöner Kompositionsentwurf, wie die folgenden. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 34. 


4(^r‘ 

-r 


43 0 M ann und Pferd, im Profil nach links. Frau mit Korb auf dem Kopf, den sie mit 
der einen Hand festhält. H. 31,5, Br. 48 cm, auf den Deckel einer Mappe geklebt. 

Blei auf weißem Papier. — M.-Gr. Nr. 490. 

„Ganz eigenhändig wohl nur die ganz summarisch skizzierte Frau, die Maries zu didak¬ 
tischen Zwecken in Pausingers Atelier gezeichnet hat. M. und Pf. Detailstudie für das Bild 489, 
wohl von Pausinger, vielleicht von M. korrigiert.** 






431 Mann und Pferd. Das Pferd im Profil nach rechts. Der Mann, ebenso, sieht über 
den Rücken des Pferdes nach dem Hintergründe, in dessen Landschaft zwei nackte 
Gestalten angedeutet sind. H. 49, Br. 32 cm. 

Blei und Kohle auf weißem Papier. — M.-Gr. Nr. 491. 

„Schülerarbeit. Gegen 1880 wohl von Pausinger, M. hat möglicherweise die Zeichnung flüchtig 
korrigiert.** 


r 

l 
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432 Stehende nackte Frau nach rechts, mit der linken Hand auf einen Sockel gelehnt, 
die andere ausgestreckt. H. 40, Br. 25 cm. 

Kohle auf gelblichem Papier. — M.-Gr. Nr. 492 
Schöne eigenhändige Arbeit. Gegen 1880 entstanden, nach dem Bericht Pausingers in 
seinem Atelier zu didaktischen Zwecken, vielleicht zu dem Gemälde „Die Labung“, Nr. 497. 

433 Mann und Frau am Brunnen. H. 12, Br. 10 cm. 

Bleistift. Flüchtige kleine Kompositions-Skizze, ähnlich M.-Gr. Nr. 493. 

434 Entwürfe für die Entführung des Ganymed und für Volkmanns Ganym ed. Bei der 


Entführung Ganymed hinter dem Adler, mit dem rechten Arm auf dessen Flügel 
gestützt, das herabhängende Bein links vom Hunde. — Der Entwurf für Volkmanns 
Ganymed im Profil nach links, die Schale wagrecht in den Händen. H. 58, Br. 43 cm. 
Rötel auf weißem Papier. — M.-Gr. Nr. 944. 

Eine herrliche, große Rötelzeichnung. 


Jean Louis Ernest Meissonier. 

Geb. 1815 in Lyon, gest. 1891 in Paris. 

435 Skizze: Französischer Kürassier im Sattel. H. 14,5, Br. 8,5 cm. 

Aquarelle mit Deckfarben. Bezeichnet: E. M. 


1 )^/) 


iü 
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Ludwig von Maydell. 

Geb. 1795 auf Stenhusen in Esthland, gest. 1864 zu Reval. 

436 Porträt des Künstlers, Kopf, mit einem Käppchen bedeckt, nach links. Von Carl 

Peschei. H. 22, Br. 18,5 cm. ^ 

Blei. Bez. v. Maydel v. C. P. Bekannt durch einen sehr verbreiteten Holzschnitt. 

Maydell besuchte die Schule der Brüdergemeinde in Neuwied und die Ritter- und Dom¬ 
schule in Reval, nahm an den Freiheitskriegen teil und wandte sich dann, neben wissenschaft¬ 
lichen Studien, der Kunst zu, für die er jedoch infolge der Verhältnisse seiner Heimat haupt¬ 
sächlich auf Selbststudium angewiesen war. Während eines sechsjährigen Aufenthalts in Rom hielt 
er sich zu den deutschen Nazarenern, hauptsächlich Overbeck. Besonders aber schloß er damals 
innige, dauernde Freundschaft mit Ludwig Richter, auf den das lebhafte, sprühende Wesen des 
Esthländers, den sein bisheriges Leben in mancherlei Richtung aus der Enge der Heimat heraus¬ 
geführt hatte, starken Einfluß übte. Richter schrieb damals von ihm: „ich glaube, daß der liebe 
Gott aus uns beiden (zusammen) einen exzellenten Kerl hätte machen können“. — In die Heimat 
zurück gekehrt, schuf er mehrere Altarbilder, wandte sich aber vor allem der Illustration zu. 
Als erstes größeres Werk schuf er Illustrationen zum hohen Liede Salomonis, dem später eine 
Folge: Neue Kompositionen zum hohen Liede folgte (s. d. folgende Nr.), ferner Illustrationen 
zum Prediger Salomonis, zu russischen Dichtern,‘zur Jungfrau von Orleans und zur livländischen 
Geschichte. Infolge ungünstiger geschäftlicher Verhältnisse seiner Verleger sind jedoch die meisten 
der Originale verloren gegangen. 

437 3 Bl. Zwei Illustrationen zu dem hohen Lied Salomonis: „Wo ist denn dein Freund 
hingegangen?“ — „Dein Leib ist wie ein Weitzenhaufen“. — Der Prophet Jere¬ 
mias auf den Mauern Jerusalems. Die beiden ersten Kl.-FoL, das letzte H.13,5, Br. 9,8 cm, 

Feder und Blei. 

Adolf von Menzel. 

Geb. 1815 zu Breslau, gest. 1905 zu Berlin. 

438 Kanarienvogel auf einem Eichenzweig. H. 12,5, Br. 10 cm. In Goldrahmen mit breitem 


It 


Passepartout. 

Aquarelle. Auf der Rückseite Echtheitsbescheinigung von Otto Kriegar-Menzel. 

Ein entzückendes, frühes, farbiges Blatt des Künstlers, von der feinen Qualität 
des kürzlich farbig reproduzierten Tierbuchs. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 35. 
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A 


IUj 9 Ji. k' 439 Kosak in Feldmütze und Mantel, Brustbild. Daneben einzelne Partien wiederholt, 

ö H. 23, Br. 14 cm. 


v^50j 


^ (dS 


Blei. Bezeichnet: „2. Mai i. Fix. vielleicht 87.** 

Prachtvolles Studienblatt der achtziger Jahre. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 35. 

440 Älterer Herr über einen Tisch gebeugt, auf dem er liest, in der Rechten die Zigarre. 
Einzelne Partien davon wiederholt. H. 20,5, Br. 12,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Ad. MenzeP*. 


I y 441 Skizzenblatt mit Armstudien. H. 13, Br. 18,5 cm. 

Tj~ Blei. Bezeichnet: „A. M.“ 





442 Speise- und Weinkarte zum Festessen in der städtischen Turnhalle. Berlin, 22. Sept. 
6%. Der Text von Ranken umrahmt, zwischen denen oben in der Mitte das Berliner 
Wappen unter der Königskrone, links unter einem Koch, rechts unter einem Küfer 
Putten sich mit Kellnerdiensten plagen, unten Putten mit Messer, Gabel und Löffel 
marschieren. H. 17, Br. 24 cm. 

Feder. Rechts unten bez. „Menzel fec.‘‘ 

Eine reizende Gelegenheitsarbeit. 


Gottfried Mind. 

Geb. 1768 in Bern, gest. 1874 daselbst. 

443 Eine weiße, schwarz- und braungefleckte Katze, sitzend, dahinter eine junge gelbliche, 
liegend. H. 18, Br. 23 cm. 

Aquarelle. 

Prächtige große Katzendarstellung. 


444 Katzenmutter mit zwei spielenden Jungen an einem Stein. H. 15,5, Br. 15,5 cm. 

Aquarelle. 

Entzückende Katzengruppe bester Qualität. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 36. 

445 K leines Mädchen, stehend von vorn, in Landestracht, eine Flasche in der linken 
Hand, die fechte unter der Schürze. H. 14, Br. 15 cm. 

Aquarelle. 

Reizende Kinderdarstellung in Tracht. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 36. 


446 Knabe mit Leierkasten und tanzenden kleinen Figuren, von vier zusehenden Kindern 
umgeben. H. 14,5, Br. 21cm. 

Kolorierter Umrißstich. 

Da der Umriß nur einige wenige, kaum wahrnehmbare Striche gibt, kann das hübsche Blatt 
als vollständige Aquarelle gelten. 

447 Olvy. Sitzende Bärin mit Jungen. H. 7,5. Br. 6,5 cm. 

Aquarelle. Rechts unten neubez. G. Mind. 
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Blei. 


Diese und die folgenden Blätter des Künstlers sind feine, ganz ausgeführte 
Bleistiftzeichnungen, wie sie nur selten Vorkommen. 


449 Sitzende Katze nach links, ein Junges zwischen den Hinterpfoten. H. 10,5, Br. 8 c m. 
Blei. 


450 Eine kauernde, dahinter eine sitzende Katze. H. 7, Br. 9,5 cm. 

Blei. 

451 Zwei junge Katzen mit einer Maus. H. 6, Br. 8,5 cm. 

Blei. 


452 Katze und Hund. H. 9, Br. 11 cm. 
Blei. 






453 3 Bi- Katzendarstellungen, darunter zwei spielende junge Katzen. 12®. 

Blei. 

Gleichfalls fein ausgeführte Blätter, wie auch die Folgenden. 

454 3 Bl. Katzendarstellungen, darunter eine stehende Katze nach rechts, mit erhobenem 


Schweif, den Beschauer anblickend. 12®. 

Blei. 

455 3 Bi- Katzendarstellungen, darunter eine nach links schreitende Katze mit einer Maus 
im Maule. 12® und 8^. 

Blei. 

456 3 Bl. Katzendarstellungen, darunter zwei miteinander spielende Katzen. 12®. 

Blei. 

457 5 Bl. Katzen in verschiedenen Stellungen, ein schlafender Hund, Bauernknabe, ein 
kleines Mädchen in einem Wagen hinter sich herziehend. 12®. 

Blei. 

Theodor Mintrop, 

Geb. 1814 auf Barkhofen b. Werden a. d. Ruhr, gest. 1870 zu Düsseldorf. 

458 Die Nacht mit ihren Kindern, Abend und Morgen. Auf einem Sessel, der auf dei 
Wölbung der Erdkugel steht, sitzt eine große, schlafende Frauengestalt, auf ihrem 
Schoße zwei nackte Jünglinge, gleichfalls schlafend. H. 36, Br. 46 cm. 

Feder und Tusche. Rechts unten bez. Th. Mintrop 1862. Schwarz gerahmt. 


459 3 Bl. Illustrationen zu Chammissos Gedicht „Salas y Gomez“, zu Goeth es „Fischer^^ und 
zu dem Gedicht „Der Lotse“. Fol. 

Ausgeführte Federzeichnungen, zwei bezeichnet. 

460 Sitzende Frau und hinter ihr stehender Mann, einen Kreidehalter auf dem Rücken 
haltend, betrachten ein großes Buch mit Zeichnungen. H. 40, Br. 26,5 cm! 

Feder und Tusche. Bezeichnet: Th. Mintrop. 
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461 Schnitter und Schnitterinnen, die Männer nackend, voran ein trompetender Knabe. 


AuPder Rückseite Studie zu männlichem Akt. H. 39, Br. 55,5 cm. 

Federzeichnung auf leicht getöntem Papier. Nicht bezeichnet. 

462 Die heilige Familie. Maria mit dem Christuskinde auf dem Schoß in einer Halle 


sitzend. H. 41, Br. 42,5 cm. 

Feine Bleistiftzeichnung. 

4^3 Das Christkind umgeben von Engeln bei armen Leuten. Die Kinder nehmen die 


Gaben in Empfang. H. 27, Br. 35 cm. 

Leicht getuschte Federzeichnung. 

464 4 Bl. Sitzende Frau, im rechten Arm ein Bündel haltend. — Kinderfries. — Antike 

■ 

Al 

Familienszene. — Stehendes Mädchen. 8® bis Fol. 

Verschiedene Techniken, ein Blatt bezeichnet. 

Joseph Moessmer. 

Geb. 1780 zu Wien, lebte daselbst. 

4^5 Aus dem Wald über einen Holzsteg führender Weg mit Jäger und Hund. H. 13,5, 

j 

1 

srr 

Br. 19 cm. 

Aquarelle. 

Paul Mohn. 

Geb. 1842 zu Meißen, gest. 1910 zu Berlin. 

466 Illustrationsentwurf zu „Das lange Band'* in „Abenteuer und Schwänke". H. 17, 


Br. 12,5 cm. 

Feder und Tusche. 

Märchen- und Genrebilder des Meisters wie die hübschen, im folgenden be¬ 
schriebenen Blätter sind ziemlich selten geworden. 

4^7 Illustrationsentwurf zu „Der Wolf und die 7 jungen Geislein", für ein Kinderbuch. 

r 

H. 41,5, Br. 27 cm. 

Aquarelle. Auf der Rückseite zwei Skizzen. 

Ein prächtiges Blatt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 36. 

468 2 Bl. Reisendes Paar im offenen Postwagen in sonniger Gegend, im Hintergründe 


Berge. H. 6,5, Br. 18,5 cm. — Reisendes Paar im Schlitten bei Schneefall, im Hinter¬ 
gründe verschneite Häuser am Walde. H. 6,5, Br. 19,5 cm. 

Beide aquarellierte Federzeichnungen. 

4^9 Illustrationsentwurf zu „Wenn sich der kleine Schelm nicht baden lassen will", für 

1 

} 

1 

yo 

ein Kinderbuch. H. 24, Br. 18 cm. 

Aquarelle. 

470 Drei Entwürfe zu Märchenillustrationen. H. 25^ Br. 14 cm. 

l'O 

Blei, Feder und Tusche. Ein stimmungsvolles Blatt. 

471 Illustrationsentwurf zu „Guter Mond, du gehst so stille", für ein Kinderbuch. 


H. 30, Br. 22 cm. 
Aquarelle. 
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472 Illustrationsentwurf zu „Reiterliedchen*^ Scherer II 44. H. 20, Br. 13,5 cm. 

Aquarellierte Federzeichnung. 

473 Illustrationsentwurf zu „0 du Deutschland, ich muß marschieren**. H. 14,5, Br. 16,5 cm. 

Ml 


Feder und Tusche. 

474 Illustrationsentwurf zu „Das Kätzchen** von J. Kerner, und „Das Fischlein** von 



P. Hey. H. 22, Br. 15 cm. 

Aquarellierte Federzeichnung. Bez. rechts unten 31. October 84. 

475 Wald- und Berglandschaft thüringischen Charakters, rechts vom eine Flucht nach 



Ägypten, Kinder bringen Blumen. H. 23, Br. 40 cm. In Passepartout. 

Aquarelle. In der Mitte unten bez. 6. Januar 1883. 

Ein wunderschönes, poetisches Blatt. 

476 Ansicht der Burg und Ortschaft Valmontone in bergiger Landschaft, mit Staffage. 

/ 

-ddSL 

. ■ 

H. 18, Br. 27 cm. In Passepartout. 

Aquarelle. Links unten bez. Valmontone 6. Sept. 66. V. P. Mohn. 

Schöne Landschaftsaquarelle. 

477 Waldige Hügellandschaft mit reicher Staffage von Landleuten, Hirten und Herden, 

■ P 


links eine Burg, an deren Fuß ein Bmnnen mit einem wasserschöpfenden Jäger und 
seinem Hund. H. 23,5, Br. 41,5 cm. 

Blei. Rechts unten bez. P. Mohn 62. 

Feine, romantische Landschaftszeichnung von ungewöhnlicher Qualität. 

478 Paestum. Ansicht der Tempel in der weiten Ebene, im Hintergründe das Meer, 

H 

■IW 


rechts die Bergkette. H. 16, Br. 28 cm. In Passepartout. 

Aquarelle. 

Mit leuchtenden Farben bildmäßig ausgeführt. 

479 Via latina mit weitem Blick über die Campagna, in der Ferne Rom angedeutet. Aufj 


'/ . 

der Rückseite: die Bucht von Neapel, vom die Stadt angedeutet. H. 12,5, Br. 20 cm. 
Blei, aquarelliert. Bez. via latina 19. April 67 v. P. Mohn, und Neapel 1867. 

480 Bewaldeter Berg mit abwärts führenden Wegen, mit Staffage. H. 21, Br. 29 cm. 

_ 

\ 

Blei. Links unten bez. Albano August 1866 V. P. Mohn. 

481 Hügel mit hohen alten Eichen. H. 18,5, Br. 24 cm. 



Blei. Rechts unten bez. V. P. Mohn Pillnitz 65. 



482 Ansicht der Gegend bei Beaumont. Entwurf zu dem im Aufträge des Generalstabes 

.. 

.. ... / 

für den König von Sachsen gefertigten Gemälde, welcher hier am 30. August 1870 
Mac Mahons 5. und 7. Korps geworfen hatte. H. 29, Br. 52 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. V. P. Mohn bei Beaumont. Montag 29. April. 

Wertvolle, große Aquarelle. 

4^3 Ansicht der Gegend von La Moncelle bei Sedan, der Ort selbst in einer Boden- 

/ 

4 /> 

7 

_ 


Senkung. H. 29,5, Br. 52 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. V. P. Mohn la Moncelle bei Sedan. 
Eine Art Gegenstück zum Vorigen. 
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Martin von Molitor, 





Geb. 1759 Wien, gest. 1812 ebenda. 

A Al/ 4^4 Brücke mit Staffage bei einem Felsen, links Blick in eine weite Ebene. 
' Br. 33 cm. 

Kreide und Tusche, weiß gehöht, auf bläulichem Papier. 

Interessante Beleuchtungsstudie. 


H. 22, 










Ytnr 




Christian Emst Bernhard Morgenstern, 

Geb. 1805 in Hamburg, gest. 1867 in München. 

Chronologisch geordnet. 

485 2 Bl. Bei Hom: Weite, kahle Ebene, von Wasser durchzogen. — Landschaft an 
einem über ein Wehr herabstürzenden Bach. H. 14, Br. 19,5 cm und H. 24,5, 
Br. 31,5 cm. 

Tusche, bezw. Blei. Beide bezeichnet: „C. M. und Stern (wie bei den folgenden) 1824.** 


486 2 Bl. Das Wohnhaus auf Trenkhorst, der Besitzung des Barons von Rumohr, des 
~~ Freundes und Gönners Morgensterns. Rechts das Gebäude, von dem ein Weg sich 
in den Wald links senkt. — Gewässer im Wald bei Trenkhorst. Gr.-Qu.-Fol. 

Feder und Tusche. Links oben bez. C. M. 1826 im October. Das Wohnhaus auf Trenk¬ 
horst. — Trenkhorst im Juni 1826. 


487 Weidengruppe an kleinem Teich bei Harvestehude. H. 33, Br. 21cm. 

Blei. Bezeichnet: „C. M. d. 10. May Harvestehude 1826.** — Beiliegend: ein Holzschnitt 
darnach auf China von K. Oertel. 

Ein feines, frühes Blatt wie auch die folgenden. Die Arbeiten des Künstlers 
wandeln sich später zu einer kraftvolleren Technik, in der gleichfalls vorzügliche Blätter hier 
vorhanden sind. 




488 2 Bl. Ebene Landschaft mit umzäuntem Gehöft links. — Gebirgslandschaft bei 
Jastedahl in Norwegen. H, 24, Br. 31cm und H. 30, Br. 36,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: „C. M. 1825. Aprih* und „1827 im August**. 











489 Landschaft bei Feigum in Norwegen: Mit großen Steinblöcken bedeckter Bergabhang. 
H. 33,5, Br. 41 cm. 

Blei, Bezeichnet: „C. M. 1827, d. 5.—6. August.“ 

4 QO „Bei Gauting“: Gruppe alter Eichen in einer flachen Landschaft. H. 46,5, Br. 60,5 cm. 
Blei. Bezeichnet: „C. M. 1832.** 



491 2 Bl. Vogesenlandschaften. Die Königsburg. H. 77, Br. 55 cm. — Der schwarze See. 
H. 70, Br. 51,5 cm. 

Blei. Unten bez. C. M. 1836. Die Königsburg auf den Vogesen. — Ebenso. Links unten 
bez. Der schwarze See auf den Vogesen im Elsaß. C. M. 1838. 


^ 492 „Die Königsburg, gesehen auf der Heide von St Hippolit im Elsaß.“ H. 35,5, 

Br. 49,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: „C. M. 1836.** 
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493 Partie bei Starnberg: Eine Brücke führt über einen Fluß in den Ort. H. 45, Br. 59,5 cm. 
Blei. Bezeichnet: „C. M. 1846.“ 


494 Landschaft bei Böcking. Rechts hohe, alte Buchen auf einem Hügel, links Blick auf 
eine weite, von Wald und Bergen begrenzte Ebene. H. 62, Br. 88 cm. 

Blei. Links unten bez. bei Böcking. L. M. 1846. 


495 „Etzenhausen“: Teich, über den eine Brücke führt, dahinter Häuser und hohe Bäume. 
H. 42,5, Br. 63 cm. 

Blei. Bezeichnet: „C. M. 1851. 3. Sept.“ 


496 3 Bl. „Abend im Neugraben.“ — Meerespartie bei Helgoland. — „Zillerbrücke.“ 
Qu.- 4® bis Qu.-Fol. 


Blei. Bezeichnet: „C. M. 23. May 1825“, „C. M.“ und „Chr. Morgen * 49“. 


497 Cyenner Bucht bei Apenrade. Blick über die Bucht und die weiten, niedrigen Ufer. 
H. 59, Br. 68 cm. 

Aquarellierte Bleistiftzeichnung. Links unten neubez. 20. Aug. 52 und Ortsangabe wie oben. 

Schöne, große Aquarelle. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 31. 

498 „Etzenhausen“: Weite Ebene, z. T. von Wasser durchzogen, mit einzelnen Baum¬ 
gruppen bestanden. H. 32 cm, Br. 50 cm. “" 

Blei. Bezeichnet: „C. M. 1856.** 

499 An einem Hügel, über den ein Wiesenweg führt, rechts vorn ein Bauernhaus unter 
Bäumen, links im Grunde zwischen Bäumen Häuser, geradeaus eine weite, flache 
Landschaft. Auf dem Hügel Kinder und ein Mann mit Stock und langer Pfeife, eine 
große Tasche umgehängt. H, 58,5, Br. 89 cm. In braunem Eichenrahmen. 

Kreide und Tusche, weiß gehöht. Links unten bez. Etzenhausen 12. Aug. 1856. C. M. Auf 
dem Karton: München. 25. Dezember 1869, Seinem lieben Freunde A. O. Meyer zur freundlichen 
Erinnerung Carl Ernst Morgenstern, Landschaftsmaler. 

500 „Hebertshausen“ (bei Dachau): Auf einer Anhöhe links die Kirche hinter Bäumen, 
rechts der Weg durchs Dorf. H. 21, Br. 33,5 cm. 

Blei und Tusche. Bezeichnet: „C. M. 56. 10 Sept.“ 

501 „Bei Dachau“: Weite Ebene, durch die ein Fluß fließt, von wenig Bäumen bestanden. 

Im Hintergrund das Hochgebirge. H. 43, Br. 62 cm. * 

Blei. Bezeichnet: „C. M. 1858.“ 


ML 
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502 „Starnberg“; Blick von einer Anhöhe mit einem Kirchhof auf den See und das Hoch-! ^ 

gebirge. H. 30,5, Br. 43 cm. ' 

Blei. Bezeichnet: „C. M. d. 24. Sept. 1862.“ 

Carl Ernst Morgenstern. 

Geb. 1847 zu München. 

503 Gruppe hoher, alter Bäume, an denen vorbei ein Weg durch baumbestandene Felder} 


und Wiesen aufwärts nach einem Dorf im Hintergründe führt. H. 63,5, Br. 50 cm. 
Kreide. Links unten bez. Wusting (?) Carl Ernst Morgenstern 81. Aug. 


// 
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504 Seebucht mit grünen und bewaldeten Ufern, vom ein Kahn mit einer Frau darin. 
Hr44, Br. 65 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. C. E. Morgenstern 85. 

505 2 Bl. Fischerboote am Ufer eines Sees. — Weg vor einer Hütte. Kl.-Fol. 

Blei. Bezeichnet: „C. E. M. . . . d, 30. 6. 9. und 14. 7. 69.“ 


Münchener Bilderbogen. 

Kaspar Braun. 

Geb. 1807 in AschafFenburg, gest. 1877 in München. 

506 Geschichte von einem Königssohn, der eine Verschwörung gegen sein Leben vereitelt. 
9 Bilder. H. 42, Br. 34,5 cm. 

Feder, farbig getuscht. 

Originale zu den Münchener Bilderbogen, die nicht nur in einen originellen 
Winkel deutschen Geisteslebens aus der Mitte des 19. Jahrhunderts leuchten, 
sondern oft auch besonders kecke, freie Zeichnungen der betreffenden Künstler 
sind, kommen höchst selten vor. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 37. 

507 2 Bl. Drei und vier Reihen humoristisch-phantastischer silhouettierter Gestalten, weiß 
auf dunklem Grund nach Art der Laterna magica-Bilder. H. 35,5, Br. 35,5 cm und 
H. 44,5, Br. 35,5 cm. 

Deckweiß auf Dunkelgrau. 


I 

j 
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Ernst Fröhlich. 

Geb. 1810 in Kempten, gest. 1882 in München. 

508 Entwurf zur „Gemsenjagd“ Acht Bilder. H. 42, Br. 34,5 cm. 

Blei. 

August Schleich. 

Geb. 1814 in München, gest. 1865 daselbst. 

I. zweiseitig: Der Fuchs. Acht Bilder. — Rückseite: Der Hirsch. Sieben 
Bilder. — Die Gemse. Sieben Bilder. Je H. 41,5, Br. 31cm. 

Feder. 


Oswald Sickert. 

Geb. 1828 in Altona. 

510 2 Bl. Der wilde Jäger. Fünf Bilder. Rückseite: Skizzen zu weiteren Märchenillustra¬ 
tionen. — Der kleine Däumling. Vierzehn Bilder. H. 39, Br. 32 cm und H. 38,5, 
Br. 32 cm. 

Feder getuscht, bzw. Blei. Das i. Blatt rückseitig bezeichnet: „O. Sickert f. 


Johann Michael Voltz. 

Geb. 1784 in Nördlingen, gest. 1858 daselbst. 

511 8 Bl. Davon 5 Bilderbogen lehrhaften Inhalts: Ursprung, Verarbeitung und Ver¬ 
wendung der Wolle. Neun Bilder. — „Der Forst und dessen Benutzung.“ Elf Bilder. 
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— Das Rind und seine Verwertung. Zehn Bilder. — „Was die Kinderchen gern essen 
und die Tierchen gern fressen.“ Elf Bilder. — „Freuden und Leiden des Winters.“ Sieben 
Bilder. — Ferner: Sägemühle mit aufgeladenem Baumstamm. — Wrack am Strande. 

— Viermaster auf dem Meere. Fol., die letzten drei: Qu.-4®. 

Feder getuscht, die drei letzten Blätter: Blei. 


Julius Naue. 

Geb. 1835 in Köthen, gest. 1910 in München. Schüler Schwinds. 

512 Aschenbrödel wird von der Fee geschmückt. Mit Benutzung Schwindscher Motive. 
H. 38, Br. 32 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „J. Naue 1872.“ Mit eigenhändiger Widmung an A. O. Meyer. 

513 Abendnebel: Aus dem schwarzen Wald steigt ein Elfenreigen in die klare Abendluft. 
H. 28, Br. 21 cm. 

Aquarelle. 

514 Die versammelten nordischen Götter. H. 43, Br. 55 cm. 

Sepia. Bezeichnet: „Roma. 14. April 1874. J* Naue.“ Rückseitig Erklärung und darunter: 
„Die nordischen Götter bedanken sich dafür, daß ihnen im Haus Hemhofen eine heimatliche 
Stätte bereitet worden ist. 1874 Julius Naue.*‘ 

515 5 Bl. Männlicher Akt, Studie zum „Beiisar“, und andere Studien. 4^ bis Fol. 

Blei, Kohle und Rötel. Z. T. datiert und signiert. Das eine Blatt mit Widmung an A 
O. Meyer. 

516 „Faltenstudie, mit Korrektur von M. v. Schwind.“ Rückseite: Handstudien. H. 23,5, 
Br. 17 cm. 

Blei, bzw. Kreide. Datiert: 1865. 


517 6 Bl. Die Nacht nährt den Tag. — Vittoria. — Prometheus (2 BL). — Geiserich, 
Kopf nach links. — Kopf einer alten Frau mit Kopftuch. H. 44, Br. 29 cm und 
H. 29, Br. 21,5 cm. 

Feder, Kohle, Rötel. Bezeichnet: „J. Naue 67“ und „Roma 17. Marzo 1874.' 

Eugen Napoleon Neureuther. 

Geb. 1806 zu München, gest. 1882 ebenda. 

518 Wie einer auszog, das Gruseln zu lernen. Aus dem bekannten Märchen sin d in der 


Mitte die nächtlichen Erlebnisse in dem verwunschenen Schlosse, darüber die Nacht 
unter dem Galgen dargestellt, unten, wie ihn die Frau durch Übergießen mit kaltem 
Wasser, in dem Fische schwimmen, aufweckt. H. 69, Br. 52 cm. In Goldrahmen. 

Aquarelle. Links unten bez. E. Neureuther 1881. 

Eines der schönsten und auf das reichste komponierten Werke Neureuthers in präch¬ 
tigen Farben. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 38. 

519 Randleiste zur Ballade: „Es hatP ein Bauer ein Töchterlein.“ H. 33, Br. iQ,5cm. 


‘-fCr 


M. 
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Federzeichnung in rot. Bezeichnet: „E. N. 1825.“ 

Die hier beschriebene prächtige Sammlung Neureutherscher Werke ist von 
Carl Ernst Morgenstern und Julius Naue aus dem Nachlaß der Witwe des 
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Künstlers 1883 für Arnold Otto Meyer mit feinem Sinn zusammengestellt worden. 
Morgenstern schreibt bei der Übersendung: 

. Bei Zusammenstellung der Mappe »Eugen Neureuther‘ sind wir von dem Grund¬ 
gedanken ausgegangen, möglichst die Vielseitigkeit des Meisters, welche sich im figürlichen, 
landschaftlichen, gewerblichen, ornamentalen Studium dokumentiert, darin vertreten zu sehen, 
und ist es uns auch gelungen, bei der Fülle von Material, welches vorlag, nach bestem Er¬ 
messen und Prüfen eine Kollektion zu erwerben, welche den eben ausgesprochenen Grund¬ 
gedanken in vollem Maße erfüllt. —“ 

Was Morgenstern zu den einzelnen Blättern bemerkte, wurde jedesmal angegeben. 

Bei diesem frühesten und vielleicht reizvollsten aller Blätter heißt es: 

„Ein ganz an altdeutsche Schaffungsweise erinnerndes Blatt.“ 


O 


Siehe die Abbildung auf Tafel 37. 




520 Partie in der Jachenau: Ein Wasserfall stürzt von der Höhe in Kaskaden herab. 
Q Unten eine Brücke. H. 28,5, Br. 21cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „E. N. 1827.“ 
jj »Ein farbenfrisches landschaftliches Aquarell.“ 


521 Bei Schleedorf: Waldinneres. H. 26,5, Br. 38,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „E. N. bey Schleedorf 1830.“ 

„Ein reizend durchgeführtes landschaftliches Aquarell.“ 

522 3 Bl. Türkischer Sattel vom Bassa von Belgrad. — Sattel Königs Ludwig 11 . von 
Ungarn. — Ungarischer Gefangener. Kl.-Fol. 

Aquarelle. Sämtlich bezeichnet: „Pesth. 4. May 1831.“ 

„Drei sehr interessante Blätter von dem Aufenthalte Neureuthers in Pest nach der Natur 
aufgenommen.“ 

523 2 Bl. Junges Mädchen, eine Gans rupfend. — Bauer, an einen Pfosten gelehnt. 
H. 35,5, Br. 28 cm und H. 24, Br. 19,5 cm. 


Bleistift. Bezeichnet; „Modell für das Titelblatt zu einem Kochbuch E. N.“ und „E. N. 
Schleedorf. 1835“. 








3(r 





524 2 Bl. Italienischer Wachtposten mit geschultertem Gewehr. — Italienerin mit einem 
Henkelkrug am Arm. Sechseckig. Je H. 50, Br. 27,5 cm. 

Federzeichnungen. Beide bezeichnet: „Ariccia 1837.“ 

„(Mit den folgenden) fünf der schönsten Blätter aus der italienischen Mappe.“ 

525 2 Bl. Bettelmönch, von hinten gesehen. — Derselbe, von vorn. Je H. 28, Br. 21,5 cm. 

Feder. Bezeichnet: „Albano (bezw. Frascati) 7. Sept. 1837. E. N.“ 

526 Villa Malta in Rom, damals im Besitz König Ludwig I. von Bayern. H. 25, Br. 29,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „Villa Malta. E. N. 1837.“ 

527 Entwurf zu einem Nachtlicht: Eine groteske Gestalt trägt das Licht und steht auf 
einem aus~drei Fässern gebildeten Sockel, zwischen denen die Figuren der Philo- 
sophia, Theologia und Jurisprudentia schlafend liegen. H. 33, Br. 22 cm. 

Feder. Bezeichnet: „E. N. den 4. Febr. 1849.“ 

,,Charakterisiert den Meister, wie noch einige spätere Blätter, in seiner kunstgewerblichen 
Richtung.“ 


H 


---- 


Momente mori: Der Tod als Schnitter. Zu beiden Seiten in Rankenwerk Menschen 
in verschiedenen Altersstufen. Rückseite: Skizze. H. 36,5, Br. 24,5 cm. 


Feder. Bezeichnet: „E. N.“ 

„Eine Entwicklung des Menschenlebens vom Kinde bis zum Greise.“ 
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529 Der erste Mai. Rückseite: Skizzen. H. 13,5, Br. 30 cm. 


59 


Feder und Blei. Bezeichnet: „E. N.“ 

„Erster Mai, welcher so volle Lebenslust und Freude atmet.“ 

530 4 Bl. Drei Initialen: „Mädchen in der Fremde.“ — „Jüngling am Bache.“ - ^Würde 


der Frauen.“ — Vignette, wahrscheinlich zu Schillers „Handschuh“. Rückseite: 
Skizzen. 4®. 

Feder und Blei. Bezeichnet: „E, N.“ 

531 Drei Entwürfe zu einem Spielkästchen. H. 23, Br. 27 cm. 


Feder. Bezeichnet: „E. N.“ 

„Der geistvolle Entwurf zu einem Spielkästchen.“ 

532 2 Bl. Der Topf des Reichen und der Topf des Armen. Zu dem Gedicht voh 
Wackemagel. Rückseite: Skizzen. — Kindertanz. H. 15,5» Br. 27 cm und H. 12,5,' 
Br. 34 cm. j 

Feder, das erste Blatt leicht farbig. Bezeichnet: „E. N.“ 








Al 




533 Blumenvase aus Porzellan. H. 32, Br. 21,5 cm. 
Feder. Bezeichnet: „E. N. 1850.“ 


534 2 Bl. Leuchter „für Gasbeleuchtung“, in Form eines Blütenzweiges, aus dem eine 




To 


Mädchenfigur herauswächst. — Fünf Blumentöpfe fürs Haus und den Garten, 
H. 27,5, Br. 22 cm und H. 33,5, Br. 26 cm. 

Feder. 

535 4 Bl. Eingeschlafener Mann mit Glas. Studie zu „Jung gewohnt, i st alt getan“. — 


Junges Mädchen. Studie zur „Gänsemagd“. — Zwei weitere Blätter zur „Gänse¬ 
magd“. Auf den Rückseiten: Skizzen. Kl.-Fol. 

Blei. Mit Ausnahme des ersten bezeichnet: „E. N.“ 

536 3 Bl. Vier ornamentale Leisten: Entwürfe zu den Sgraffito - Malereien am Poly-| /I (q 
technikum zu München. Qu.-Fol. 

Feder. Bezeichnet: „E. N.“ 


537 Jägers Abendlied. Mit dem Goetheschen Texte. H. 35, Br. 21 cm. 


Aquarelle, Initiale in Gold. Bezeichnet: „E. Neureuther 1870.“ 

„Das wertvollste Blatt aus der Mappe: ein vollendetes Aquarell.“ 


Ikr 
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238 „Am Bach.“ In einem Waldweiher badende Nixen werden von einem Gnom b e-i 
lauscht. H. 32, Br. 21,5 cm. ^ 

Blei. Bezeichnet: „E. N. 1877.“ 

„. . . zeigt uns, wie der Meister verstand, die sounendurchglühten Waldschläge unserer 
Seengegend (Ambach) mit Nixen und Gnomen reizvoll zu beleben.“ 

539 Der Edelknabe und die Müllerin. Mit dem Goetheschen Texte. H. 41, Br. 27,5 cm. 
Feder und Sepia. Bezeichnet: „E. N. 1882.“ 

„ . . . liefert den deutlichen Beweis, daß Neureuther seine prächtige Frische, seine liebens¬ 
würdige, jugendliche Auffassung und die sichere Hand behalten hat bis zu seinem Ende.“ 




■ “X 
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540 2 Bl. Waldige Flußlandschaft, an einem Feuer Soldaten. Rückseite: Skizze. — Der 
JagefsBuäT Kl.-Fol. 

Sepia. — Feder. Bezeichnet: „E. N.‘‘ 

Gehören, wie die folgenden, nicht zu Morgensterns Auswahl. 

541 Ein Baum, von dem Zwerge herabfallen, umrahmt von Rankenwerk, ornamental 
stilisiert. Rückseite: Skizzierte Häuserfront. H. 21,5, Br. 14,5 cm. 

Blei. 




nVf 


- 



542 2 Bl. Vignettenentwürfe zu „Sagen vom Hutzenbacher See“, und zu „die Hildes- 
Heimer Jungfrau“. Kl.-Fol. 

Feder. Beide bez. „E. W.“ und „E. N. 1877.“ 

Ernst Oehme. 

543 Imposante Hochgebirgslandschaft, von einem Wasserfall durchtost. Auf steiler Höhe 
eme~ 1 Bürg. H. 26, Br. 23,5 cm. 

Aquarelle. 

Ein ungewöhnlich schönes Blatt des Richterschülers, das neben anderen zeigt, was für 
gute Ansätze in der Dresdener Schule jener Zeit hie und da gemacht wurden. 



Ferdinand von Olivier. 

Geb. 1785 zu Dessau, gest. 1841 in München. 

544 Südliche, be festigte Stadt auf bewaldetem Berg. H. 37, Br. 54 cm. 
Kreide. 

Schöne große Landschaftszeichnung. 


Al 


5 ^ Moschee über Josephs Grabmal bei Sichern, von Bäumen umgeben, am Fuße 




eines kahlen Gebirges. — Flache Flußlandschaft. Qu.-Fol. 
Kreide. Das erste links unten bez. F. v. Olivier. 




VIV 
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Friedrich von Olivier. 

Geb. 1791, gest. 1859 in Dessau. 

546 „Der Palast Barberini und Umgebung“, mit Staffage. H. 18, Br. 25 cm. 

Feder und Tusche. Unten links bez. wie oben, rechts die Angabe: Mont. u. Dienst, 
den 5. u. 26st. October 1819. 

Eine frühe Nazarenerzeichnung, die den Stil dieser Künstler zeigt, wie kaum eine 
zweite dieser Sammlung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 39. 

547 „In Olevano.“ Ansicht einer engen, steilen Straße mit Staffage. H. 21,5, Br. 12,5 cm. 

Feder. Auf der Rückseite bez. wie oben, und die Angabe: Freitag den 10 Juli 1819. 
Gleichfalls im feinsten Stile der Zeit ausgeführt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 38. 

548 „Über der Grotte der Nymphe Egeria.“ Blick von einem flachen Hügel über Bäume 


hach weifeni hügeligem Land mit einem befestigten Gebäude. H. 19,5, Br. 25 cm. 
Feder und Tusche. In der Mitte unten bezeichnet wie oben. 
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549 Der zwölfjährige Jesus im Tempel. Jesus in der Mitte auf den Stufen de % Altars 
sitzend, rechts und links Schriftgelehrte, hinter diesen links Maria und Joseph. H. 22,5, 
Br. 24,5 cm. 

Feder und Tusche, weiß gehöht. 

Eine ganz ausgeJFührte Bildkomposition. 

550 Der Heilige Simeon Stylites, im Mönchskleid mit erhobenem Antlitz und ausgebreiteten 
Armen auf der Säule stehend. H. 15, Br. 11 cm. 

Blei. Eine Ecke angesetzt. 

Johann Friedrich Overbeck. 

Geb. 1789 zu Lübeck, gest. 1869 zu Rom. 

551 Lasset die Kindlein zu mir kommen. Christus, sitzend von vom, in der Mitte des 



Bildes, rechts und links umdrängt von Müttern und Kindern, hinter denen die Jünger. / 
H. 62, Br. 78 cm. In Goldrahmen und Passepartout. | 

Feder und Tusche. Rechts unten bez. 18 F. O. 62. ; 

Eine bekannte Komposition des Künstlers und eines der schönsten Blätter, das'; 
seit langer Zeit im Handel vorgekommen ist. I 

Siehe die Abbildung auf Tafel 39. | 




o 


552 Porträt L. Vogels im Alter von 25 Jahren: Brustbild von vom. H. 39,5, Br. 2 7 cm.‘ ■ Ol 

Blei und Kreide, leicht farbig getönt. Bezeichnet mit dem Monogramm (Gemsbock) und 
„L. Vogel. 25st Jahr in Florenz. Februar 1813“. | 

\ \ ■ i/ 


Ein bedeutendes Porträt aus früherer Zeit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 41. 




Kreide, weiß gehöht. Oben links mit Tinte: „Diesen Modellact schenke ich dir, mein lieber 
Wolff! zur Erinnerung an die froh verlebten und verlachten Tage in der Pfarrgasse und die 
gesetzten in der Alleegasse, die wir miteinander theilten. J. F. Overbeck.“ 

557 Männlicher Kopf, leicht nach links. H. 22, Br. 16,5 cm. 


ri 


Kreide, weiß gehöht. Das Blatt dürfte ein Porträt aus dem römischen Künstlerkreis sein.j 
558 2 Bl. Amor von Thetis getränkt. Nach Thorwaldsen. — Sandalenbinderin. Nach 


Schadow. Kl.-Fol. 

Blei. Bezeichnet: „Friedr. Overbeck 1817“. 


553 Sitzende Madonna mit dem Christuskind auf dem Schoße in einer Nische. H. 86^ 3 (^ 0 ^ \ 

Br. 49 cm. -'- 

Kreide auf braunem Papier. 

Feine, bildmäßige Komposition. 

554 Mann in weitem Mantel, stehend, die Hände übereinander gelegt. H. 29,5, Br. 22 cm, ^ / 

Blei. 

Diese und die folgenden Blätter sind alle fein ausgeführte Bleistiftzeichnungen. | « 

555 Christus klopft an die Tür. H. 21,5, Br. 14 cm. ! | 

Blei. j ^ 

556 Modellakt, sitzender nackter Mann von vorn, sich nach rechts stüt zend . H. 4Q ^, 3 ^>0 | ^ ' 
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559 Charitas Romana: Cimon und Perb im Gefängnis. H. 24, Br, 28 cm. 

Federumriß auf grauem Papier. 

Dieses Blatt stammt aus Overbecks Nachlaß und ist als eine Originalzeichnung von 
Carstens angesprochen worden. 


Carl Gottlieb Peschel, 


5 3r 


Geb. 1798 zu Dresden, gest. 1879 ebenda. 

5,60 Di^^rei Könige aus dem Morgenlande, gefolgt von Dienern und einem Lastkamel, 
durch den Wald reitend, durch dessen Bäume sie den Stern sehen. H. 50, Br. 82 cm. 
In braunem Eichenrahmen. 


Aquarelle. Schwarze und farbige Kreide auf braunem Papier, weiß gehöht. Links unten 
bez. C. Peschel fec. d. 12. Jenner 1859. 

Eines der besten "Werke des Künstlers, in dem er sich den großen Zeitgenossen 
ebenbürtig erweist. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 41. 






'b 


561 Geburt Christi. Der Stall an einem Wartturm in felsiger, waldiger Landschaft, links 




Tjommen die Hirten, rechts die Könige. H. 31, Br. 35 cm. 

Blei und Tusche, weiß gehöht. Bezeichnet C. P. Novbr. 1857. 

Dieses und die folgenden ausgewählt schönen Blätter des Künstlers zeigen 
ihn äuf solcher Höhe des Könnens und von solcher Innigkeit des Empfindens, 
daß man sich wundert, den Meister vor den bekannten Namen der Zeit bisher 
so weit zurückgestellt zu sehn. 



// 
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562 Adam grabend. Eva mit Kain und Abel unter einem Baum. Dreimal der Buchstabe 
A in verschiedener Druckart. Erstes Blatt aus einem Kinder-Alphabet. H. 15,5, 
Br. 12 cm. 

Blei, braune und blaue Tusche. 



563 Rundfüllung mit vier Darstellungen: Das Himmelreich ist gleich einem Könige, der 
seinem Sohne Hochzeit machte. — Darüber: Die heilige Dreifaltigkeit. — An den 
Seiten: Steinigung eines Apostels. — Der heilige Elias. H. 27,5, Br. 46 cm. 

Leicht aquarellierte Bleistiftzeichnung. 

564 Ein Apostel, dem Volke Buße predigend. Im Halbkreis oben: Salomon, die Gesetzes¬ 
tafeln, das gefesselte Jerusalem, Skizzen zu Darstellungen von Rom und Babylon. 
Bogenfüllung. H. 29, Br. 51 cm. 

Feder und Tusche, weiß gehöht. 


1 -^ 


''OS' 






565 Rahel beweint ihre Kinder. Dabei zwei mittrauernde Frauen. Darunter drei Sockel¬ 
bilder: Die drei Weisen aus dem Morgenlande werden nach Betlehem gewiesen, sie 
sehen den Stern und gehen in das Haus. H. 27, Br. 36,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet C. P. inv. 1843 und C. Peschel. 

566 Noah mit den Seinen nach der Sintflut um den Opferstein. Darüber Gott Vater, das 
Opfer gnädig annehmend. Das Zeichen des Bundes, der Regenbogen, am Himmel. 
H. 26, Br. 37 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: C. P. inv. 1862. 

567 Johannes der Täufer, dem Volke Israel in der Wüste predigend. H. 11,5, Br. 29 cm. 

Sepia und blau getuscht. Bezeichnrt: C. P. inv. 
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568 Die fünf törichten und fünf klugen Jungfrauen bei dem Ruf: Siehe der Bräutigam 
kommt. H, 16,5, Br. 30,5 cm. ^ 

Blei und Tusche, weiß gehöht. Gelb getöntes Papier. Bezeichnet: C. P. inv. 1857. 


569 2 Bl. Groteske Ornamente mit den Darstellungen der vier Jahreszeiten. Die Fi guren 
von Peschei, die Ornamente von Otto Wagner. H. 43, Br. 21,5 cm. 

Feder, Tusche, in Blei quadriert. Bezeichnet: O. W., C. P. 

570 Grablegimg Christi. In dem offenen Grabgewölbe der Leichnam Jesu, umgeben von 
seiner Mutter, die seine Hand küßt, und drei Freunden. H. 45, Br. 56 cm. 

Blei und Kreide, braunes Papier. 


dkl 


% 




571 Die Seligen gehen in den Himmel ein. Inmitten einer bergigen Landschaft ein Gottes¬ 
haus. Vor demselben empfängt Christus die Gläubigen. H. 22, Br. 45,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: C. P. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 41. 


572 2 Bl. Das Opfer des Propheten Elia vor den Baalskindern. — Ein Gleich nis vom 
Ende der Welt. Jesus in einem Getreidefelde, das von Engeln gemäht wird. Bogen¬ 
füllungen. Qu.-Fol. 

Feder. Tusche. Gelbes Papier. Bezeichnet: C. P. inv. 1844. C. P. 1842. 




O" 




573 2 Bl. Christus dem Volke vorgestellt. — Jesus setzt in der Nacht vor se iner Ge- 
fangennahme das heilige Abendmahl ein. H. 14, Br. 22 cm. Kl.-Qu.-Fol. 

Blei und Tusche. Das erste weiß gehöht auf gelb getöntem Papier. Bezeichnet C. P. — 

C. Peschei. 

574 3 Bl. Christus wird von Kriegsknechten verhöhnt und der Menge gezeigt. — Zwei 5 ^ 


Engel im Kahn mit einem nackten Kinde. — Maria mit dem Kinde unter Bäumeii 
sitzend. Kl.-Fol. 

Blei, Feder. — Blei, weiß gehöht auf grauem Papier. — Blei. Bezeichnet: C. P 
575 3 Bl. Unter einem Baum schlafender Engel. — Jesus wird von seiner Mutter, Mari^ 


Magdalena, Maria Jakobe und Johannes beweint. — Madonna mit dem Kinde au 
dem Schoß. 8® bis Fol. 

Die ersten beiden getuschte Bleistiftzeichnungen. Kreide auf grauem Papier. C. Peschei 1877 
576 4 Bl. Christi Auferstehung. — Madonna knieend vor dem Kinde. — Adam u nd Eva 


aus dem Paradiese vertrieben. — Der heilige Stephanus sieht den Himmel offen. 8^ 
bis Fol. 

Bleistift. Die ersten zwei leicht braun und blau getuscht. Bezeichnet: Monogramm 1863 
und 1833. 

Oskar Pietsch. 

Geb. 1830 zu Berlin, gest. 1888 zu Niederlößnitz b. Dresden. 

577 In einer mittelalterlichen Stadt Gretchen und Lieschen links vom am Bmnnen, rechts C(T 




(s Zj. 


in der Straße Bärbelchen mit dem Kind im Arm. H. 30, Br. 25,5 cm. 

Kreide, weiß gehöht. Rechts unten bez. O. P. 50. 

Eine interessante, ganz frühe Zeichnung, die an Retzsch erinnert. 






1 
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578 Der neue Hut. Ein Kleinstädter in Begleitung seines Sohnes läßt sich geduldig und 
brückt vom Hutmacher einen neuen Zylinderhut aufprobieren. H. 14, Br, 17 cm. 

Federzeichnung in Sepia und Blei. Bezeichnet: „O. P. 1867.“ 

579 Auf den Stufen einer Halle begrüßt ein junges, festlich gekleidetes Mädchen, einen 
Lorbeerkranz in der Hand, gefolgt von musizierenden Dienerinnen, einen alten Krieger, 
der eine traurige Botschaft bringt. H. 37, Br. 55,5 cm. 

Kreide und Tusche. Links unten bez. O. Pietsch. 59. 


Friedrich Preller der Ältere. 


Geb. 1804 in Eisenach, gest. 1878 in Weimar. 




Chronologisch geordnet. 

580 „Ansicht des Gardasees“. Blick über Desenzano und den See auf die jenseitigen 
BergeTTT." 14,5, Br. 22 cm. 


Blei. Links unten bez. F. P. Desenzano am 19. Mai 1827. 
Bleistiftzeichnung von feinstem Reiz. 


^ Sl , 5^1 Theater von Desenzano und in der Ferne Rivoltello. Die Uferlandschaft über die 

^ ■ weite Seebucht hinweg gesehen. H. 14,5, Br. 22,5 cm. 

Blei. Links unten bez. F. P. Desenzano am 25. Mai 1827. 

Ebenso. 


582 Dudelsackpfeifer, ganze Figur, stehend, von vorn. H. 22,5, Br. 15 cm. 

I Feder. Rechts unten bez. F. P. Desenzano 5ten Juni 1827. 

1 Frühe Federzeichnung von seltener Schönheit. 

I 5^3 Italienische Bauern und Bäuerinnen mit ländlichen Arbeiten vor der Haustür sitzend. 

H. 12, Br. 17 cm. 

Blei. Links unten bez. F. P., rechts oben Casino Baldi in Olevano 1828. 








584 3 Bl. Landschaften. Bewaldetes Tal. F. P. Subiaco d. 19. Oktober 1828. — Valle 
dTnfernö, eine Hochebene mit Bäumen und einer tiefen Einsenkung. Valle delTnferno, 
mit Krüger 1828. — Gegen Muro rosso. Ausblick auf hohe, kahle Berge über be¬ 
waldete Hügel. F. P. Olevano 1828. — Qu.-4®. 

Blei, bezeichnet, wie oben angegeben. 


585 3 Bl. Weg in einer Bergschlucht. F. P. Subiaco im Octbr. 1828. — Villa Borghese. 
Gebäude in flachem Lande an einem Pinienwald. F. P. Rom 1828. — Studie von 
großblätterigen Pflanzen. F. P. Olevano 1828. — Qu.-4®. 

Blei und Feder. 


_ ___ 5^ Flöteblasender Hirt, ganze Figur, stehend, nach rechts. H. 20, Br. 14 cm. 

Blei. Rechts unten bez. F. P. Rom d. 3. Jan. 1829. 

l ^ 

ö ^7 3 Blick auf kahles Gebirge. Olevano. Giunio 29. F. P. — Skizze eines Wald- 
(] ” randes. F. P. 1831. Albano mit G. Kestner. — Studie von zwei Männern im Ge¬ 

spräch, daneben eine Gewandstudie. 18 F. P. 33, rechts oben Weimar 1833. — 4^ 
und Kl.-Qu.-Fol. 

Blei. 
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588 Blick auf eine Ortschaft auf einem hohen, zerklüfteten Berg, links vorn eine Olive, 

-ar 

* ^ ^ 

_- L j,. 

von einem Weinstock durchschlungen. H. 14, Br. 20,5 cm. 



Feder. Bez. links unten Olevano Giunio 1829, rechts unten F. P. Casino Baldi in Olevano 1829. 
Ein besonders schönes Blatt. 



589 2 Bl. Blick über bewaldete Hügel und ein breites Flußtal auf pin kahles Gebirge. 



Jb. F. Ulevano 12. Lriunio 29. — Kume auf einem Jb elsplateau, dahinter fernes Ge¬ 
birge. F. P. Olevano Settbre 29. — Qu.-4®. 


^ j 

Blei. 


i 

j 

590 J. Verschaeren, Professor der Akademie in Antwerpen, Brustbild nach links. H. 18,5, 

-SlL 


Br. 17,5 cm. 



Blei. Rechts unten bez. F. P. Rom 1829. 



591 3 Bl. Baumstudie. F. P. Olevano 1829 mit Lucas. — Ruine Brandenburg b. Eisenach. 


f : a . j 

F. P. Brandenburg b. Eisenach 1837. — Strandbild mit einem Boot, Bojen und zum 
Trocknen aufgehängten Fischen. F. P. Helgoland 1843. — 4®. 

Blei. 



592 2 Bl. weibliche Akte. Der eine sitzend nach rechts. Links unten 18 F. P._3.i Roma, 



rechts oben Roma des. in casa de Pippo; der andere, Torso von vorn. 18 F. P. 31 
Roma. Kl.-Fol. 


. 

Blei. 

Fein ausgeführte frühe Akte. 

1 

1 

1 

1 

593 2 Bl. männliche Akte. Ganze Figur, stehend, nach rechts, den rechten Arm ausge- 

i 

ff, L ■- ^ 

streckt. — Studie zum ziegenschießenden Odysseus. Kl.-Fol. 


^ ' 1 

Blei. Rechts unten bez. 18 F. P. 32 Leipzig. Modell B. Gen eil i gestanden. — Kreide, 
Links unten bez. F. P. Rom d. 14. Decbr. 1860. Carlino. 

Gegenüberstellung einer frühen und einer späten Aktzeichnung des Künstlers, wie bei den 
folgenden. 


594 2 Bl. männliche Akte. Ganze Figur, halb vom Rücken gesehen. — Ganze Figur, 

rz 


halb vom Rücken gesehen in nach rechts hinten schreitender Haltung. Fol. 


j ' i 

! 

Blei. Rechts unten bez. 18. F. P. 34, Leipzig. Geneil i Modell gestanden. — Kreide. Links 
unten bez. F. P. Rom den 12. Decbr. 1860. 


595 2 Bl. männliche Akte. Ganze Figur, stehend, nach rechts, die Arme vor der Brust 



erhoben. — Ganze Figur, sitzend, nach links, den rechten Arm erhoben. Fol. 

! 


Blei. Rechts unten bez. 18 F. P. 34. Leipzig, Genelli Modell gestanden. — Kreide. F. P. 
Rom 17. Decbr. 1860. Carlino. 



596 Weibliches Bildnis, Halbfigur, leicht nach rechts. H. 28, Br. 22 cm. 

5s'" 


Blei. Rechts unten bez. 18 F. P. 34. 



597 3 Bl, Skizzenblatt mit Hunden. 18 F. P. 34. Auf der Rückseite Porträtskizze eines 




sitzenden Offiziers in ganzer Figur. — Baumstudie. Weimar 1836. F. P. — Skizzen- ' I 

blatt mit Helgoländer Fischern bei verschiedenen Arbeiten. Helgoland 1843. F. P. 

8^ bis Kl.-Fol. 


Blei. 
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598 4 Bl. Studien von Rüstungen und Rüstungsteilen, dabei die Rüstung Ludwigs IV., 
des Gemahls der heil. Elisabeth. 4® und Qu.-Kl.-Fol. 

Blei. Bez. F. P. 1834 und 1835 Wartburg. 

599 4 Bl. Baum- und Waldstudien. 8^ und Fol. 

Blei. Bez. die eine F. P. Ilmenau 1835, zwei andere F. P. Eisenach 1836, das vierte F. P. 
Wartburg Juli 1834. 


(p(r- 






600 3 Bl. Baumstudie. Eisenach 1830. F. P. — Stehender Mann in ganzer Figur von 

- vom. 18 F. P. 37. — Skizzenblatt mit Gruppen Helgoländer Fischern und Frauen, 

wassertragend. F. P. Helgoland 1843. 8^ und 4®. 

Blei. 


V6 


u 


l'h UA jijy 


601 4 Bl. Baumstudie. 18 F. P. 37 Belvedere. — Holzhaus mit hohem Giebeldach bei 
~~ einer Gruppe hoher Bäume. Schlesien 1849. F. P. — Ansicht der Gegend von 
Neuenburg bei Jever. F. P. Neuenburg b. Jever 1852. — Baumstudie. F. P. Neuen¬ 
burg d. 4. Aug. 1855. 8® bis Fol. 


Blei und Sepia. 


3r 




11 






4 


ilJ 
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602 Ärgerlicher, weinender Junge in einem kurzen Kapuzenmantel. H. 22, Br. 14 cm. 

Blei. Rechts unten bez. F. P. Wielands Zimmer. 1840/41, da nach Gensei S. 52 damals 
mit dem Wieland-Zimmer beschäftigt. 

Auf der Rückseite ein weiblicher Akt. 


603 Das Flottmachen des Rettungsbootes. Brandende See an felsiger Küste Norwegens, 
Knks hinten ein gescheitertes Schiff an einer Klippe. H. 19, Br. 28,5 cm. 

Aquarelle. 

Nach einer handschriftlichen Angabe auf der Rückseite ist dieses Bild „aus früheren Tagen‘‘ 
von Preller der Frau Arnold Otto Meyer 1874 zu Weihnachten geschenkt worden. Gemalt ist 
es vielleicht um 1842, weicht aber in der Landschaft von dem damals entstandenen Ölbild des 
gleichen Themas ab. 

Ein schönes Blatt aus bester Zeit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 42. 


604 Zwei Geier, nach rechts, auf Baumstümpfen sitzend. H. 24, Br. 19 cm. 

Blei. Auf dem Baumstumpf links bez. F. P. Antwerpen 1843. 

Eine prächtige Zeichnung, die öfter in Ölbildern verwendet wurde. 


605 Zwei Geier, von vorn, der eine auf einem Baumstumpf, der andere auf einer Felsen¬ 
platte, eine tote Ente zerreißend. H. 15,5, Br. 23,5 cm. 

Blei. 

Am rechten Rand ein Stück herausgerissen. Auf der Rückseite ist von der Hand des 
Herrn C. G. Boerner bemerkt: „Von Prof. Preller in Weimar selbst erhalten. Pfingsten 1871. 
C. G. Boerner. Prof. Preller zeichnete diese Geier in Antwerpen, hart am Gitter des Käfigs 
sitzend. Plötzlich stieß einer derselben wüthend nach ihm und hackte durch das ganze Skizzen¬ 
buch neben der Hand des Meisters ein Stück Papier heraus.^* 


606 3 Bl. Skizzenblatt mit Helgoländer Fischern, Frauen und Kindern. Auf der Rück¬ 
seite Brustbild eines pfeiferauchenden Mannes. — Baumstudie auf felsigem Grund. 
— Baumstudie. 8^ und Fol. 

Blei. Rechts oben bez. Helgoland 1843 F. P. — Sepia. Rechts unten bez. Boberröhrsdorf 
26. Juli 49. — Sepia. Rechts unten bez. Buchwaldt Juli 49. 
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607 2 Bl. Baumstudien: Kiefernwipfel. F. P. Marienthal den 29. Juli 1849. — Hohe, 3 ^ 
alte Eiche, darunter eine Bank und eine Frau. F. P. Villa Contia Frascati 10. Mai i 

1861. Fol. i 

! 

Sepia, weiß gehöht und Bleistift. • 

608 3 Bl. Studien zu Nausikaa. Ganze Figuren in verschiedener Stellung. 8® und Kl.- Fol. : 



Q : 


Blei, auf weißem und braunem Papier. Jedes bez. 18 F. P. 58. Nausikaa. 

„Die Nausikaa, die in allen drei Zyklen enthalten ist, hat dem Künstler am meisten zu 
schaffen gemacht . . .“ Gensei, S. 122. 

609 2 Bl. Weiblicher Akt, Halbfigur, sitzend nach rechts, den rechten Arm nach vorn 
ausgestreckt. — Zwei weibliche Studien, Halbfiguren nach rechts. Kl.-Qu.-Fol. 

Blei. Links unten bez. 18 F. P. 60 Roma, in der Mitte unten Emilia, Roma 26. Decbr. 
1860. — Links unten bez. 18 F. P. 61. Rom. 

610 2 Bl. Weiblicher Akt, Studie zur Leukothea in der Haltung der endgültigen Fassung,' 
jedoch die linke Hand ganz geöffnet und ohne Schleier. — Weibliche Studie, Halb¬ 
figur, den linken Arm abwehrend erhoben. Fol. 

Blei. Rechts unten bez. F. P. Rom d. 20. Dcbr. 1860. — 18 F. P. 61 Roma. 

611 Weiblicher Akt. Studie zu der sitzenden Bacchantin, links auf dem Gemälde: Faune' 
Bacchantinnen, Hirten und Herde in italienischer Landschaft, Kniestück, sitzend, im 
rechten Arm den Thyrsusstab. H. 26, Br. 22 cm. 

Blei. Bez. rechts unten F. P., links Roma 1861 Emilia aet. 13. 

Eine besonders schöne Aktzeichnung. 

612 Weiblicher Akt. Kniestück, stehend, nach links, halb von vom gesehen. H. 28,5, 
Br. 34 cm. 

Blei. Links unten bez. Emilia 18 F. P. 61 Roma. 

Ebenso. : 

613 2 Bl. Männliche Akte. Ganze Figur, stehend, nach vorwärts gebeugt. — Halbfiguren 
von vorn und von der Seite. Fol. 

Blei. Unten bez. 18 F. P. 63 Weimar. 










f 


Äl 


614 2 Bl. Männliche Akte. Studien zur Weimarer Odyssee. Ganze Figur, sitzend, nach 
rechts. Studie zu den sitzenden Gefährten in der Mitte vom der Tötung der Rinder 
des Helios. — Ganze Figur, knieend, nach rechts. Studie zu einem sterbenden Freier. Fol. 

Links, bzw. rechts unten bez. 18 F. P. 63 Weimar. 


615 Das . Wohnhaus der Familie Soest in Goslar mit dem Vorgarten. H. 19, Br. 25 cm. 

Blei. Rechts unten bez. J. d. U. rothe Wangen am 25. Mai im Garten F. P. 

616 Alte Bäume in hügeliger Landschaft. Auf der Rückseite: Brandung an felsiger Küste. 
H. 21, Br. 27 cm. 

Kreide und Tusche, weiß gehöht, auf dunkelbraunem Papier. 


Ä. 






(Th , 


f 




617 IO Bl. Frühe Entwürfe zu den Sockelfriesen der Weimarer Odysse. In der späteren Jl.(o 0 ^" 

Ausführung wesentlich verändert und erweitert. Kl.-Qu.-Fol. ~ —-- 

Blei; ein Blatt Feder, rote Figuren auf schwarzem Grund. Bez. i8 F. P. 62, ein Blatt 18. 

F.P. 63. 

Eine prächtige Folge von Bleistiftzeichnungen, die neben den ausgeführten Friesen 
selbständigen Wert hat. 
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6i8 Odysseus und Nausikaa. Frühere Fassung. In einem Hain Odysseus links, Nausikaa 
ihm gegenüber an der Quelle, dahinter die Dienerinnen und ein Wagen. H. 28, 
Br. 37 cm. 

Aquarelle. Ganz leicht quadriert. 

Aquarellentwurf von größter Schönheit, anderen feiner ausgeführten Blättern an 
künstlerischer Kraft überlegen. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 42. 


619 Der barmherzige Samariter. Weite Landschaft der Serpentara bei Olevano mit Felsen¬ 
bergen und Bäumen, links vorn unter einem Gebüsch der barmherzige Samariter den 
Überfallenen verbindend, dahinter auf dem Weg der Levit, rechts an einer Weg¬ 
biegung das grasende Maultier. H. 32,5, Br. 49,5 cm. In braunem Eichenrahmen. 

Blei. Links unten bez. 18 F. P. 69. Weimar. Auf dem Karton handschriftlich: Herrn Arnold 
Otto Meyer in Hamburg gezeichnet in Erinnerung meines dritten Aufenthaltes in Italien. 
Friedr. Preller. 

Meisterhaft große Zeichnung zu dem Ölbild im Leipziger Museum. 


620 Elias in der Einöde von den Raben versorgt. In einem von Felsenbergen einge¬ 
schlossenen Tal sitzt vom am Ufer eines von Bäumen umgebenen Baches Elias an 
einem Felsen. H. 39, Br. 51 cm. 

Blei. Rechts unten bez. 18 F. P. 70. Weimar. 

Das Gemälde im Besitz der Familie von Eichel in Eisenach, der Karton im Großherzogi. 
Museum in Weimar. Von dem Karton weicht die obige Zeichnung, besonders in der Haltung 
des Elias und in der Zahl der Raben, ab. 

Vorzüglich in der breiten, tonigen Art gezeichnet, die Preller in späterer Zeit eigen 
war, wie die Folgenden. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 43. 

621 An der Kalkhütte bei Olevano. An einem aus einem Felsental kommenden Bach 
rechts vorn die Hütte, an seinem Ufer waschende und wasserholende Frauen. H. 32,5, 
Br. 44,5 cm. 

Blei. Rechts unten bez. 18 F. P. 71. Weimar. Auf der Mitte des Unterrandes der obige Titel. 


622 Italienische Landschaft. Am Fuße kahler Berge unter einer Felsengruppe links ein 
flöteblasender Hirt und eine Frau mit einem Kessel bei einer Schaf- und Ziegen¬ 
herde. H. 24, Br. 38 cm. 

Blei. Rechts unten bez. 18 F. P. 72. 


623 Bacchische Szene. Tanzende Satyrn mit Nymphen, links eine Nymphe auf einem 
ausschlagenden, von einem Satyr geführten Maulesel. Aus dem Genelli-Fries. H. 11,5, 
Br. 30,5 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. 18. F. P. 73. 

Vorlage für eine farbige Ausführung des Genelli-Frieses im Arnold Otto Meyerschen Hause. 


624 Der G enelli-Fries. Zeichnung des ganzen Frieses für die im Hause Arnold Otto Meyers 
in Hamburg geplante Vergrößerung des Frieses im Prellerschen Hause. H. 30, Br. 
ca. 1140 cm. 

Blei mit schwarz getuschtem Hintergrund. Bez.: Erinnerung an Genelli und mehrfach 
18 F. P. 74. Auf den Rändern mehrfach die Bedeutung der einzelnen Darstellungen und der 
Figuren von Prellers Hand notiert. 

Diese umfängliche Frieszeichnung ist ein wahres Kompendium schöner figürlicher 
Kompositionen und eine reife Frucht der Lebensarbeit des Künstlers. Es ist wunder¬ 
bar, mit welcher Kraft und Sicherheit Preller in diesen Jahren noch den Stift führte. 
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^25 Olivengruppe. Daneben ein Maultiertreiber mit seinem Maultier, dahinter kahle Berge, 
an der Seite ein Kastell. H. 49, Br. 3 5 cm. 


JM 


m. 


Blei. Links unten bez. 6. Decbr. 18 F. P. 76. Weimar. 

Die Bäume sind die gleichen, wie in der Olivengruppe von Sorrent, 2. Jan.jiSbo. 

Auch diese Zeichnung, die man mit Blättern seiner mittleren Jahre ver¬ 
wechseln könnte, ist ein Beweis der frischen künstlerischen Kraft seines Alters. 

626 Kahle Felsenlandschaft mit großen Vögeln. Vorn an einem Weg ein Holzkreuz, um 
das sich eine Schlange windet. Diesem gegenüber ein liegender Mann an einem Stein, 
auf dem Weg eine Frau mit zwei Kindern. H. 35, Br. 53 cm. 

Blei. Rechts und links mehrfach bez. F. P. Weimar. 

Auf der Rückseite: Gezeichnet in meinem Aufträge Oktober/Nov. 1877 für Weihnachten 
1877. Arnold Otto Meyer. 

Mit dieser letzten Zeichnung von des Künstlers Hand war der Auftraggeber allerdings 
sehr wenig zufrieden. 

Friedrich Preller der Jüngere. 

Geb. 1838 zu Weimar, gest. 1901 zu Dresden-Blasewitz. 

627 Südliche, gebirgige Landschaft mit Bäumen und Staffage. Vom ein Holzsteg über eine 

Felsenschlucht, dahinter Olevano, H. 43, Br. 29 cm. — 

Feder und Blei. 

Domenico Quaglio. 

Geb. 1786 in München, gest. 1837 in Hohenschwangau. 

628 Blick in eine Straße. München (?). Rechts eine Parkmauer. H. 31,5, Br. 21,5 cm. ^ 

Feder und Tusche auf grünlichem Papier. Bezeichnet D. Quaglio. Ähnlich der publiziertea 
Folge. 

i 

629 Tempio della fortuna muliebre. Italienische Landschaft mit Baumgruppe und TempeK 7 

ruine. H. 26, Br. 39 cm. ' 

Aquarellierte Federzeichnung. Bezeichnet Domenik Quaglio. 


ÜL 


yo 


Stephan Rauh. 

630 Turm und Mauerreste einer Ruine im Walde. H. 43,5, Br. 37,5 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. St. Rauh. 

Reichel. 

Richterschüler. 

631 2 Bl. Von Wald umgebener kleiner See. — Landschaft: Ein Weg führt über hüge¬ 
liges Gelände durch einen Zaun, an dem ein Haus steht. H. 21, Br. 26 cm, bezw. 
H. 15,5, Br. 24 cm. 

Blei, Sepia. 

Johann Christian Reinhart. 

Geb. 1761 zu Hof in Oberfranken, gest. 1847 zu Rom. 

632 Die Entführung des Ganymed. Über einem weiten, von Felsenbergen umgebenen 
Flußtal schwebt der Adler mit Ganymed, vorn durch das Ereignis erschreckte Hirten 
und Herden. H. 24,5, Br. 36 cm. Schwarz gerahmt. 

Feder, braune und blaue Tusche. Links unten bez. C. Reinhart. Rom 1836. 

Eine kräftige, charakteristische Zeichnung. 


Äl. 


•.41 
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633 Ein weites, waldiges Tal mit Gebäuden und einem Hirten mit seiner Herde bei 
Stürmischem Wetter, vorn unter einem Felsen badende Männer. H. 19, Br. 31cm. 
Schwarz gerahmt. 

Feder, braune und blaue Tusche. Rechts unten bez. C. Reinhart. Rom 1837. 

Ebenso. Siehe die Abbildung auf Tafel 43. 

^34 Waldige Felspartie. Im Hintergründe Rehe. H. 30,5, Br. 42,5 cm. 

Sepia. 

Gustav Reinhold. 

Aus Gera, der Wiener Schule angehörend. 

^5 Das letzte Haus in Berchtesgaden auf dem Wege nach dem See. Vor dem Bauern¬ 
haus eine steinerne Säule und ein Holzbrunnen, an dessen Trog ein Mädchen wäscht. 
H. 18, Br. 23 cm. 

Öl. Rechts unten bez. Gustav Reinhold 1836. 

Ein sonniges kleines Bild. 


Alfred Rethel. 

Geb. 1816 in Diepenbend bei Aachen, gest. 1859 in Düsseldorf. 

636 Der Heilige Martin teilt seinen Mantel einem Bettler. H. 29,5, Br. 24 cm. 

Blei, weiß gehöht, leicht quadriert. Bezeichnet A. R. 1838. Kleine Flecken. 

Eine vorzügliche Zeichnung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 40. 

637 Rückkehr des verlorenen Sohnes. Rechts oben in kleiner Vignette der verlorene Sohn 
bei den Säuen. Die untere Hälfte des Blattes für den Text freigelassen. Die Über¬ 
schrift „Beicht-Andachten*^ vom Künstler eingezeichnet. H. 14,5, Br. 10 cm. 

Blei. 


638 Die Verkündigung. Illustration für ein Erbauungsbuch. Die untere Hälfte für den Text 
freigelassen. H. 17, Br. 12 cm. 

Blei. 

Friedrich August Moritz Retzsch. 

Geb. 1779 zu Dresden, gest. 1857 zu Hoflößnitz b. Dresden. 

639 Junge Frau in mittelalterlicher Kleidung an einer Tür mit großem Schlüssel schließend, 
H. 21, Br. 17 cm. 

Blei. Rechts unten bez. M. Retzsch. 


Adrian Ludwig Richter. 

Geb. 1803 ZU Dresden, gest. 1884 ebenda. 

640 Junges Mädchen und Kinder an einem steinernen Brunnen, neben dem ein Wanderer 
mit seinem Hunde sitzt. Links auf einem Hügel ein Gehöft unter Bäumen, rechts 
senkt sich aus dem Walde ein Weg an dem Brunnen vorüber. Im Hintergrund 
gebirgige Landschaft. H. 30, Br. 37 cm. In Goldrahmen. 

Öl auf Leinwand. Links unten bez L. A. R. 

Das reizende hellfarbige Bild stellt sich mit seiner sonnigen Landschaft Richters 
besten Werken zur Seite. Es entstammt, wie auch aus der Signatur L. A. R. hervor¬ 
geht, aus der Zeit um 1840 . Ölbilder des Meisters kommen im Handel nur noch sehr 
selten vor, Abbildung auf Tafel 44. 
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641 Selbstporträt des Künstlers, von vorn, auf einem Stuhle sitzend, die rechte Hand auf I 3 v\ 
den Stock gestützt, in der linken den Hut. H. 19,5, Br. 14,5 cm. 

Blei. Rechts unten bez. 6. März 83. 

Das Blatt entstand am gleichen Tage wie das ähnliche Selbstbildnis der Samm¬ 
lung Mohn, wirkt aber ohne die von Mohn gezeichnete Umrahmung hier noch schöner. 

642 Berglandschaft mit verfallenem Gemäuer. Im Vordergründe, am Ufer eines Sees, zwei 
Hirten mit Vieh. H. 20, Br. 27 cm. 

Sepiazeichnung. Bez. L. R. nach Both 1818. 

Diese Kopie des fünfzehnjährigen Künstlers nach Boths Radierung B. 8 wurde von Arnold Otto 
Meyer, der sie vom Richterbiographen Hoff geschenkt erhalten hatte, stets mit besonderer Liebe 
bewahrt. Ist sie doch eines jener Blätter, während dessen Herstellung in der väterlichen Woh¬ 
nung der alte Zingg ins Zimmer trat und nach Besichtigung mit den Worten; „By Gott, aus 
dem Bue kann was werde!“ dem jungen Anfänger so recht die Weihe für seinen Künstler¬ 
beruf gab. 




JIHT, 


643 Tiroler Berglandschaft bei Innsbruck. Auf bewaldetem Höhenrücken eine Ruine; seit- 
lieh im Tal ein Feld mit Schnittern; im Vordergründe Landleute zu Fuß und Wagen. 
Nach dem Original von C. Fohr im Staedelschen Institut zu Frankfurt a. M. von 
Richter gezeichnet. H. 33, Br. 42,5 cm. 



Aquarellierte Federzeichnung aus Ludwig Richters Nachlaß. 

Von den interessanten und äußerst seltenen Aquarellen des jungen Fohr ein bedeutendes 
Blatt mit den Augen des jungen Richter gesehen. 

644 Dasselbe nach dam Fohrschen Original 1875 von Ludwig Friedrich kopiert. H. 34, 
Br. 43 cm. 

Vollständig ausgeführte Aquarelle. Rückseitig eigenhändige Geschenk-Widmung Friedrich 
Hoffs an A. O. Meyer. 

645 Liebespaar auf der Veranda eines Hauses. Rechts Blick in die tiefer gelegene, ita-; 
lienische Landschaft. Nach einer Zeichnung Jul. Schnorrs von Richter gepaust. H. iöj 
Br. 2 7 cm. 


Ziiir 


Zd 


c 


Eigenhändig bez. „Nach J. Schnorr gebaust von L. R.“ Aus Ludw. Richters Nachlaß. 


646 Partie bei Olevano. Hinter einem baumbestandenen, felsigen Abhang erheben sich 7 
mächtige Bergrücken. H. 22, Br. 28 cm. 

Feder. Bez. L. Richter 1825. 


647 Bewaldete Höhen bei Olevano mit Blick in die Ferne. H. 39, Br. 30 cm. Auf zwei 
zusammengesetzten Bogen. 



Bez. L. R. und Ludwig Richter 1868. (Soll ohne Zweifel 1828 heißen.) 


648 Wildromantische Hochgebirgslandschaft, einen Tannenwald einschließend. Vom sprudelt 
ein Bergbach zwischen Steinblöcken, hinter hohem Berggrat entschleiern sich Schnee¬ 
berge. H. 45, Br. 35 cm. Oben abgerundet. 



Tuschezeichnung. Bez. L. R. 1830. 

Nach der Rückkehr von Italien hat Richter für Quandt als eines der ersten großen Öl¬ 
gemälde ein „Lauterbrunner Thal“ gemalt, ein auffälliges Thema, da er in den ersten Jahren 
fast nur italienische Motive ausführte. Das Bild ist verschollen. Bei der vorliegenden Zeichnung 
ist man geneigt, an das Lauterbrunner Thal mit der Jungfrau zu denken. 

Jedenfalls für die damalige Zeit ein außerordentliches Werk. 
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^49 Emtez ug in der römischen Campagna. Die Staffage des Ölbildes im Leipziger Museum, 
von der Ausführung vielfach abweichend. H. 2i, Br. 36 cm. 

Blei. Hoff 2801. Mohn, Richter-Monogr. Abb. 22. Bez. L. Richter 1833. Rückseitig von 
C. G. Boerner 1869 als Original vom Jahre 1833 bestätigt. 

Die eigenhändigen Bezeichnungen der hier beschriebenen Blätter hat Richter auf seines 
Freundes Arnold Otto Meyers Veranlassung vielfach später erst nachgetragen. 
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650 Gruppen anbetender Hirtenfamilien. Nach Speckter gezeichnet. H. 16, Br. 19,5 cm. 
Feder. Zweimal bez. Nach Speckter. 6. Decemb. 1837 h. Richter. 


651 Der Stubenberg bei Gemrode am Harz. Im Vordergründe eine rastende Gesellschaft 
von Damen und Herren bei Musik und Spiel. H. 10,5, Br. 16 cm. Aus Blumen¬ 
hagen, Wanderung durch den Harz. Georg Wiegand, Leipzig 1838. 

Sepiazeichnung, leicht farbig getönt. Bez. L. R. Aus Hoff 2848 ff. 

Durch seine Staffage eines der hübschesten Blätter aus dem Romantischen 
Deutschland. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 45. 


652 Der Elbfall. Landschaft mit Staffage. H. 15, Br. 10 cm. 

Sepia, weiß gehöht. Aus dem Romantischen Deutschland. 


653 Die Teufelsmauer bei Blankenburg im Harz, eine Felsengruppe auf der Höhe. 
H. 10,5, Br. 16 cm. 

Feder und Tusche. Aus dem dem Romantischen Deutschland. 


654 Bauernhaus mit hohem Holzdach neben einem Baum in gebirgiger Gegend, davor 
der Besitzer mit Frau und Kindern. H. 11,5, Br. 16 cm. 

Blei, leicht farbig getönt. Rechts unten bez. L. Richter. 

Ein reizendes, feines Blatt. 


655 Obsternte. Auf flachen Abhängen Gruppen von Obstbäumen, deren Kronen einen 
Weg überschatten. Rechts pflückende Kinder. H. 15, Br. 20 cm. 

Aquarellstudie. Bez. L. Richter 1838. 

Eine farbige Landschaftsstudie von hohem künstlerischen Wert. Es gibt 
wenig so freigesehene Blätter von Richters Hand. Die Nationalgalerie ver¬ 
öffentlichte kürzlich eine Überfahrt nach dem Schreckenstein von ähnlicher 
Schönheit. 


656 WeiJ^r Hirsch bei Loschwitz. Die hügelige Landschaft durchschneidet eine Straße, 
auf welcher heimkehrende Landleute sichtbar werden. Rechts ein Bauemgehöft. H. 13, 
Br. 22 cm. 

Blei. Bez. Weißer Hirsch bei Loschwitz. L. R, Nach einer Notiz auf der Rückseite: In 
der Feme Richters Sommerhaus. 


657 Waldmühle. Ein Bauer treibt seinen mit Säcken beladenen Esel, von seinem Jungen 
und'dem“ Spitz begleitet, nach der malerisch unter Bäumen gelegenen Mühle. H. 13, 
Br. 20 cm. 

Feder, aquarelliert. Bez. 12. May 1843. 

Landschaftliche Aquarellen dieser Art gehören zum Schönsten, was Richter da¬ 
mals geschaffen hat. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 45. 
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658 2 Bl. Studien. Waldlichtung bei Loschwitz. — Von Eichen flankierte Waldschneise 

-JM. 


in Schwanheim bei Höchst. H. 14, Br. 23 cm; H. 12,5, Br. 17 cm. 



Aquarellstudien. Die erste bez. In Loschwitz, L. R.; die zweite: Schwanheim bei Höchst a.M. 


. 

^59 Buchenschößlinge im Herbst. H. 23, Br. 17 cm. 


Aquarelle. Bez. L. R. 1840. 

Eine schöne Pflanzenstudie. 



660 Alter, abgestorbener Eichbaum; am Fuße desselben rastender Schäfer mit Hund und 



Herde. H. 26, Br. 16,5 cm. 



Blei, aquarelliert auf bräunlichem Papier. Bez. Im Schwanheimer Wald, Ludwig Richter. 



661 Gruppe alter Eichen bei Schwanheim a. M. H. 15,5, Br. 25 cm. 



Aquarellierte Bleistiftzeichnung. Bez. L. R. Schwanheim a. M. 

Eine freie, sonnige Landschaftszeichnung. 



662 Heinrich IV. zu Canossa. Der König im Büßerkleid im Hof an einer Säule stehend, 

■^(oO' 


hinten auf einem Altan der Papst mit Umgebung. Jd. 15,5, Br. 10,5 cm. 



Hoff 641. Blei. Links unten bez. L. R. Aus dem „Duller“. 



663 Der gesundete Ritter Heinrich grüßt vor dem Portal seines Schlosses die ihm zu 



Füßen sinkende junge Magd. Aus „Der arme Heinrich“. Marbach, Volksbücher Nr. 32, 
Otto Wiegand, Leipzig. 1842. H. 8, Br. 7,5 cm. 



Aus Hoff, 956 ff. Bleistiftpause, leicht getuscht. Aufgezogen. Bez. L. R. 

Dieses und eine Anzahl der folgenden Blätter sind rückseitig als von Richter selbst er¬ 
halten von C. G. Boerner bestätigt. 


\ 

664 Von einem Landsknecht aeführt ziehen Männer und Tünelinee zum Kreuzzuge aus 

hrt) 

<> 

der Stadt, von weinenden Gattinnen und Bräuten geleitet. Aus Musäus, Melechsala. 
Leipzig, G. Mayer & Wiegand. 1842. H. 14,5, Br. 10,5 cm. 



Aus Hoff, 883 ff. Richteralbum i^j^Abb. Tafel 35. Bleistift. Aufgezogen. Bez. L. R. 



665 Luther mit anderen Kurrendeschülern vor einer Bürgersfrau stehend, die ihm ein 



Geldstück gibt. Zu Meurer, Luthers Leben. J. Naumann, Dresden 1843. 14,5, 

Br. 10,5 cm. 

! 


Hoff 3092. Blei, getuscht. 

Eine fein ausgeführte frühe Illustrationszeichnung. 

1 


666 „Ein Märchen, Mutter, ein Märchen!“ Eine Mutter sitzt, ihr Kleinstes auf dem Arm, 

1 

^AC 1 


im ivreise ihrer Kinder und liest diesen aus einem Buche vor. Titelbild zu „Rätsel- 
nüßchen nebst Nußknacker“ von Joh. Traugott. Leipzig, Herrn. Fritzsche, 1849. 
H. 7,5, Br. 7 cm. 



Hoff 1390. Bez. L. R. 

Ebenso. 



667 Rübezahl. Die Darstellung der bekannten Radierung. H. 29, Br. 18,5 cm. 


// 


Hoff 222. Völlig bildmäßig ausgearbeitete Bleistiftzeichnung, leicht getuscht und weiß ge¬ 
höht. Aufgezogen. Bez. L. Richter 1847. 

Prachtvolle, große Zeichnung von bester Qualität. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 46. 
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668 Meister Michel mit seinen Kumpanen beim Kartenspiel im Wirtshaus. Aus Hebels 
allemann. Gedicht: Karpunkel. Leipzig, G. Wiegand, 1851. H. 7, Br. 7 cm. 

Aus Hoff, 1592!?. Richteralbum 1851, Abb. Tafel 78. Mohn, Richtermonogr., Abb. 84. 
Blei, leicht farbig getönt. Aufgezogen. Bez. L. R. 

669 Der zurückgekehrte Robinson fällt seinem Vater zu Füßen. Originalzeichnung zu dem 
Hblzsclimtt in Campes Robinson. H. 10,5, Br. 8 cm. 

Aus Hoff, i256fF. Blei. Bezeichnet L. R. 

670 Drei Englein tragen auf einem Tuche ein Kind gen Himmel. Aus Vollbeding, 
„Kinderleben“. Leipzig, F. A. Brockhaus, 1852. H. 9, Br. 9,5 cm. 

Hoff, pag. 162. Blei, leicht getönt. Aufgezogen. Bez. L. Richter. 

671 Zwei Englein wiegen ein schlummerndes Kind, während ein drittes eine Spieldose 
dreht. Die Mutter sitzt strickend daneben. Aus Vollbeding, „Kinderleben“. Leipzig, 
F. A. Brockhaus, 1852. H. 6, Br. 8 cm. 

Hoff, pag. 162. Getuschte Bleistiftzeichnung. Aufgezogen. Bez. L. R. 

Ein reizendes Blatt. 

672 Illustrationszeichnung zu „Das Zauberpferd“. Alte Frau am Spinnrocken, den sie um¬ 
gebenden Kindern erzählend, vom eine Katze mit der Spindel spielend. H. 12, 
Br. 8,5 cm. 

Hoff, 1097. Blei. 

Eine entzückende Kinderszene. 

673 Die Anbetung der Weisen aus dem Morgenlande. Maria zeigt den andächtig Schauenden 
das Jesuskind auf ihrem Schoße. Hinter ihr Josef. Aus der Cottaschen Bibel, Stutt¬ 
gart 1850. H. 12, Br. 15 cm. 

Hoff, 1446. Blei. Aufgezogen. Bez. L. R. 

674 Christus segnet die Kinder. Im Hintergmnde rechts die Jünger. Aus der Cottaschen 
Bibel, Stuttgart 1850. H. 12, Br. 14,5 cm. 

Hoff, 1447. Blei, leicht getönt. Aufgezogen. Bez. L. R. 

675 Studien: Knieende Frau nach links; ebenso nach rechts, ein Kind umfangend. Zu 
„Auf dem Felde“. H. 12, Br. 19,5 cm. 

Hoff, 240. Blei, auf bräunlichem Papier. Bez. Studien nach der Natur. L. R. 

676 Skizzenblatt, auf beiden Seiten bedeckt mit Entwürfen zu Illustrationszeichnungen. 
H. 19, Br. 27,5 cm. 

Feder. Rückseite Blei. 

Ein besonders reiches Skizzenblatt mit mehreren vollständigen, kräftig skizzierten Bild¬ 
entwürfen zu bekannten Illustrationen, z. B. zum „Frühlingslied des Rezensenten“. 

^77 Der Tod und der Zecher. Unter dem Tisch lugt ein Hund hervor. Aus Richter und 
Marschner, „Alte und neue Studentenlieder“. G. Mayer, Leipzig 1844. H. 8, Br. 9,5 cm. 

Aus Hoff, 984 ff. Mohn, Richtermonogr., Abb. 53. Blei. Aufgezogen. Bez. L. R. 

Die bekannte Vignette zu ,,Gestern Brüder, wollt Ihr’s glauben . . .“ 

678 2 BI. Entwurf für „das Weihnachtsblasen vom Turm“. H. 24, Br. 16 cm. — Ein¬ 
seitiges Skizzenblatt mit blumenpfiückenden Kindern und einem Mädchen, das unter 
einem Tor ein Reh füttert. H. 21, Br. 26,5 cm. 

Blei. 
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679 Erzherzogin Maria Josepha, als Kind auf einer Wiese in Loschwitz, von Enten um¬ 


geben. Das Blatt zeigt vorder- und rückseitig je einen Entwurf. Das nach diesen Studien 
ausgeführte Wasserfarbenblatt, siehe Abb, Zeitschrift f. bild. Kunst 1903, Heft 9 
(beiliegend), ging s. Zt. in den Besitz S. M, des verstorbenen Königs Georg von Sachsen 
über. H. 12,5, Br. 18 cm. 

Blei. Blei und Feder. Bez. L. Richter 1868. 

Richter schrieb bei Übersendung dieser Entwürfe an Herrn A. O. Meyer „ein Prinzeßchen 
müsse einen Hut haben“, — wie denn auch das endgültige Original einen hatte. 

680 Rastende Kinder. An einer Mauer sitzend hält ein Mädchen in Kopftuch imd ärm^ 
lieber Kleidung ihr kleineres Brüderchen an sich gedrückt. Neben ihr sitzt ein Hündchen. 
H. 7, Br. 7,5 cm. 

Leicht getönte Federzeichnung. Bez. L. R. 


681 Die Veilchen Verkäuferin. Auf dem Absatz einer Hausmauer sitzt ein ärmlich ge-; 


ne 


<j< ^ 






kleidetes Kind, den rechten Arm auf einen neben ihr stehenden Korb mit Veilchen 
gestützt. Links ihr zur Seite liegt der Hut; dahinter schmiegt sich ein Hund an 
ihre Schulter. Der Entwurf nähert sich in der Komposition wesentlich dem der 
„kleinen Gemüsehändlerin“ (Hoff, 2746 und 2764). H. 15, Br. 11,5 cm. 




Ä-Atx CG 






Aquarelle. Bez. L. R. 1866. 
Ein prachtvolles Blatt. 


I 


682 Dieselbe Darstellung mit einigen Abweichungen. Statt der Hausmauer sieht man eine' 9^'^0 


Holzplanke, über die sich blühende Zweige neigen usw. Die kleine Händlerin hält 
ein Veilchensträußchen in der Hand. H. 15,5, Br. 12,5 cm. 

Aquarelle. Bez. L. Richter. | 

Anmutige Aquarelle von feinster Ausführung. | 

I 

Siehe die Abbildung auf Tafel 47. j 

I 

Vignette. Waldige Berglandschaft. Rechts ein Wanderer vor einer Betsäule, in der 








Mitte eine fliegende Taube, ein Briefchen am Halsband. H. 11,5, Br. 5 cm. 

Feder. Bez. L. R. 

! 

684 Genoveva, unter einem Baume im Wasser stehend und ihr langes Haar kä mmend,| 
links zwei ihr zuschauende Rehe. Zu Bechsteins Märchen. H. 11,5, Br. 24,5 cm. : 

Blei. 

685 „Heimkehr vom Felde.“ (Ähnlich Richtermonogr. Abb. 146.) Junge Frau k auert am 


ü 


Wegrain vor einem kleinen Kinde, das sie herzt und küßt. Ein größeres Mädchen 
steht daneben. Rückseitig Skizze zu demselben Original. H. 13, Br. 17 cm. 

Sepia. Feder und Tusche. Auf bräunlichem Papier. Bez. L. Richter. 


686 „A jedes Hasle findt sein Grasle.“ Vignette. Im Walde ruht am Fuße eines B aumes V 0 '“^^ 
ein Liebespaar, vom Beschauer seitlich gesehen. Links am Rankenwerk hockt ein 


y&ih- 




^ ' ' 


k 


Häschen. Rückseitig Skizze zur Figur des Frühlingsrezensenten: „Nicht verschmäh’ ich’s 
ausgugeh’n j Kleisten’s Frühling in der Tasche — —“. Beide Entwürfe aus „Neuer 
Strauß für’s Haus“. J. H. Richter, Dresden (1864). H. 8,5, Br. 10 cm. 

Hoff, 464, 463. Federzeichnung in braun. Bez. L. R. Rückseite Bleistift. 

Ein reizendes Blättchen. 
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Der Wandermusikant vor dem Dorfwirtshaus. Rechts der behäbige Wirt, einen Spitz 
zur Seite. Im Hause lauschen zwei Mädchen am Fenster. Die Komposition entspricht 
zum großen Teil derjenigen in Bodenstedts „Album deutscher Kunst und Dichtung'^ 
pag. 85. Grote, Berlin 1876. H. 14, Br. 11,5 cm. 


Aquarellierte Federzeichnung. Bez. L. R. 
Eine wunderschöne, getönte Zeichnung. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 46. 




j 


J" 


688 „Wir gratulierenZwei Mädchen und zwei Knaben verschiedenen Alters stehen 
bewillkommnend hinter einem niederen Zaun. Das größte Mädchen hebt einen Korb 
mit Blumen empor. In Umrahmung. Aus „Bilder und Vignetten“. Meyer & Richter, 
Dresden (1874). H. 10, Br. 13,5 cm. 

H. 533. Aquarelle. Bez. L. Richter. Ferner rückseitig von des Künstlers Hand: Verviel¬ 
fältigungen Vorbehalten. L. R. 

Eines der lieblichsten Blätter, die der Künstler geschaffen hat, dazu von aller¬ 
feinster Qualität der Ausführung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 47. 


689 ,,Wenn ich dich hätte!“ Ein Knabe mit einem kleinen Kinde auf dem Schoß sitzt 
in der Hofecke auf einem Rasenfleck. Links von ihm spannt die Katze auf ein 
dreist herangehüpftes Spätzlein. Wenig abweichende Darstellung der gleichnamigen 
Illustration in „Altes und Neues“. H. J. Richter, Dresden (1873). H. 12, Br. 15,5 cm. 

Hoff, 3202. Mohn, Richtermonogr., Abb. 179. Leicht getönte Federzeichnung in braun, 
auf gelblichem Papier. Bez. L. Richter 1870. 

Gleichfalls auf das feinste in zarten Tönen ausgeführt. 




6 q q »Auf d em Felde.“ Am Wegrain, nahe einer Betsäule, kauert ein junges Weib und 
hält ihr Kind zärtlich umfaßt. Ein größeres Mädchen sieht zu. In der Mittelgruppe 
der Darstellung „Heimkehr vom Felde“ (Mohn, Richtermonogr., Abb. 146) sehr 
ähnlich. H. 17,5, Br. 22,5 cm. 

Hoff, 240. Aquarelle. Bez. L. Richter 1867. 

Große Aquarelle von besonders schönen Farben. 



V 


I 


69 1 Kinderreigen. Ein alter Geiger und ein Junge mit der Klarinette spielen zu dem 
Reigen, den eine Schaar Kinder auf dem Rasen tanzt. Am nahen Hause läßt ein 
junger Vater sein Bübchen zur Freude der zuschauenden Großmutter und Mutter 
auf dem Knie reiten. H. 17,5, Br. 37,5 cm. 

Hoff, 3274. Aquarelle. Bez. L. Richter 1871. 

Diese Aquarelle des Meisters ist das anmutigste und bedeutendste Blatt Richters, 
das seit Jahrzehnten im Handel war, insbesondere sind großfigurige Kinderdar¬ 
stellungen solchen Umfangs überhaupt im Werke des Meisters nur ganz vereinzelt 
nachzuweisen. 

Siehe die farbige Abbildung. 


6 92 Ländlich es Idyll. Auf einem Wiesenabhange lagern Kinder mit Schafen und Ziegen 
neben einem gefällten Baumstamm. Rechts, an einer Holzplanke, reicht eine Jung¬ 
frau dem scheidenden Liebsten ein Sträußchen. H. 17, Br. 25 cm. 

Aquarelle. Bez. L. Richter 1871. 

Große Aquarelle einer anmutigen Szene von besonderer Schönheit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 48. 


i 
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^93 Das Abendlied. Am Rande einer waldigen Talsenkung sitzt der Schäfer und bläst [ ^ 

ein Liedchen auf der Flöte. Bei ihm sitzen zwei Kinder, ein drittes wird von einem | ^ • 

Mädchen am Zaun gehalten. H. 17,5, Br. 28 cm. 

Aquarelle. Bez. L. Richter 1871. 

Dieses Blatt ist in der Farbengebung der wundervollen Abendstimmung und der 
großen Liebe der ganzen Ausführung eines der schönsten, das ich von Richter kenne 

Siehe die Abbildung auf Tafel 49. 




694 Ruhendes Schäferpaar mit der Herde in einem geschützten Felsenwinkel, mit weitem 
Ausblick auf Täler und Höhenzüge. H. 17, Br. 25 cm. 

Aquarelle. Bez. „1874 meine letzte Zeichnung. L. Richter“. Das Bild ist in einem Holz¬ 
schnitt reproduziert worden. Siehe Katalog Arnold Otto Meyer HI. 

Den zitterigen Zügen der eigenhändigen Bemerkung, die aus viel späterer 
Zeit stammt, entspricht nicht die sichere Hand, die dies schöne, in lichten 
Farben gehaltene Blatt gezeichnet hat. Es wurde von Arnold Otto Meyer als 
eine Art Gegenstück zu jenem frühesten Blatt des Künstlers, Nr. 642 dieses 
Katalogs, stets besonders hoch gehalten. 


Carl August Richter. 

Der Vater von Ludwig Richter. 

695 Schloßruine bei Graupen in Böhmen. H. 10, B r. 14,5 cm. 

Sepiazeichnung. Bez. Grauben in Böhmen. Aus Ludwig Richters Nachlaß. 




ix 


696 9 Bl. Landschafts-, Gebüsch- und Baumstudien, Venetianische Gondel, Einbaum*^ 
Fischereigerätschaften. Kl.-Fol. 

Rotstift. Zwei davon Gegendrücke. Aus Ludwig Richters Nachlaß. | 


IL 


August Richter. 

Geb. 1801 in Dresden, gest. 1873 in Pirna. 

697 Mönche entdecken im verwilderten Klostergarten ein Totengebein. H. 43,5, Br. 50 cm. 

Feder und Tusche in grau und braun. 

698 Bäuerinnen, an einer Quelle Wasser holend, die unter einem mit B üschen und ^ 
Bäumen bestandenen Hügel entspringt. H. 31,5, Br. 39,5 cm. 

Aquarelle. 

699 Am Rande eines Weihers schlägt eine Bäuerin, die Kiepe auf dem Rücken, Schilf. 

Im Hintergründe ist eine zweite mit dem Bündeln des Schilfs beschäftigt. H. 36,5, 

Br. 40,5 cm. 

Aquarelle. 


700 6 Bl. Studien nach Raphaels Fresken in der Famesina in Rom. Kl.-Fol. 

Feder. 

Emil Richter. 

Geb. 1801 zu Berlin, gest. 1878 zu München. 

701 Die Porta St. Giovanni in Rom gegen das Albanergebirge. Im Vordergründe ^durch 


1 








¥ 


£.il. 




heimziehende Bauern, Händler und eine Ziegenherde belebt. H. 40,5, Br. 57,5 cm. 
Öl auf Papier. In Goldrahmen. 
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Ernst Rietschel. 



4 o 


^ J 


r> 




^702 


Geb. 1824 in Gießmannsdorf in Sachsen, gest. 1860 in München. 

Märchene rzählerin. Junges Mädchen, drei Kindern vorlesend. H. 24, Br. 34 cm. 
Blei. Bezeichnet: Ritschel. 



Rotermund. 

7Q3 Ve nus auf einer Wolke in einem von zwei Tauben gezogenen Wagen, hinter ihr 
drei Genien, vor ihr biegt um eine höhere Wolke Helios auf einem von vier Rossen 
gezogenen Wagen. H. 25,5, Br. 39 cm. 

Feine Bleistiftzeichnung. 


Carl Rottmann. 






iii 


4 3o 
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6 


(Laa^ 


^e>vMA., 708 Eine Palme. H. 36,5, Br. 27,5 cm. 


Geb. 1798 in Handschuchsheim bei Heidelberg, gest. 1850 zu München. 

704 Griechische Landschaft, im Vordergrund Ruinen, im Hintergrund Höhenzüge. H. ii, 
Br. 24,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „C. R.*‘ 

Ein schönes, lebhaft farbiges Bild. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 44. 

705 Die Kaiserpaläste in Rom. H. 23,5, Br. 29 cm. 

Aquarelle, zur Hälfte unvollendet (Blei). 

706 Flache Kiefern-Landschaft bei trübem Wetter. H. 23,5, Br. 40,5 cm. 

Aquarelle. 

Eine schöne Stimmungslandschaft. 

7Q7 Gebirgslandschaft, vom ein Holzsteg über einen Bach mit steinigem Bett. H. 29, 
Br. 38 cm. 

Aquarelle. Die rechte Hälfte nicht ausgeführt. 




Aquarell und Blei. Bezeichnet: „C. Rottmann“. 

7Q9 Schwaneck an der Isar. Weiter Blick über das Isartal, über dem rechts die Burg 
und Staffage. H. 32,5, Br. 49 cm. 

Blei und Feder. Links unten bez. C. Rottmann u. Ch. Morgenstern. Schwaneck an der Isar. 

Die Burg Schwaneck hatte sich Schwanthaler gebaut und damit einen Jugendtraum ver¬ 
wirklicht, um dort einen Tummelplatz für seinen romantischen Freundeskreis zu schaffen. Siehe 
den Text zu Nr. 136. 

710 Italienisch e Bäuerin, ganze Figur, stehend, nach links, die Hände auf einen Stab ge¬ 
stützt. H. 28, Br. 20,5 cm. 








Blei. Links unten bez. Cervara d. 2 t. August 1826. 

Feine Bleistiftzeichnung. 

7 11 16 Bl. Handzeichnungen und Skizzen von italienischen Landschaften, Volkstypen und 
sonstigen Erinnerungen an Italien. 4® bis Gr.-Qu.-Fol. 

Blei und Kreide. 
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Theodore Rousseau. 

Geb. 1812 zu Paris, gest. 1867 zu Barbizon. 

712 Vorortgegend, in der Mitte ein hohes Turbinenrad. H. 13, Br. 2 3,5 cm. 

Feder, Kreide und Blei. 

Christoph Christian Rüben. 

Geb. r8o5 zu Trier, gest. 1875 zu Wien. 

713 Ein Mönch, sinnend an der Tür eines Kreuzganges lehnend und über den Friedhof 
und hügeliges Land auf das Meer blickend. H. 51, Br. 37 cm, 

Feder und Tusche auf braunem Papier. Links unten bez. Chr. Rüben gez. u. erfunden 
Vielleicht eine Studie zum Carthäusermönch, einem bekannten Bilde des Künstlers. 

Karl von Rumohr. 

Geb. 1785 Reinhardsgrimma bei Dresden, gest. 1843 zu Dresden. 

714 Skizzenblatt mit Köpfen. H. 30, Br. 41cm. 

Feder. 

Carl Scharold. 

Geb. 18 II zu Würzburg, in München ausgebildet, lebte in Würzburg. 

715 2 BI. Motiv aus Venedig. — Blick durch die Vorhalle einer Kirche auf ein e Winter -1 
landschaft mit einem Wirtshaus, vor dem ein Postwagen hält, überragt von einem 
Berg mit einer Burg. H. 24, Br. 18 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. C. Scharold. 47 und 1850. 

Andreas Schelfhout. 

Geb. 1787 im Haag, gest. 1870 daselbst, 

716 Holländische Flußlandschaft mit Segelschiffen und einem Dampfer. Am Ufer ein 



Haus zwischen Bäumen. H. 18, Br. 23,5 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „A. Schelfhout f.“ 

Ein ungewöhnlich feines Blatt. 

Joseph Schertel. 

Geb. 1810 zu Augsburg, gest. 1869 zu München. 

717 Gegend bei Kaufering. Vorn in der Mitte eine große alte Eiche, links ei ne Kirche 


und Gebäude unter Bäumen, rechts Blick in eine hügelige, von Bergen begrenzte 
Ebene. H. 61,5, Br. 80 cm. 

Kreide und Tusche. Bez. links Kaufering, rechts Joseph Schertel. 

Johann Wilhehn Schirmer. 

Geb. 1807 in Jülich, gest. 1863 in Karlsruhe. 

718 Landschaft mit einem Teich im Vordergründe, dahinter ein Ort, in der Feme Höhen- 


Züge. H. 26, Br. 40,5 cm. 

Große, stimmungsvolle Aquarelle. 





a - 

i-U-L. 
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August Schleich. 

Geb. 1814 zu München, gest. 1865 ebenda. 

7^9 Zwei liegende Füchse. H. 23, Br. 18 cm. 

Rötel. Rechts unten bez. Aug. Schleich 54. 


(oir 




^ 3aiH 





Sascha Schneider. 

Geb. 1870 in St. Petersburg. 

720 Männlicher Akt: Jüngerer Mann, aufrecht stehend, in der Rechten einen Gegenstand 
haltend. H. 60,5, Br. 34,5 cm. 

Kreide, weiß gehöht. Bezeichnet: S. S. 03. 


Julius Schnorr von Carolsfeld. 

Geb. 1794 zu Leipzig, gest. 1872 zu Dresden. 

721 Quo vadis? Petrus knieend auf einen Stab gestützt, den linken Arm nach Christus 
ausgestreckt, der, das Kreuz tragend, an ihm vorüberschreitet und ihn anblickt. H. 80, 
Br. 64 cm. Oben abgerundet. In Goldrahmen. 

Öl auf Leinwand. In der Mitte unten bez. 18 J. S. 42. 

Ein großes Ölbild aus des Künstlers mittlerer Zeit. 


722 Porträt des Künstlers. Lebensgroßes Brustbild fast im Profil nach links. Von Her¬ 
mann Wislicenus. H. 54, Br. 45,5 cm. 

Kreide. Bezeichnet: „H. W. 2. Pfingstfeiertag. 1868“. 

723 Italien ische Landschaft mit imposanten Bergzügen und reichem Baumbestand im Tal. 
Vorn heimkehrender Schäfer mit Herde, dem Gattin und Söhnchen aus einem Ge¬ 
höft entgegen eilen. H. 25, Br. 37 cm. Der untere Rand im Papier ergänzt. 

Bleistift. Mit dem Vermerk von Ludwig Richters Hand: Eine der ersten Zeichnungen in 
Rom von J. Schnorr. Aus L. Richters Nachlaß. 

Mit spitzestem Bleistift auf das Feinste im primitivsten Nazarener Stil aus¬ 
geführt. 

724 Nachzeic hnung zweier Köpfe aus Lavaters Physiognomik. H. 24, Br. 19 cm. 

Feder. Bezeichnet: „J. S. 1814“. 


i2jL_^Bildnis des Louis von Pereira, meines Schülers, gest. Wien.“ Halbfigurzeichnung. 
Rückseite: Umrißzeichnung eines Männerkampfes. H. 21, Br. 13 cm. 

Blei, Rückseite: Feder, z. T. aquarelliert. Bezeichnet; „J. S. 1816, gez. am iten Juni“. 
Eine schöne, frühe Porträtzeichnung. Die Bezeichnung, die ursprünglich mit Blei¬ 
stift geschrieben war, ist später mit Tinte ersetzt worden. 


II 










A>i 


72 6 W eibliches Brustbild nach rechts. H. 22, Br. 15 cm. 

Blei. Rechts unten bez. J. S. 

727 Männliche Figur in weitem, faltigen Mantel nach rechts, stehend, den rechten Arm 
halb erhoben. H. 27, Br. 20 cm. 

Feder. Rechts unten bez. d. 23t. Juny 1820. 
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728 Junger Mann in weitem, faltigen Mantel. H. 30,5, Br. 21cm. 
Feder. Bezeichnet: „D. 26. Juny 1820“. 


729 2 Bl.: Drei Männerfüße im Knieen. — Weiblicher Arm und Hand. H. 29, Br. 43,5 cm 
und H. 22, Br. 28 cm. 






Feder. 

Früheste Studien von großer Schönheit. 


730 2 Bl. Studien von Händen und Armen. H. 28,5, Br. 43 und H, 31, Br. 45 cm. 


Feder und Kreide. Das eine Blatt bez. d. 5. Juny 1821. 
Ebenso. 


731 Männlicher Akt: Sitzender Jüngling, vom Rücken gesehen. H. 44, Br. 28 cm. 
Blei. 


732 3 Bl. Pferdeköpfe. 
Feder. 


Studie zu dem rechten Fuß einer Gewandfigur. 8® bis Kl.-Fol. 






o 
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733 Elias erweckt zu Zarbath den Sohn einer Witwe von den Toten. Zur großen Bilder¬ 
bibel. H. 21,5, Br. 26 cm. ^ 

Feder, Sepia. Bezeichnet: ,J. S. d. 3. Dec. 1825.“ 


X(nr I 7^^' e 




ü 


734 6 Bl. Angelica und Medoro. Episode aus Ariosts Rasendem Roland. Je H. 26, Br. 30 cm.' O j 
I. Ges. X, Vers 92 — iii. Angelica, am Meeresufer angekettet und der Gewalt eines > 

Ungeheuers preisgegeben, wird von Rüdiger befreit. • 

II. Ges. XI, Vers 6—7. Gerettet aus dem Rachen des Fisches und durch die Kraft | 

eines Zauberringes unsichtbar geworden, entflieht Angelica ihrem Befreier. ! 

III. Ges. XIX, Vers 20. Bekleidet mit den Gewändern einer Bäuerin und auf ihrer 

Flucht von einem Rosse getragen, erreicht sie die einsame Stätte, wo kurz zuvor j 

heftig gekämpft wurde. Neben der Leiche seines gefallenen Königs ist der schwer ! 

verletzte Medoro hingesunken. i 

IV. Ges. XIX, Vers 25. Nachdem mit Hilfe eines Hirten die Toten begraben wor- ^ 

den, bringt Angelica den verwundeten Jüngling zur Pflege nach des Bauern Be¬ 
hausung. 

V. Ges. XIX, Vers 36. Medoros Wunden heilen bald unter Angelicas Pflege und 
beide genießen das Glück stiller Liebe in der Einsamkeit des Waldes. 

VI. Ges. XIX, Vers 37. Endlich kehrt Angelica nach dem Morgenlande in ihr Reich 
zurück, doch nicht allein. Sie teilt ihre fürstliche Würde mit dem geliebten Medoro. 


Sepia. Sämtlich bezeichnet J. S. 1826 entworfen, 1869 ausgeführt. Die F'olge erschien bei 
Velten in Karlsruhe in Lithographien von J. Völlinger. 

Diese bedeutende Folge ganz bildmäßig ausgeführter Blätter hat den Reiz der frühen 
Entwürfe auch in der späteren Ausführung bewahrt und ist gerade durch diese un¬ 
gewöhnliche Art der Entstehung ein interessantes Denkmal im Werke Schnorrs. 


Siehe die Abbildung auf Tafel 57. 


735 David wird von Simei gelästert und mit Steinen beworfen. H. 23 , Br. 27 cm. 
Feder, Sepia. Bezeichnet: J. S. d. 26. März 1829. 


'iXc I 




736 Lot und seine Töchter aus dem brennenden Sodom fliehend, hinter ihnen auf dem 
Wege Lots Weib, sich umwendend. H. 22, Br. 27 cm. 

Feder. 
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. 73.7 Das Opfer Kains und Abels. H. 22, Br. 26 cm. 


Feder, Sepia. Bezeichnet: „d. 26. Juni 26.“ 

Die frühen Zeichnungen zur Bibel sind meist, wie die Vorigen, mit kräftiger, skizzierender 
Feder ausgeführt. Dieses Blatt hier ist dagegen ausführlich und bildmäßig ge¬ 
zeichnet ohne dadurch den herben Reiz dieser frühen Blätter zu verlieren. 






AA\r 


(\r 






738 Hagen eröffnet das Blutbad. Zum XIII. Gesang des Nibelungenliedes. H. 42,5 Br. 57 cm. 

Ausgeführte Federzeichnung. Bezeichnet J. S. 1829 d. 27. November. 

Eine der vollendetsten Federzeichnungen des Künstlers von edler Schönheit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 50. 


_739 3 Bl. Bogenfriese zu den Nibelungen, in den Zwickeln die schmiedenden Zwerge. 

H. je 10,5, Br. 26—29,5 cm. 

Sepia. Bez. 23. u. 24. April 28. 


740 Frau Uthe. Ganze Figur, stehend, in faltenreichem Gewände. H. 31, Br. 22 cm. Auf 
der Rückseite Studie zu Dietrich von Bern. 

Blei. Quadriert. 


741 König Etzel und Dietrich von Bern, nebeneinanderstehend, von vom. H. 23,5, 

Br.-~iy,5 cm. 

Blei und Rötel. Links unten bez. J. S. Quadriert. 

Ein sehr fein und vielleicht noch früher ausgeführtes Blatt. 










742 2 Bl. Kopf Hägens. Studie zu „Hagen, Volker und Dankwart“, Wandgemälde in der 
Residenz, München. H. 31, Br. 39 cm. — Studie zu „Rudolph setzt den Landfrieden 
ein“, gleichfalls in München. Ausschnitt. H. 27,5, Br. 33 cm. 

Blei und Tusche. — Federumrißzeichnung, das letztere bezeichnet; April 1837. 



743 7 Bl. Die sieben Schöpfungstage. Die ersten sieben Blätter der Bilderbibel. H. 21,5, 
Bfr26 cm. 


JkJL 


Tjj 


Ji 




Feder, Sepia. Datiert vom 7. Juli bis zum 3. August 1830. Nach Notizen C. G. Boerners 
wurden die Blätter Weihnachten 1869 vom Künstler selbst erworben. Boerner zahlte schon 
damals etwa 700 M für die Folge. 

Diese sieben Blätter, der mächtige Auftakt des großen Werkes, sind in den Origi¬ 
nalen von einer Größe und Kraft des Ausdrucks wie wenige andere. Der Holzschnitt 
wirkt daneben matt und flach. A. O. Meyer hatte diese Blätter nebeneinander gerahmt, 
wobei ihre Einfachheit eine starke Wirkung erzeugte. 

744 Elias erweckt den Sohn einer Witwe. Elias im Gemach über das Bett gebeugt, im 
Hausgang die Mutter betend auf einer Bank. H. 22, Br. 26 cm. 

Feder. Bez. J. S. d. 28. Octobr. 42. 

Fein ausgeführt. 


745 Zw ei weibliche Akte, eine stehende und eine knieende Frau nach rechts. H. 30, 
Br. 47 cm. 

Blei. Rechts unten bez. d. 30. April 46. 







746 2 Bl. Aktstudie eines halbsitzenden Mannes, nach rechts gewandt, den linken Arm 
auf dem Kopf haltend. Studie für eines der Kaisergemälde. H. 44, Br. 32 cm. — 
Liegender Akt, Studie zu „Hagen findet seinen Tod durch Kriemhild“. H. 37, Br. 54 cm. 

Kreide und Rötel auf braunem Papier, weiß gehöht. — Blei. Datiert 16. Oct. 1839 und 
4. Juni 50. 
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747 Wiederaufbau des Tempels zu Jerusalem unter Nehemia. Original für di e Co ttasche | S 
Kleine Bilderbibel. H. 15, Br. 14,5 cm. 

Feder. Bez. J. S. d. 3. Apr. 47. 

748 Hiob. Original für die kleine Bilderbibel. H. ii, Br. 14,5 cm. 


Federzeichnung. Bezeichnet J. S. Beigelegt Probeabzug des Holzschnittes. 

749 Halbaktstüdie zu Kriemhild über der Leiche Siegfrieds. H. 27, Br. 37,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: Chrimhild wie sie Siegfrieds Leiche findet. 

Eine schöne Aktzeichnung. 

750 Die Hirten beten das Christkind in der Wiege an. Entwurf zu der „Bibel in Bildern“, ^ 

H. 22, Br. 26 cm. I / 

Feder. Bezeichnet: ,,d. 10. Jan. 54.“ j 

Eine kräftige Federskizze, die die spätere Ausführung schon vollkommen wiedergibt. 

751 „Jerusalem, du hochgebaute Stadt.“ Engel geleiten die Seele einer Jungfrau zum himm¬ 
lischen Jerusalem. Handschriftlich vom Künstler die drei Verse des Chorals hinzu¬ 
gefügt. H. 38,5, Br. 28,5 cm. 

Ausgeführte Federzeichnung. Aufgezogen. Bezeichnet J. S. 1855. 

752 Die Verkündigung. Zeichnung zu der Bibel in Bildern, wie die Folgenden. H. 23, 

Br. 26 cm. 

Feder. Bezeichnet: „J. S. 1855. d. 25. Sept.“ 


/lAr 
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753 Die Flucht Lots und seiner Töchter aus dem brennenden Sodom, hinter ihnen auf! 

dem Weg Lots Weib, mit emporgeworfenen Armen der Stadt zugewendet. H. 22 / 

Br. 26 cm. 

Feder. Links unten bez. 18 J. S. 55, rechts unten d. 20. Febr. 55. 

Ein besonders schönes Blatt, das der Sammler gerahmt hatte. 

754 Gottes Verheißung an Abraham, daß er der Vater vieler Völker werden solle, i. Mos,' 

Kap. 15, V. 5. H. 22, Br. 25 cm. 

Feder. Rechts unten bez. d. i. März 55. Links ein Streifen angestückt. 


755 „Rahab rettet zwei israelitische Kundschafter.“ H. 22, Br. 26 cm. 


Feder. Bezeichnet: „Oster-Sonntag. J. S. 1856.“ Am Rand ein Streifen angeklebt, worauf 
der betr. Bibeltext von Schnorrs eigener Hand. 

Mit kräftiger Feder entworfen, wie auch die folgenden schönen Blätter. 

756 Mariä Heimsuchung. H. 21,5, Br. 34,5 cm. 

Feder. Bezeichnet: „J. S. 1856. d. 14. Sept.*^ Am Rand der betr. Bibeltext von Schnorrs 
Hand. 

757 „L)er auferstandene Christus erscheint seinen Jüngern in Galiläa.“ H. 22, Br. 34,5 cm. 

Feder. Bezeichnet: „Sonntag d. i6n November 56. J. S. 1856.“ Am Rand der Bibeltext. 


758 Ahabs Tod. Der König auf dem Streitwagen im Schlachtgewühl. H. 22, Br. 26 cm. 






Ibr 




% 






n 
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Feder. Bezeichnet: „d. 10. October 1858. J. S.“ 

Von vollkommener Ausführung für den Holzschnitt. 
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759 Elias von Raben gespeist, die Hand nach dem Brote ausstreckend, das ihm gebracht 
wird. H. 2 2, Br. 28 cm. 

Feder. Rechts unten bez. 18 J. S. 58 den 26. Sept. 

Ebenso. 








_760 Petrus im Hofe des Palastes unter Kriegsknechten sitzend verleugnet Christus, der 

, ^ ” im Hintergründe durch eine Halle geführt wird, neben ihm die Magd, auf der 

Mauer über ihm der krähende Hahn. H. 22, Br. 26 cm. 

Feder. Bez. auf einer Säule im Vordergrund oben 18J. S. 58, links unten d. 12. März 1858. 
Prachtvolle Federzeichnung und vielleicht das schönste unter den hier verzeich- 
neten Bildern zur Bibel. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 51. 
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761 Petrus und Johannes heilen einen Lahmen. H. 22, Br. 26 cm. 

Feder. Bezeichnet; „J. S. 1860 d. 17. Mai.** 

Ganz ausgeführte Federzeichnung. 

762 Steinigung des Stephanus. Rückseite: Skizze dazu in anderer Auffassung. H. 22, 
Br. 26 cm.“ 

Feder. Bezeichnet; „J. S. 1860. d. 3. Mai.** 

Ebenso. 

763 Kriemhild scheidet von Frau Gotelind und deren Tochter. XI. Aventure der Nibe- 
Tüngen. B. 33,5 Br. 36,5 cm. 

Feder. Bezeichnet J. S. 1867. 

Schöne Komposition zu den letzten Nib elungen-Ar beiten. 

764 18 Bl.: 5 Bl. Darstellungen aus dem Nibelungen-Zyklus. Entwürfe für den Königs¬ 
bau in München, ca. 1830. — 13 Bl. Illustrationen zu einer Ausgabe des Nibe¬ 
lungenliedes der sechziger Jahre. Kl.-Fol. 

Feder auf Pauspapier, ein Blatt Blei, die ersten quadriert, die letzteren bezeichnet: 
J. S. 1866. 

Die Illustrationen zum Nibelungenlied lehnen sich im allgemeinen an die Zeichnungen zu 
der mit Neureuther gemeinsam ausgestatteten Ausgabe von 1844 an, ersetzen aber den Anteil 
Neureuthers durch eigene Kompositionen. 

Die ganze Folge, die zu den bekanntesten "Werken Schnorrs gehört, umfaßt seine 
ganze Entwicklung. 

765 Weibliche Ge stalt in faltigem Gewand mit einem Kind auf den Armen. H. 32, Br. 19 cm. 






■V 


Feder, Tusche und Blei. 

766 Thäter, Julius. Aussöhnung Barbarossas mit Papst Alexander zu Venedig. Original- 
Zeichnung zu dem Stich nach Schnorrs großem Wandgemälde im Festsaalbau der 
Residenz zu München. H. 55, Br. 61,5 cm. Beigelegt Pause mit Einzelstudien, 
Korrekturen und handschriftlichen Notizen von der Hand Schnorrs. 

Blei. Die Pause: Blei mit Federkorrekturen. Bezeichnet Schnorr. 

Ludwig Ferdinand Schnorr von Carolsfeld, 

Geb. 1788 zu Königsberg i. Pr., gest. 1853 zu Wien. 

767 Ein Ritterheer aus einer mittelalterlichen Stadt ausziehend, am Wege Bürger, Frauen 


und Kinder. H. 27, Br. 47 cm. 
Feder und Sepia. 
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Johann Christian Schotel. 

Geb. 1787 zu Dortrecht, gest. 1839 im Haag. 

768 Südliche Küstenlandschaft. Links auf der Höhe eine Festung, vor ihr ein I^uchtturm. 
Vorn Meeresstrand mit Fischerbooten und Fischern. H. 22, Br. 31 cm. 

Blei und Tusche. Rechts unten bez. Schotel. 

769 Fischerboote auf stürmischer See. H. 53, Br. 76 cm. 

Kreide und Tusche. 


^ 5 * 


Adolf Schrödter. 

Geb. 1805 zu Schwedt, gest. 1875 zu Karlsruhe. 

770 Bauernkirmes. Arabeskenfries mit Musikanten, zechenden Bauern an einem Tisch, 
der Wirtin im Gespräch mit Bauern stehend. H. 15, Br. 49 cm. 

Blei, weiß gehöht, auf grünlichem Papier. Rechts unten bez. mit einem Korkzieher und 
Dssldrf. 

In der Lithographienfolge weicht das Blatt an vielen Stellen von diesem 
Original ab. Aber auch mit dem Originale der Sammlung Flinsch stimmt es 
nicht genau überein. Die feine Ansführung ist dieselbe wie dort. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 28. 


H. Schubert. 

Mitte des 19. Jahrhunderts zu Berlin. 

771 Achilleus auf dem mit zwei Rossen bespannten Streitwagen stehend, der Wagenlenker 
neben ihm. H. 23, Br. 33,5 cm. 


Kreide und Tusche. Rechts an der Seite bez. H. Schubert Berlin 1854. 

Ludwig von Schwanthaler. 

Geb. 1802 zu München, gest. 1848 ebenda. 

772 Geharnischte Ritter, vor einer Jungfrau knieend, die ihn, in der Rechten ein Banner 
mit durchschossenem Herzen, anfeuert. H. 21, Br. 18 cm. 

Blei. An der Seite links gez. L. S. 

Franz Skarbina. 

Geb. 1849 in Berlin. 

773 Skizzenblatt: Frau, in gebückter Stellung arbeitend. Daneben vier weite re Skizzen 


einzelner Partien des Vorwurfs. H. 32, Br. 23,5 cm. 

Blei. Bezeichnet:- „Skarbina 1885.“ 

Von der Schönheit einer Menzeischen Arbeit bester Qualität. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 52. 
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Max Slevogt. 

Geb. 1868 in Landshut i. Bayern. 

774 Illustration zu Korana. Eine Frau stößt einen Mann von dem schmalen Gebirgs- 
pfade in den tiefen Abgrund. H. 27,5, Br. 21 cm. 

Federzeichnung. Bezeichnet: Slevogt. 




(X j .-. 


Johann Baptist Sonderland. 

Geb. 1804 zu Düsseldorf, gest. 1878 ebenda. 

775 Der wilde Jäger auf einem gespenstigen Roß an der Spitze eines gedrängten Zuges 
von bizarrsten Gestalten durch eine Felsenschlucht stürmend. Nach dem Bürgerschen 
Gedicht zu einer Lithographie für den Düsseldorfer Kunstverein entworfen. H. 47, 
Br. 28,5 cm. 

Blei. Links unten bez. Sonderland. 






Erwin Spcckter* 

Geb. 1806 zu Hamburg, gest. 1835 ebenda. 


776 Der Engel verkündigt den Hirten auf dem Felde die Heilsbotschaft. H. 13, Br. 20,5 cm. 
Feder, aquarelliert. 

Die Arbeiten Speckters sind von großer Seltenheit. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 53. 



^LL.uCr Verkündigung, in anderer Darstellung. In Hochformat. H. 27,5, Br. 17,5 cm. 

Bezeichnet: „Monogramm, inv. et fec. 1823.“ 






778 2 Bl. Friese mit Darstellung der Christnacht: Geburt, Anbetung der Hirten, Lob- 
gSSang der Engel. H. 10, Br. 33 und H. 8,5, Br. 38,5 cm. 


13^ 


I 

I. 


Blei. Bezeichnet: „Specter inv. et fec. Studio Salito dell Vergine Palazzo Abendroht 
secondo piano.** 


Karl Spitzweg. 

Geb. 1808 zu München, gest. 1885 ebenda. 

779 Auf der Vortreppe seines Hauses der Bürgermeister, in braunen Hosen, rotem, offenem 
Schlafröck und hoher schwarzer Halsbinde, eine blaue Schirmmütze auf dem Kopf, 
in der rechten Hand einen Brief, am Fuße der Treppe ein Polizeidiener in strammer 
Haltung. H. 21,5, Br. 18 cm. In Goldrahmen. 

öl. Auf der Rückseite bezeichnet mit dem Monogramm. 

Ein prächtiges, kleines Bild in leuchtenden Farben. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 53. 



i 


Hermann Steinfurth. 

Geb. 1822 in Hamburg, gest. 1880 ebenda. 

780 Großes Bacchanal. In der Mitte Bacchus. H. 31,5, Br. 51 cm. 
Feder. 
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781 2 Bl. Mythologische Szene. — Skizzenblatt mit zahlreichen flüchtigen Akten in den 
mannigfaltigsten Stellungen. H. 29, Br. 36 cm und H. 35, Br. 52 cm. 

Feder und Blei. Bezeichnet auf dem zweiten Blatt: „H. Steinfurth 1874/* 


Edward von Steinle, 

Geb. 1810 in Wien, gest. 1886 in Frankfurt a. M. 

782 Edward von Steinle als junger Mann. Brustbild nach links, das Gesicht dem Be- 








CLAAy, 



schauer zugewendet. H. 51, Br. 41 cm. In Goldrahmen. 

Öl auf Leinwand. Rechts über der Schulter wird eine, vielleicht J. H. bedeutende Signatur 
gelesen. 

Das schöne Jugendporträt ist vielleicht von Julius Hübner gemalt. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 54. 


783 Selbstbildnis aus dem Jahre 1881. Profil nach links. Entwurf für das im Straßburgeri// 
Münster angebrachte Porträt. H. 27, Br. 19 cm. Dabei ein Lichtdruck. Siphons M.| 
von Steinle ohne Nr. j 








Bleistift. 

Eine berühmte Zeichnung des Meisters, die zum besten gehört, was wir von 
ihm besitzen. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 55. 

784 Selbstbildnis. Lebensgroßer Kopf nach rechts. Für A. O. Meyer in H amburg. Ent“j< 7 c^^^"^ 
wurf für das im k. k. Hofkunstmuseum in Wien befindliche, in Öl gemalte^elbst 
bildnis. H. 38,5, Br. 30 cm. St Nr^ 503. 

Rötelzeichnung. Signiert: 

Herrn Arnold Otto Meyer. 

Die Striche sind zwar dick 
Zeigen aber viel Ungeschick 
Für den Freund beflissen 
Hat er es auf dem Gewissen. 

Edw. V. Steinle. 

Frankfurt a./M. d. 12. Juli 1882. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 54. 


Chronologisch geordnet. 

785 Luigi di Subiaco. Jüngling in ganzer Figur. Auf der Rückseite Skizzen z u einem 
italienischen Schloß und einer männlichen Figur von hinten. H. 22, Br. 15 cm. 

Frühe Bleistiftzeichnung. 

786 2 Bl. Skizzen: Eine Gruppe Heiliger in den Wolken. H. 26, Br. 23 c m. — Der 


hl. Maurus wird von seinem Lehrer, dem hl. Benedict, gesandt, den ertrinkenden 
hl. Placidus zu retten. Er schreitet über das Wasser und rettet ihn. H. 15, Br. 22,5 cm. 

Bleistift. Das zweite Blatt bezeichnet: Albano am 10. September 1831. 

787 Jesus tritt dem ihn suchenden Judas mit den Kriegsknechten in Gethse mane e nt- 
gegen. Einige Jünger folgen ihm. H. 25,5, Br. 37 cm, 

Federzeichnung, aufgezogen. Bezeichnet: Rom. Am Fest des heiligsten Nahmen Jesu. 
1833. E. S. 

Eine schöne kräftige, frühe Federzeichnung. 




1 £ 
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788 La fontana delle tartarughe, detta di Raffaelo a Roma. H. 30, Br. 35,5 cm. St. Nr. 275. 

Bleistiftzeichnung in Tusche ausgeführt. Bezeichnet: Monogramm 1833. 

Ein entzückend feines Blatt, zart getönt. 

789 Sta. Rosa von Lima. Darstellung nach der Legende der Heiligen; diese erzählte als 
Kind, daß, wenn sie allein im Garten sei, ein himmlischer Knabe zu ihr komme 
und mit ihr spiele. H. 35, Br. 47 cm. St. Nr. 211. 

Frühere Bleistiftzeichnung, auf Wunsch von Arnold Otto Meyer vom Künstler später 
aquarelliert. Bezeichnet; Monogramm 1836. — 77. 

Wunderschöne große Aquarelle. 

790 Die alte Geschichte oder das Blickeschießen. Eine alte Frau zwei jungen Leuten, 
die sich liebend anschauen, vorlesend. Vom Fenster her sendet Amor seine Pfeile 
auf das Paar. H. 21, Br. 29 cm. St. Nr. 295. 

Getuschte Bleistiftzeichnung. Bezeichnet: Monogramm 1847. 

Eines der schönsten Blätter dieser Steinlesammlung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 55. 

7J5J_Babylonia oder die drei Reiche der Welt. Versinnbildlicht: Augenlust, Fleischeslust 
und Hoffart des Lebens. Skizze zu einer für Herrn Archivar Dr. Lappenberg in 
Hamburg ausgeführten Sepiazeichnung. H. 36,5, Br. 50,5 cm. St. Nr. 212. 

Mit blauer Tusche ausgeführte Bleistiftzeichnung. Bezeichnet: Monogramm 1850. 
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'792 Der h eilige Lukas die Madonna malend. Skizze zu dem Ölgemälde im South- 
Kensington-Museum. Der Kopf des hl. Lukas ist Porträt des Kupferstechers E. Kappes. 
H. 25, Br. 33 cm. St. Nr. 118. 

Blei. Aus dem Nachlaß Steinles. 

793 Die Frau mit der Schüssel. Eine Frau mit hochgeschlagenem Oberrock mit gestrafften 
Ärmeh^eihe “gefüllte Schüssel in die Höhe haltend. H. 45,5, Br. 19 cm. St. Nr. 316. 

Aquarell. Bezeichnet: Monogramm 1852. 

794 Der Burgwächter. Skizze zu dem für Großherzog Karl Alexander von Weimar ge- 
malteir Ölbild, das sich im Großherzoglichen Museum in Weimar befindet. St. Nr. 315. 
H. 32,5, Br. 12,5 cm. St. Nr. 315. 

Aquarellierte Bleistiftzeichnung. Bezeichnet: Monogramm 1852. 

Die feine Bleistiftzeichnung ist brillant in leichter Farbenskizzierung ausgeführt. 

795 Kopf der Madonna im Altarbild der St. Leonhardskirche zu Frankfurt a. M. H. 23,5, 
KT 15 cm. Zu St. Nr. 122. 

Blei. 

796 Porträtskizze eines im Freien sitzenden Herrn im hohen Hut, halb vom Rücken, ein 
Skizzenbuch auf den Knieen, in dem er zeichnet. H. 16,5, Br. 13 cm. 

Blei. Aus dem Nachlaß. 

2913 Bl. Sockelbilder im Treppenhaus des Walraff-Richartz-Museums in Köln. Eine 
Wiederholung der ersten Kartons in verkleinertem Maßstabe: Einbringung der Re¬ 
liquien der hl. drei Könige. H. 16, Br. 37 cm. — Turnier unter Kaiser Maximilian. 
H. 16, Br. 37. — Kölner Handel. H. 16, Br. 23 cm. — Petrarka auf dem Johannis- 
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feste. H. 16, Br. 23 cm. — Der Kölner Karneval. H. ii, Br. 40,5 cm. — Opfer für 
den Dombau. H. 16, Br. 46 cm. St. Nr. 605—608, 611, 612. 

Kreide, weiß gehöht. Hintergrund und Ränder bunt getuscht. Bez. Monogramm 1857. 

Die Kölner Rathausfresken sind Steinles bekanntestes "Werk. Die hier beschrie¬ 
benen Zeichnungen zum Sockelfries sind besonders kraftvoll gezeichnet und in 
mehreren Tönen höchst wirkungsvoll getuscht. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 56. 

798 Kopf zum Zeremonienmeister aus dem Kölner Karneval. H. 12, Br. 75 cm. 


Federzeichnung. Mit dem Monogramm. 

Brillante Karikatur, altmeisterlich gezeichnet. 

799 Wappen der Stadt Köln im Treppenhaus des Walraff-Richartz - Museums in Köln. 
Bogenfüllung. H. 42, Br. 49,5 cm. St. Nr. 602. 

Aquarell. Bezeichnet: Monogramm 1857. 

Schöne, kräftige Aquarelle. 






800 Der Türmer. Skizze zu dem ersten, für Großherzog Karl Alexander von Weima r ge- 6 
malten Bilde, der Türmer nach unten blickend. H. 52, Br. 23 cm. St. Nr. 346. 

Aquarell. Bezeichnet: Monogramm 1857. 

Eines der populärsten Bilder des Künstlers. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 57. 


801 Skizze eines trauernden Muttergottes-Kopfes mit faltenreichem Kopftuch. Auf der| 
Rückseite des Blattes eine Hirtenfigur. H. 10,5, Br. 6,5 cm. 

Federzeichnung auf Pergament in Dürerschem Geiste. 




802 Mutterglück. Eine Mutter schaut glücklich dem Spiele ihres Kindes im Freien zu. 
H. 9, Br. 14 cm. St. Nr. 348. 

Sepiazeichnüng mit dem Pinsel ausgeführt. Auf Pergament. 

Diese durch eine Radierung bekannte Zeichnung gehört zum feinsten, was Steinle 
mit der Feder geschaffen hat. 

803 5 Bl. Entwürfe zu einem Altar für die Minoritenkirche in Köln, nic ht ausgeführt 








Maria, die Himmelskönigin. H. 51,5, Br. 14 cm. — Patriarchen, Apostel, Ordens¬ 
gründer. H. 30, Br. 20 cm. — Propheten, Märtyrer, heilige Frauen. H. 30, Br. 20 cm. 
— Moses und Aaron. H. 30, Br. 20 cm. — Gideon und Jesaias. H. 30, Br. 20 cm. 
3 Bl. ähnlich St. Nr. 139, 139a, b, aber 1865. 

Blei- und Federzeichnungen, graugrün getuscht. Bezeichnet: Monogramm 1860. 

Mit großer Feinheit ausgeführt und mit Tusche zu schöner Wirkung ge¬ 
bracht. 


804 2 Bl. Der heilige Joseph mit dem Christuskind. Entwurf für eine Fahne. H. 27, 
Br. 13,5 cm. St. Nr. 234. — 2 Skizzen von italienischen Burgen, St. Benedetto und Subiaco 
Castello. Auf der Rückseite Studien zu italienischen Frauen trachten. H. 22,5, Br. 15 cm. 

Blei. Monogramm und Steinle. 

Letzteres Blatt viel früher. 

805 2 Bl. Entwürfe für Seiten-Absiden in der St. Maria im Kapitol in Köln. Nicht aus- 
geführt. Darstellend die vier Erzväter und die großen Propheten. H. 33, Br. 51,5 cm. 
St. Nr. 642, 643. 

Aquarelle. Bezeichnet: Monogramm 1867 
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^o6 Falstaff windet sich aus dem Wäschekorb. Zu Shakespeares: Die lustigen Weiber von 
WiriHsbr.” Entwurf zu einem nicht ausgeführten Bilde für Bruckmanns Shakespeare- 
Galerie. H. 41, Br. 30 cm. St. Nr. 376. 

Schöne, große Bleistiftzeichnung. 



807 Was Ihr wollt. Zu Shakespeares gleichnamigen Lustspiel. Skizze zu dem kolorierten 
Örigin'alkärtbn in der Kgl. Nationalgalerie, Berlin. H. 41, Br. 30 cm. St. Nr. 378. 

Ebenso. 





yiAyO 




808 Maria, die Schirmerin der Christenheit. Die Jungfrau breitet schützend ihren Mantel 
über "die Gläubigen aus. Über ihr die heilige Dreifaltigkeit. Skizze zu einem Ge¬ 
mälde in der Fürstl. Löwensteinschen Schloßkapelle in Kleinheubach a. M. H. 50,5, 
Br. 39,5 cm. St. Nr. 653. 



Blei. 

809 Der Pharisäer in stolzer Haltung, gefolgt von dem demütig gebückten Zöllner im 
Tempelgang. H. 62, Br. 44 cm. St. Nr. 67. In Eichenrahmen. 

Aquarell. Links unten bez. E. S. 1871. 

Ein berühmtes, durch Reproduktion sehr bekanntes Werk. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 57. 


I 
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810 Apostel Johannes. Erster Entwurf für das Münster in Straßburg. H. 50,5, Br. 18 cm. 

Aquarellierte Kreidezeichnung. 

811 Apostel Paulus. Erster Entwurf für das Münster in Straßburg. H 50,5, Br. 20,5 cm. 

Aquarellierte Kreidezeichnung. 


i i 


812 


Christuskopf, von vorn, für ein Glasfenster mit der Krönung Marias im Straßburger 
Münster. H. 72, Br. 51,5 cm. St. Nr. 660. 

Öl. Originalgroß. 












Mn 


Ö13 Kopf der Maria, nach rechts, für dasselbe Glasfenster im Straßburger Münster. H. 72, 

Ebenso. 

814 4 Bl. Viele laufen nach dem Ziele, wenige erreichen es. Zeichnungen für einen Fries 
im "Schulgebäude des Städelschen Kunstinstituts in Frankfurt a. M. Groß-Schmal-Qu.-Fol. 
St. Nr. 389. 

Kreide auf grün getuschtem Hintergrund mit weißen Lichtern. Bezeichnet: Monogramm 
1878, mit einer Widmung an Arnold Otto Meyer, Hamburg: 

Wie gerne würde ich dem Freunde des Schönen Schöneres bieten! Möge er auch diesmal 
den Willen für die Tat nehmen. 

Frankfurt a./M. E. 4. Septbr. 1878. Edw. Steinle. 

Diese Folge von Zeichnungen stand dem Herzen des Sammlers von allen seinen 
kostbaren Blättern des Künstlers vielleicht am nächsten. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 56. 


.§.L 5 .Kampf mit dem Engel. Darunter: Non dimittam te nisi benedixeris mihi. Ge¬ 
nesis cap. XXXII V. XXVII. H. 43, Br. 25 cm. St. Nr. 22. 

Feder und Tusche, weiß gehöht. Links unten bez. E. S. 1879. 

Von schöner Bildwirkung. 
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816 3 Bl. Christus unter den Menschen. Skizzen zu dem Aquarell-Triptychon im Besitze 


von K. Lucius, Aachen: Maria und Elisabeth in der Betkammer das Magnifikat betend, 
der Beginn des ErlösungsWerkes. H. 36, Br. 23 cm. — Der Heiland mit seinen Jüngern 
in den Straßen Jerusalems gehend, den einen zum Tröste, den anderen zum Ärger¬ 
nis. H. 45, Br. 28 cm. — Christus am Auferstehungsmorgen mit Maria Magdalena, 
Vollendung des Erlösungswerkes. H. 36, Br. 23 cm. St. Nr. 82 a—c. 

Blei. 

817 Hausengel. Engel ein unbeschriebenes Spruchband haltend. Im Aufträge und für 

A. O. Meyer in Hamburg gemalt. H. 35, Br. 35 cm. St. ohne Nr. " 

Aquarelle. Bezeichnet: Monogramm 1881. 

Die Darstellung wurde am Landhause des Sammlers in Mosaik ausgeführt 
und auch das Aquarell von ihm stets hochgeschätzt. 

818 Der St. Johannistag in Köln nach dem Briefe des Petrarca. Aquarelle gleiche n Gegen- 


standes mit dem Sockelbilde im Treppenhause des Walraff-Richartz-Museums in Köln. 
H. 39, Br. 56 cm. In braunem Rahmen. 

Aquarelle. Rechts unten bez. 18 E. S. 83. 

Prachtvolle Aquarelle von großem Liebreiz und lebhaften Farben 

Siehe die farbige Abbildung. 






Yoihr 


819 Ein Maientag. Ein Zug junger Mädchen und eine Schar junger Männer in mittel- 
alterlicher Tracht begegnen sich auf einem Waldweg auf dem Berge. Zwischen ihnen 
Ausblick in ein weites Bergland mit einem Fluß und einer Stadt mit hohem Münster 
im Vordergrund. H. 50, Br. 72 cm. St. Nr. 402. Im Passepartout. 

Aquarelle. 

Ein schönes Gegenstück zum Vorigen von derselben brillanten Qualität. 

820 Der Hexenschuß. Als Steinle einmal von Gicht sehr geplagt war, schickte er seinen 
Freunde A. Otto Meyer mit einigen humorvollen Zeilen diese Zeichnung. H. 27 
Br. 20 cm. St. Nr. 505. Dabei der Begleitbrief vom 23. Dezember 1885. 

Lustige Federzeichnung. 

821 Jubal und Tubalkain, der „Vater der Zither- und Harfenspieler*' und „der erste 
Schmidt** (nach i. Moses 4, 21). H. 40, Br. 55 cm. St. Nr. 24. In braunem Rahroen 
mit Passepartout, dessen vier Seiten bedeckt sind mit hebräischer Schrift in großen 
blauen, roten und goldenen, rot umzogenen Buchstaben. 

Aquarelle. Rechts unten bez. 18 E. S. 85. ^ 

Große Aquarelle. Für Herrn A. Otto Meyer in Hamburg auf dessen Bestellung 
ausgeführt. 

822 Beseleel und Ooliab, die Meister der Stiftshütte, auf Moses Befehl an der Arbeit im 
Lager des durch die Wüste ziehenden Volkes Israel. H. 42, Br. 62 cm. St. Nr. 25 
In braunem Rahmen mit Passepartout, dessen vier Seiten bedeckt sind mit hebräischer 
Schrift in großen, blauen, roten und goldenen, rot umzogenen Buchstaben. 

Aquarelle. Rechs unten bez. 18 E. S. 86. 

Gegenstück zum Vorigen. Ebenso. 

823 5 Pinsel, 2 Bleistifte und eine Hülse für den Kreidestift von Steinle in den letzten 
Jahren verwendet. 
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Lord Frederick Leighton. 

Geb. 1830 in Searborough, gest. 1896 in London. Schüler Steinles. 

^24 Jugendlicher Kopf nach rechts. H. 25, Br. 21cm. 

Blei. Bezeichnet: Vincenzo Roma 1857. Mit Widmung an Steinle: 

Theuerer Freund. 

Da mir die Zeit zum Schreiben zu kurz wird, schicke ich Ihnen unter tausend Grüßen 
diese kleine Studie zur Forterinnerung an 

Ihren dankbaren liebevollen Schüler 
Fred. Leighton. 


Christian Emst Stoelzel, 

Geb. 1792 in Dresden, gest. 1837 daselbst. 

825 Wie Volker, der Fiedler, und Hagen, der Grimmige, die Schlafenden bewachten. 
H7“32, Bf." 2 5 cm. 

Schöne Umriß-Federzeichnung zum Stiche. Bez. Stölzel fec. 

826 Sitzende Madonna, das Jesuskind zwischen ihren Knieen stehend, vor ihnen Johannes 
mit dem Lamm knieend. Im Hintergründe eine Stadt in gebirgiger Landschaft. H. 16, 
Br. 12 cm. 

Blei. Bez. E. Stölzel gezch. 1830. 

Julius Thaeter, 

Geb. 1840 in Dresden, gest. 1870 in München. 

827 Be i m Goldsc hmied. H. 21,5, Br. 25 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Dresden v. 25, 10. — i. 12. 30.*' 

828 Egmonds Traum. H. 28, Br. 23 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Dresden, 8.—25. I. 31.“ 

829 2 Bl. Die Malerei, vom Genius der Kunst unterwiesen. — Maria mit dem Christus¬ 
kind, das mit einem Rosenkranz spielt. H. 19. Br. 22,5 cm und H. 25,5, Br. 18 cm. 

Blei. Bezeichnet: „17.—24. X. 31. J. Thaeter** und „Dresden, 28. April — 3. Mai 1828. 
Zur 77. Platte.“ ^ 

830 2 Bl. Männlicher Akt: Jüngling, stehend. Ebenso: Junger Mann, auf einen Stab ge¬ 
stützt, das linke Bein nach vorn gestreckt. H. 44, Br. 29,5 cm und H. 42, Br. 33 cm. 

Blei, das 2. auf grauem Papier und mit Kreide gehöht. Bezeichnet: ,Julius Thaeter“ und 
„Nürnberg v. 6.—ii. Novbr. 1826. Julius Thaeter“. 


831 Frauengestalt in antikem Gewand auf einem Sessel, Gemmen betrachtend. — Bei¬ 
liegend: Konr. Eberhard. Grabmal eines Bischofs. H. 23, Br. 19 cm und H. 12, 
Br. 8 cm. 

Blei. Bezeichnet: „Berlin v. 19.—21. Juni 1828, Julius Thaeter aus Dresden. Zur 78. Platte“ 
und „Konrad Eberhhrd 1835“. 
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Philipp Veit, 


Geb. 1793 in Berlin, gest. 1877 in Mainz. 

832 Jugendliches Porträt Veits; Brustbild halb nach links, von Fr. Overbeck. H, 17, 

Br. 13,5 cm. ' ^ 

Schöne Bleistiftzeichnung. 

833 Ein knieender römischer Hirt. H. ii, Br. 6,5 cm. 

n. 

1 

i 

i 

Frühe Bleistiftzeichnung. 

834 Darstellung zu Dantes Paradies in der Villa Massimi. H. 20,5, Br. 35,5 cm. 



Aquarelle. Bezeichnet: „Rom P. V. S. 1879.“ 

Eine prachtvolle, ganz ausgeführte frühe Arbeit Veits in feinen Farben. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 58. 

835 Maria mit den Kindern Christus und Johannes in einer Landschaft. In ovalem Rahmen. 



Rückseite: Skizzen. H. 21,5, Br. 24,5 cm. 

Blei. Bezeichnet: „P. V. S.‘‘ 

836 Simson und Dalila. H. 26, Br. 23,5 cm. 

%D 


Blei. Bezeichnet: „1822. P. V. S, Rom.*^ 

Gleichfalls früh und schön gezeichnet. 

^37 Die beiden Marien am Grabe. H. 33, Br. 44 cm. 

MO 


Sepia-Federzeichnung. Bezeichnet: „P. V. S. 1834.*' 

Großzügige Federzeichnung. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 58. 

838 Adam und Eva nach dem Sündenfall. Rückseite: Skizzen. H, 31, Br. 23 cm. 

Blei, getuscht. Bezeichnet: „P. V. S. Et aperti oculi sunt amborum.** 

839 St. Sebastian, an den Pfahl gebunden, vor Beginn der Marterung. Rückseite: Skizze 



dazu. H. 35,5, Br. 45,5 cm. 

Blei und Tusche. Bezeichnet: „P. V. S. Francfurt.“ 

Große Bildkomposition. 

840 Maria Magdalena vor dem Grabe. H. 27,5, Br. 22 cm. 



Kreide, aquarelliert. 

Ein schönes, zart farbiges Blatt. 

841 Raufende italienische Knaben, daneben die warnende Mutter. H. 35,5, Br. 27 cm. 



Blei und Tusche. Bezeichnet: „P. V. S. 1840.** 

Hübsche Genredarstellung in einer italienischen Landschaft. 

842 Die Geburt des Johannes. Rückseite: Weitere Skizze dazu. H. 24,5, Br. 34,5 cm. 


...." ***■"’■*****^'*‘»^. 

Blei. Bezeichnet: „P. V. S. 1845.“ 

Ausgeführte Bleistiftzeichnung. 

843 Hexen auf der Fahrt nach dem Blocksberg. H. 56,5, Br. 46 cm. 




Federzeichnung, getuscht. Bezeichnet: ,,P. V. S. 1850.“ 
Ein höchst originelles großes Blatt. 
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844 Dante an der Pforte des Himmels, vor Petrus knieend. Ihm zur Seite ein Engel. 
HT 40, Br. 51 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „P. V. S. 1870/^ Mit eigenhändiger Widmung an A. O. Meyer. 

Große Aquarelle aus späterer Zeit. 

845 Die sieben fetten Jahre. Halbrund. H. 30,5, Br. 55 cm. 

Aquarelle. Bezeichnet: „P. V. S. 1872.“ 

Ebenso. 

846 Hei lige Familie. Der heil. Johannes zeigt sein Lamm. Rückseite: Skizze zu religiöser 
DarYteüuhg. H. 28,5, Br. 23 cm. 

Blei. Bezeichnet: „P. V. S. 1874/* 

847 3 Bl. Eigenhändige Pause: Adam und Eva, aus dem Paradies gestoßen. — Gewand¬ 
studie, zu der Overbeck Modell saß. Mit Herkunftszeugnis A. O. Meyers auf der 
Rückseite. — Die heil. Dreieinigkeit, darunter Dante und ein Heiliger. Pause. 4® 
bis Gr.-Fol. 


Blei. Beiliegt das Wappen Veits. Aquarelle von anderer Hand. 






' _ ’L 
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A. Venus. 

Geb. 1843 zu Dresden, gest. 1886 zu Pirna. 

84 8 A lter Schäfer mit jungen Mädchen, Kindern, Schafen und Hunden an einem Brunnen 
am Waldrand. H. 18, Br. 23 cm. 

Blei, leicht aquarelliert. 

Ein reizendes Blatt des Meisters. 

849 Alter Schäfer, gefolgt von seiner Familie und seiner Herde, in hügeligem Lande am 
Walde entlang heimziehend. H. 24,5, Br. 45 cm. 

Blei, leicht aquarelliert. Rechts unten bez. 27. Dec. 62. 

Mit anmutiger Staffage. 

850 2 Bl. Schäfer mit seiner Familie und seiner Herde bei sinkender Sonne in hügeliger 
Gegend aus dem Walde heimkehrend. H. 23, Br. 34,5 cm. — Landleute mit Frauen 
und Kindern am Morgen durch hügeligen Wald zur Arbeit gehend. H. 21,5, Br. 30 cm. 

Feder. — Feder und Kreide. 







Eugene Josephe Verboeckhoven. 

Geb. 1798 zu Warneton (Westflandem), gest. 1881 zu Brüssel. 

8 51 D rei weidende und ruhende Ochsen in flacher Landschaft, rechts Hüttendächer 
zwischen Bäumen, vor diesen sitzend der Hirt mit Hund. H. 17,5, Br. 24 cm. 

Sepia. Links unten bez. Eugene Verboeckhoven fec. 1834. 


Hovace Vernet. 

Geb. 1789 zu Paris, gest. 1863 ebenda. 

852 Gardisten Napoleons tragen auf Gewehren einen jungen verwundeten Offizier aus 
den Reihen. H. 27, Br. 21,5 cm. 

Aquarelle. 

Eine interessante jugendliche Zeichnung des Künstlers, der die Truppen 
damals begleitete. 
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Hans Richard von Volkmann. 

Geb. 1860. 

853 Obstgarten mit blühenden Apfelbäumen. H. 24, Br. 29,5 cm. 

Blei, aquarelliert. Bezeichnet: „H. R. v. Volkmann. Goppeln 13. Mai 1895.“ 


Adolph Friedrich Volhner. 

Geb. i8o6 in Hamburg, gest. 1875 ebenda. 

854 Ansicht von Wesen. Sonniger Waldrand. Zwischen Bäumen versteckt einige Gehöfte. 
H. 46,5, Br. 58,5 cm. 

Sepia und Tusche. Bezeichnet: Wesen. July 1854. A. Vollmer. 

Siehe die Abbildung auf Tafel 52. 

855 Elbstrand bei Blankenese. Am Ufer einige Schiffe; in dem hügeligen Gelände zwischen 
Bäumen Häuser der Stadt sichtbar. Blick auf das breite Flußbett. H. 39,57 BV. 56cmr 

Aquarelle. Bezeichnet: Blankenese. 


856 Landschaft bei Billenkamp. Bewaldete Hügel, ein Fahrweg läuft auf ein von Bäumen 
umstandenes Haus zu. H. 29,5, Br. 51 cm. —— 

Tusche. Bezeichnet: 3ten Oct. 1851. Billenkamp. 

Ö57 Die dänische Fregatte „Gefion“ in der Bucht bei Eckernförde. Sie wurde 1849 von 
den Schleswig-Holsteinern und den deutschen Bundestruppen erobert. H. 37, Br. 52,5 cm. I 

Tusche. Bezeichnet: Gefion, Eckernförde, 22. Sept. 1849. j 
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H. 33, Br. 48 cm. — Kronborg. Waldige Küstenlandschaft, in der Feme das dänische 
Königsschloß. H. 30, Br. 43 cm. 

Blei, Tusche. Bezeichnet: 9 Juny 1858 Bergedorf. — Kronborg. 

859 5 Bl. Küstenlandschaften und Seestücke mit Landungssteg, Schiffen und Do ck. Q u.-Fol .|^ ^ 

Tusche und Aquarell. Eins davon bezeichnet: D. 6. Juny 1832. A. Vollmer; ein anderes: 
Finkenwerder. 

860 5 Bl. Le Havre. Der Hafen vom Wasser aus. H. 31, Br. 46 cm. — Enkhuyzen mit <=? 

Kirche und Landungssteg. H. 36, Br. 52,5 cm. — Felsige Meeresküste mit Last-, 7 

schiffen. H. 32,5, Br. 44,5 cm. — Ein Schiff beim Löschen. H. 32, Br. 46 cm. — 
Beladene Schiffe vor Anker. H. 34,5, Br. 46 cm. 

Blei und Tusche. Die ersten beiden bezeichnet: Hävre, Enkhuyzen 10. A. 39. j 


861 6 Bl.: Eine flache Landschaft, zwei Segelboote, altes Linienschiff nach Professor 
Eckersberg, Anker mit Tauen, Fischernetz und ähnliches. Gr.-Fol. 

Aquarelle, Blei, Tusche und Feder. 


TT 




Blei und Tusche. Die Landschaften bezeichnet: d. 6. May 1828. — Aug. 34. 
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863 6 Bl: Waldpartie, Uferlandschaft, Landungssteg in Cuxhafen, Ansicht von Altewinden, 
Segelboot. Qu.-Fol. 

Aquarelle, Kreide und Tusche. 

864 5 Bl: Landschaft, leicht ansteigendes Gelände, — Strand eines Fischerortes, am 
Ufer aufgespannte Netze, — drei Blatt Schiffsstudien. Gr.-Fol. 

Das erste Blei, die anderen Aquarellen. 

865 5 Bl: Küstenpartie von Rügen und der Bretagne, auf der Rückseite Skizze zu ähn- 
nchein Bild, Roche Morice, Schiffsstudien, desgl. Fol. 

Aquarelle. Blei, Tusche. Die ersten bezeichnet: Rügen, Bretagne, Roche Morice 15. Sept. 


Friedrich Moritz Wendler. 

Geb. 1813 zu Dresden. 

866 Alter Gärtner, Gerätschaften in der Hand und auf der Schulter tragend, eine Nelke 
im Munde, nach rechts gehend. H. 20,5, Br. 14 cm. 

Aquarell. Rechts unten bez. F. Wendler 1851. 






f ■ i 


'■V- 

0 


Anton von Werner. 

Geb. 1843 in Frankfurt. 

867 Eine Mutter mit zwei Kindern in altdeutscher Tracht. In einer von Rosen umrankten 
Guirlande „D“ zu den Versen „Die Mutter der Kinder“ usw. aus Schillers Glocke. 
H. 41,5, Br. 29 cm. 

Aquarelle von Angelica von Woringen, die Figuren von Anton von Werner. 


Carl Werner. 

Geb. 1808 zu Weimar, gest. 1894 zu Leipzig. 

868 Eine Ecke in der Kirche St. Domenica in Arezzo, mit Altar und großem Heiligen¬ 
bild, durch das Rundfenster fällt Sonnenlicht ein. H. 26,5, Br. 21,5 cm. 

Aquarelle. Rechts unten bez. C. Werner fec. 1850. Roma. 


Wilhelm Ferdinand Xylander. 

Geb. 1840 in Kopenhagen. 

869 Schloß Kronborg auf Seeland. Auf dem Meere mehrere große Segelschiffe. H. 34,5, 
Br. 52 cm. 

Kreide und Tusche. Bezeichnet: „W. Xylander“. 


J. Zumpe. 

870 Die Flucht nach Ägypten. Maria, das Kind im Arm, neben ihr Joseph, den Esel 
führend, nach links schreitend. H. 35, Br. 26 cm. 

Kreide, getönt. Rechts unten bez. J. Zumpe f. 

Eine feine Zeichnung im Stile der Nazarener. 
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